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Bericht des Managements 

 

 

Sehr geehrte Aktionärinnen und Aktionäre, 

 

für die iQ Power Licensing AG erwies sich das Jahr 2016 als Beginn einer wich-

tigen Aufbauphase. Die Genehmigung des Rehabilitationsplans für die Lizenz-

nehmerfabrik in Korea durch das koreanische Gericht im Januar 2016 schaffte 

die neue Grundlage zur Erhöhung der Stabilität und Produktivität für die Fabrik. 

Heute ist die Fabrik des Lizenzpartners das Herzstück unserer Lizenzstrategie. 

Nicht nur bildet die Fabrik eine stetige und wachsende Einnahmequelle, sie dient 

auch als Modellfabrik für andere potenzielle Lizenznehmer in der Zukunft. Die 

Anerkennung der Elektrolyt-�'�X�U�F�K�P�L�V�F�K�X�Q�J���D�O�V���Ä�6�F�K�O�•�V�V�H�O���]�X�U���9�H�U�E�H�V�V�H�U�X�Q�J���G�H�U��

Batterie-Performance- hat in den vergangenen sechs Monaten im koreanischen 

Werk eine deutliche Dynamik beim Umsatzwachstum mit sich gebracht. 

 

Ganz wesentlich ist, dass sich 2016 die langfristige Zusammenarbeit mit der 

Discover Energy Corporation (DEC), Vancouver/Kanada als strategischen Part-

ner intensiv fortgesetzte. DEC nutzt die iQ Power-Technologie aktiv für ihr welt-

weites Netzwerk von Produkt-Distributoren für den Aftermarket in allen strate-

gisch wichtigen Teilen der Welt. Nicht zuletzt war die finanzielle Unterstützung 

von Discover Energy der Schlüssel zur Genehmigung des Rehabilitationsplans 

durch das koreanische Gericht und DEC leistete darüber hinaus in 2016 eine 

wichtige finanzielle und kommerzielle Unterstützung. Insgesamt hat Discover 

Energy die iQ Power-Technologie zur Grundlage ihres gesamten Starterbatterie-

Geschäfts gemacht. 

 

Das Jahr 2016 markierte auch den Produktionsbeginn der ersten Batterien mit 

iQ-Power-Technologie für den Einsatz durch einen großen Automobilhersteller. 

Moura Baterias S.A als der größte Batteriehersteller auf dem südamerikanischen 

Kontinent lieferte die ersten Batterien für den OEM-Einsatz. Dem vorausgegan-

gen waren sehr lange Investitionsverzögerungen bei Automobilherstellern in 

Südamerika aufgrund der wirtschaftlichen und politischen Krise in Brasilien.  

 

Der nordamerikanische Lizenznehmer begann mit einem begrenzten Absatz von 

Batterien mit iQ Power-Technologie. Die Batterien wurden jedoch von Kunden 

von Discover Energy in Nordamerika erworben, weshalb sich kein zusätzlicher 
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Lizenzumsatz aus diesem begrenzten Geschäft ergibt, da die Erlöse im Lizenz-

umsatz aus dem koreanischen Werk enthalten sind. 

 

Makroökonomie  

In 2016 wuchs die Weltwirtschaft moderat. In den USA und Deutschland blieb 

das Wachstum stabil und die anderen europäischen Länder setzten ihre leichte 

Erholung nach den Schwierigkeiten in den Jahren 2013 und 2014 fort. In den  

Entwicklungsländern begann die Erholung nach den wirtschaftlichen Rückschlä-

gen aufgrund des niedrigen Ölpreises, und China konnte seine konjunkturelle 

Abschwächung des Jahres 2015 rückgängig machen. Trotz Beendigung der 

Niedrigzinspolitik der Amerikanischen Zentralbank erlebten die weltweiten Ak-

tienmärkte eine gute Entwicklung. Aktien von Blue Chips profitierten in der Unsi-

cherheit mehr als die Papiere mit einem höheren Chancen-Risiko-Verhältnis wie 

beispielsweise Aktien von iQ Power Licensing. 

 

In Europa stagnierte der Absatz von Starterbatterien aufgrund des warmen Win-

terwetters auf dem gesamten Kontinent. Der Verkauf von Starterbatterien in den 

Entwicklungs- und Schwellenländern wuchs mit einem stärkeren Tempo von vier 

bis fünf Prozent des jährlichen Volumenwachstums, da sich viele Volkswirtschaf-

ten erholten, darunter auch China. Der Markt für Premium-Batterien für Start-

Stopp-Anwendungen wuchs rascher als für herkömmliche Batterien, doch blieb 

ihr Anteil gemessen am Gesamtmarkt weiterhin gering im Vergleich zum Markt 

konventioneller Batterien. 

 

Technologie-Trends  

Wie in den vergangenen Jahren ist die Nachfrage für die Batterietechnik für 

Elektro-Fahrzeuge unwesentlich, da trotz angekündigter neuer Entwicklungen 

dieser Transport-Alternative viele Probleme und Hürden entgegenstehen. Auch 

hat der niedrige Ölpreis den wirtschaftlichen Anreiz für die Umstellung auf E-

Fahrzeuge stark reduziert. Trotz staatlicher Subventionen und Milliarden von 

Dollar für  Forschung und Entwicklung in neue Lithium-Batterien und andere 

fortschrittliche Technologien, sind sich alle Branchenexperten einig, dass 

Starterbatterien auf Basis von Blei-Säure-Technik den Mobilitätsmarkt für min-

destens die nächsten 25 Jahre stark dominieren werden.  

 

Auch bleibt die Versorgung mit dem Rohstoff Lithium aus Ländern, die nicht als 

stabile Demokratien gelten, begrenzt. Darüber hinaus hat sich der Preis für Li-

thium in den Jahren 2015 und 2016 nahezu verdreifacht und die Tendenz zeigt 
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keine Anzeichen auf sinkende Preise. Trotz der stark beachteten Ankündigung 

und Einführung von weniger teuren Elektrofahrzeugen durch Unternehmen wie 

beispielsweise Tesla, sind sich die Branchenexperten einig, dass Fahrzeuge mit 

Start-Stopp-Technik sowie weiter verbesserten Abgaswerten die bevorzugte Lö-

sung der Automobilhersteller (OEMs) sein wird, um dem Druck seitens der Re-

gierungen in allen Teilen der Welt nach weiter sinkendem Kraftstoffverbrauch 

und Treibhausemissionen zu begegnen. 

 

Im Jahr 2016 setzte sich der Vormarsch der Enhanced Flooded Battery (EFB) 

bei Starterbatterien für Fahrzeuge mit Start-Stopp-Motoren weiter fort. Die davor 

dominierenden AGM-Batterien, bei denen der Elektrolyt in einem Vliesmaterial 

als Leiterplatten-Separator eingeschlossen ist, ähnlich einem getränkten 

Schwamm, werden zunehmend von EFB-Batterien verdrängt. Bei den EFB-

Batterien liegt der Elektrolyt wie bei herkömmlichen Batterien in flüssiger und frei 

beweglicher Form vor. Hier kann die iQ Power-Technik gleichfalls wirkungsvoll 

eingesetzt werden wie bei herkömmlichen nassen Batterien.  

 

Der Grund für diese Ablösung von AGM hin zu EFB sind die hohen Kosten der 

AGM-Batterien sowie die thermische Empfindlichkeit dieser Batterien bei Tem-

peratureinwirkung. Obwohl EFB-Batterien aufgrund von Säureschichtung 

schneller altern als AGM-Batterien, sind die Automobilhersteller davon über-

zeugt, dass die EFB-Technik für Start-Stopp-Motoren ausreichend ist. Die iQ 

Power-Technologie hat sich bewährt, Säureschichtung und vorzeitige Alterung 

auch bei EFB-Batterien wirkungsvoll zu beseitigen und so deutlich höhere La-

dezyklen und eine wesentliche längere Lebensdauer auch bei diesen Batterien 

zu erzielen. 

 

Konzentration auf das Lizenz-Geschäft als Strategie 

In 2016 folgten das Management und der Verwaltungsrat weiterhin konsequent 

der Strategie einer Konzentration auf das reine Lizenzgeschäft. Diese Strategie 

entspricht der ursprünglichen Strategie von iQ Power bei Gründung des Unter-

nehmens. 

 

Geschäftstätigkeit  

Im Berichtsjahr setzte iQ Power Licensing seine intensive Zusammenarbeit mit 

dem neuen strategischen Partner Discover Energy Corporation (DEC), Vancou-

ver/Kanada, fort. DEC verstärkte sein Engagement bei der iQ Power Licensing 

AG durch eine umfangreiche Finanzinvestition, die im Finanzteil dieses Berichts 



 
Geschäftsbericht  2016 �± iQ Power Licensing 

7 
 

ausführlich kommentiert wird. DEC investierte in erheblichem Umfang, um die iQ 

Power-Technologie in allen strategisch wichtigen Märkten voranzutreiben. Der 

Schlüssel zu diesem Engagement liegt in der Restrukturierung der koreanischen 

Fabrik von iQ Power Asia, die qualitativ hochwertige Batterien zu wettbewerbs-

fähigen Kosten produziert. Derzeit wird die große Mehrzahl der Batterien aus 

Korea in Nordamerika verkauft. 

 

Seit Februar 2016 wurde die Führung der koreanischen Fabrik für das Tagesge-

schäft an einen neuen Manager und Mitarbeiter von Discover Energy überge-

ben. Derzeit unterstützt der CEO der iQ Power Licensing AG das koreanische 

Werk bei Entwicklung und Ausweitung des Produktportfolios und akquiriert neue 

Lizenznehmer. 

 

Im Geschäftsjahr 2016 wurden große Anstrengungen und Investitionen unter-

nommen, um das Produktportfolio von neun Batterie-Modellen auf 25 Modelle zu 

erweitern. Aufgrund unvorhergesehener Engstellen in der Produktion entwickelte 

sich der Umsatz in Korea in 2016 langsamer als gewünscht, nachdem diese 

Engpässe erst bei der Produktionsausweitung sichtbar wurden. Zusätzlich zu  

weiteren neuen Typen an Starterbatterien, die in 2017 eingeführt werden sollen, 

konzentrierte sich die koreanische Fabrik in 2016 auf eine Vervollständigung der 

Produktlinie von Nutzfahrzeug-Batterien für den nordamerikanischen Markt. 

 

Bei dem brasilianischen Lizenznehmer Moura Baterias, dem größten Batterie-

hersteller auf dem südamerikanischen Kontinent mit zugleich starker Ausrich-

tung auf die Erstausrüstung im OEM-Geschäft, fand der Start der Produktion von 

Batterien mit iQ Power-Technologie wie angekündigt zum Ende des 4. Quartals 

2016 statt. Trotz der Verzögerungen, die durch die lang andauernde Wirt-

schaftskrise in Brasilien verursacht wurden, ist die Vereinbarung mit Moura wei-

terhin ein wichtiger Meilenstein für das Unternehmen iQ Power Licensing und 

macht Technik und Unternehmen zu einem Champion für OEM-Aufträge. 

 

Vom Lizenznehmer in Nordamerika gab es im Jahr 2016 keine direkten Lizenz-

einnahmen. Der Lizenznehmer kauft derzeit die Batterien mit iQ Power Techno-

logy aus dem Händler-Netzwerk von Discover Energy in Nordamerika. 

 

Im 2016 investierte die iQ Power Licensing AG in weitere neue Spritzgießformen 

für die Herstellung von Durchmischungsteilen für das ausgeweitete Produktsor-

timent des koreanischen Werks. Lizenznehmer profitieren nun davon, dass die 
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Durchmischungs-Bauteile durch iQ Power Licensing hergestellt werden und sie 

die Bauteile nach Bedarf bestellen können, ohne Investitionsrisiko in eigene 

Werkzeuge oder umfangreiches Fertigungs-Know-how. 

 

Patente für die neue iQP-2-Technik wurden in den Jahren 2016 sowie in 2017 in 

zahlreichen Ländern Europas und anderswo gewährt. Insgesamt wurden Pa-

tentanmeldungen in über 50 wichtigen Ländern eingereicht. Diese Länder de-

cken rund 95 Prozent der weltweiten Fahrzeugpopulation ab. Die Patentanmel-

dungen stellen eine bedeutende Investition für die iQ Power Licensing AG dar. 

Es ist jedoch wichtig, das geistige Eigentum des Unternehmens breit zu schüt-

zen, da die Technologie verstärkt an Popularität und Anerkennung gewinnt. Be-

merkenswert ist, dass bisher für alle Patentanträge seitens iQ Power Licensing 

auch tatsächlich Patentschutz erteilt wurde. Noch nie war ein Patentantrag  von 

einem Patentamt weltweit verweigert worden. Dies ist ein bemerkenswertes Er-

gebnis. Es ist sowohl auf die Einzigartigkeit der iQ Power-Technologie zurückzu-

führen, wie auch auf die  Patentstrategie des Unternehmens. 

 

Finanzergebnisse  

Ende Jahr 2016 leistete DEC ein Darlehen in Höhe von EUR 2,5 Mio. an iQ 

Power Licensing (IQPL), das am 30. April 2017 in Aktien umgewandelt wurde. 

Diese Darlehens- und Eigenkapitalumwandlung war für die Erhaltung der positi-

ven Eigenkapitalposition der IQPL nach der obligatorischen bilanztechnischen 

Wert-Abschreibung der Beteiligung des Unternehmens am koreanischen Werk 

iQ Power Asia (IQPA) entscheidend, die sich aufgrund der Rehabilitation des ko-

reanischen Werkes ergab und die im Folgenden beschrieben wird. Gleichzeitig 

gab IQPL ein Darlehen an DEC in gleicher Höhe aus. Das Darlehen ist Ende 

2019 fällig und trägt einen jährlichen Zinssatz von fünf Prozent. Das Geld aus 

dem IQPL-Darlehen wird von DEC zur Finanzierung von Investitionen und zur 

Finanzierung des Umlaufvermögens bei IQPA verwendet. 

 

In 2016 verdoppelten  sich die Erlöse aus dem operativen Geschäft der iQ 

Power Licensing AG von CHF 0,27 Mio. (Jahr 2015) auf CHF 0,63 Mio., nach-

dem das koreanische Werk wieder in den normalen Betrieb zurückkehrte. Dabei 

leistete das koreanische Werk den bei weitem größten Beitrag zum Umsatz der 

iQ Power Licensing AG. Bei sehr guter Auftragslage für den koreanischen Li-

zenznehmer im zweiten Halbjahr 2016 stellten technisch bedingte Einschrän-

kungen an einigen Fertigungsstationen nicht vorhergesehene Produktionseng-

pässe dar, was die Produktionskapazität begrenzte. Diese Engpässe wurden in 
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der zweiten Jahreshälfte 2016 durch entsprechende Investitionen in Maschinen 

und Anlagen beseitigt. In 2017 wird die Leistungsfähigkeit des Werkes weiter 

gesteigert. 

 

Die Ergebnisentwicklung ergab eine Verbesserung von CHF 0,5 Mio. gegenüber 

dem Vorjahr (2016: minus CHF 1,7 Mio. gegenüber 2015: CHF 2,2 Mio.), dies 

trotz Einmalaufwendungen über CHF 0,2 Mio. Die Ergebnisverbesserung resul-

tiert aus den gestiegenen Einnahmen sowie geringeren Kosten für Patente. 

   

Die Betriebskosten verteilen sich wie bisher in etwa gleichermaßen auf die Auf-

wendungen für Engineering, Börsennotierung und Finanzreporting sowie Ver-

waltung. Alle wesentlichen Risiken wurden im Jahresabschluss berücksichtigt. 

 

Wegen der bilanztechnisch notwendigen Abschreibung der Beteiligung am kore-

anischen Werk iQ Power Asia aufgrund der Rehabilitation des Werkes beläuft 

sich der Gesamtverlust für das Jahr 2016 auf minus CHF 4,3 Mio. (2015: minus 

CHF 2,5 Mio.). Der Hauptgrund für den hohen Verlust ist eine reine buchhalteri-

sche Abschreibung bei der Bewertung der Vermögenswerte der iQ Power Asia 

(IQPA), die im Rahmen des Umstrukturierungsprogramms notwendig wurde 

(Wertminderungsverlust).  

 

Im Jahr 2015 war die Zukunft von iQ Power Asia zunächst unklar und die Anteile 

der iQ Power Licensing AG an iQ Power Asia wurden bei rd. 23 Prozent gehal-

ten. Nach der vorläufigen Genehmigung des Antrags zur Rehabilitation des ko-

reanischen Werkes nahm die Discover Energy Group (DEG) durch Investitionen 

eine signifikante Beteiligung an dem Werk IQPA vor. Dies führte zu einer deutli-

chen Verwässerung bei allen Anteilseignern und der Anteil der iQ Power Li-

censing AG sank von rd. 23 Prozent auf weniger als ein Prozent. Gemäß den in-

ternational anerkannten Rechnungslegungsvorschriften wurde eine Abschrei-

bung von CHF 2,3 Mio. notwendig. Die Abschreibung von CHF 2,3 Mio. wurde 

durch die Investition von Discover Energy in die iQ Power Licensing AG in Höhe 

von EUR 2,5 Mio. im Dezember 2016 im Eigenkapital kompensiert (wie be-

schrieben).  

 

Das Eigenkapital verringerte sich zum Jahresende von CHF 1,9 Mio. auf CHF 

1,5 Mio.. Der Rückgang ist im Wesentlichen auf den rein buchhalterischen Ver-

lust aus der Abschreibung in IQPA zurückzuführen sowie geringer als erwartet 

ausgefallener Erlöse aus Lizenzeinnahmen. Die Eigenkapitalquote sank von 
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38% auf 29%. Die Liquidität des Unternehmens bleibt mit einem Kassenbestand 

von CHF 0,9 Mio. Ende 2016 zufriedenstellend. 

 

Ausblick für 2017  

Durch die intensive Zusammenarbeit mit dem strategischen Partner Discover 

Energy und dem Aufbau einer stabilen und leistungsfähigen Produktion sowie 

einem wachsenden Absatz der koreanischen Fabrik hat die iQ Power Licensing 

AG nun eine nachhaltige und steigende Umsatzbasis geschaffen. Der Schwer-

punkt der Aktivitäten für den ersten Teil des Jahres 2017 liegt vor allem auf dem 

Wachstum des Lizenznehmers in Korea, da dies den schnellsten Weg zu ra-

schem Umsatzwachstum darstellt. Hinzu kommen im weiteren Jahresverlauf 

verstärkte anderweitige Aktivitäten, um weitere und neue Einnahmequellen zu 

erschließen. 

 

Im Januar 2017 erfolgten die ersten Lizenzeinnahmen vom brasilianischen Li-

zenznehmer. Im Laufe des Jahres wird ein moderates Wachstum dieser Ein-

nahmen erwartet. Es werden Anstrengungen unternommen, um die Zusammen-

arbeit mit dem brasilianischen Lizenznehmer in 2017 auszubauen. Keine signifi-

kanten Einnahmen werden vom Lizenznehmer in Nordamerika für das Jahr 2017 

erwartet. 

 

Die Umsatzerlöse aus Lizenzeinnahmen durch den koreanischen Lizenzpartner 

für das Jahr 2017 werden deutlich über denen des Jahres 2016 liegen, nachdem 

die Kapazität des Werkes weiter steigt und ausgebaut wird. Das Management 

geht davon aus, in 2017 einen positiven operativen Cashflow zu erzielen. 

 

Wir danken allen unseren Stakeholdern für ihre Treue und unermüdlichen An-

strengungen für die bisher erzielten Fortschritte und Erfolge. 

 

Charles Robert Sullivan 

CEO der iQ Power Licensing AG 
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Bericht des Verwaltungsrats 

 

Das Jahr 2016 war ein Aufbaujahr für den Verwaltungsrat der iQ Power Li-

censing AG, wobei sich die Haupttätigkeit auf Themen beim fortschreitenden 

Turnaround des koreanischen Schlüssel-Lizenznehmers iQ Power Asia Inc. in 

Gwangju/Korea konzentrierte. Die intensive Unterstützung des Schlüssel-

Lizenznehmers ist für die iQ Power Licensing AG von besonderer Bedeutung. 

Nicht nur ist es die beste und stabilste Einkommensquelle für die AG, der Li-

zenzpartner und dessen Produktion haben auch eine Signalwirkung für andere 

potenzielle Lizenznehmer. 

 

Neben den beachtlichen Fortschritten in Korea ist es für den Verwaltungsrat er-

freulich, dass die ersten Batterien mit iQ Power-Technologie beim brasiliani-

schen Lizenzpartner in Serie gingen und die Produkte begannen, Ende 2016 in 

Brasilien in die OEM-Automobilproduktion einzufließen. 

 

Der Verwaltungsrat genehmigte eine Investition über EUR 2,5 Mio. seitens der 

Discover Energy Corporation Vancouver/Canada. Die Discover Energy Corpora-

tion (DEC), mit ihrer Marke MIXTECH, tätigt derzeit große Investitionen, um die 

iQ Power Technologie weltweit voranzubringen. Wichtiger noch ist, dass Disco-

ver Energy Millionen an Dollar einsetzten, um die Produktion der iQ Power Asia 

Inc. zu stabilisieren und weiter auszubauen. Dieses Engagement von Discover 

Energy unterstreicht das Vertrauen in die Zukunft der iQ Power Licensing AG, 

deren Technologie sowie die koreanische Fabrik. 

 

In 2016 konnte die iQ Power Licensing AG die Lizenzeinnahmen gegenüber 

dem Vorjahr mehr als verdoppeln. Diese Steigerung fiel jedoch aufgrund nicht 

vorherzusehender Produktionsengpässe geringer aus als ursprünglich erwartet. 

Die Engpässe wurden mittlerweile durch Investitionen ausgeräumt.  

 

Im Zuge der Rehabilitation der iQ Power Asia Inc. musste die iQ Power Li-

censing AG verwässerungsbedingt einen erheblichen Wertminderungsverlust 

hinnehmen, der sich aufgrund der Vorschriften aus der internationalen Rech-

nungslegung ergibt. Es handelt sich hierbei um einen nicht zahlungswirksamen 

Verlust aus Abschreibungen auf die Beteiligungswerte an der iQ Power Asia Inc. 

während der Phase der Rehabilitation. Es handelt sich um eine verwässerungs-

bedingte Abwertung (Reduzierung der Beteiligungsquote von rd. 23 Prozent auf 

weniger als 1 Prozent). Diese Verluste sind kein Hinweis auf die Zukunft. Sämtli-
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che Investitionen, welche in den koreanischen Lizenzpartner iQ Power Asia sei-

tens DEG wie auch der iQ Power Licensing AG getätigt wurden, sind Grundlage 

für zukünftiges Wachstum und Rentabilität 

 

Im Geschäftsjahr 2016 hat der Verwaltungsrat seine Verpflichtungen nach dem 

Gesetz und der Satzung wahrgenommen. Der Verwaltungsrat war für alle stra-

tegischen Entscheidungen zuständig und beaufsichtigte die Geschäftsführung 

des Managements nach dem Organisationsreglement (Corporate Governance 

Codex). 

 

Wichtige Fragen in den Beratungen des Verwaltungsrats haben dazu beigetra-

gen, die Verbesserungen bei der iQ Power Asia Inc. sowie die Entwicklung der 

Partnerschaft mit der Discover Energy Group zu unterstützen. Im Jahr 2016 

wurden keine Änderungen der rechtlichen oder organisatorischen Struktur der iQ 

Power Licensing AG vorgenommen. Der Verwaltungsrat hatte im Jahr 2016 ins-

gesamt vier offizielle Sitzungen abgehalten, einschließlich Telefonkonferenzen. 

 

Mein besonderer Dank gilt unseren Aktionären, die durch ihre Unterstützung und 

Loyalität die Entwicklung des Unternehmens ermöglichen. Ich möchte auch dem 

Management, den Mitarbeitern, den Lizenznehmern und meinen Verwaltungs-

ratsmitgliedern für ihr außerordentliches Engagement und ihre konstruktive Zu-

sammenarbeit danken. 

 

Zug, Mai 2017 

 

 

Dr. Raymond Wicki,  

Präsident des Verwaltungsrats 
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iQ Power Licensing AG 
Zug 

Bericht der Revisionsstelle 
an die Generalversammlung 

zur Konzernrechnung 2016 



 

 
PricewaterhouseCoopers AG, Birchstrasse 160, Postfach, 8050 Zürich 
Telefon: +41 58 792 44 00, Telefax: +41 58 792 44 10, www.pwc.ch 

PricewaterhouseCoopers AG ist Mitglied eines globalen Netzwerks von rechtlich selbständigen und voneinander unabhängigen Gesellschaften. 

Bericht der Revisionsstelle 
an  die Generalversammlung der iQ Power Licensing AG  
Zug 

Bericht zur Prüfung der Konzernrechnung 

Prüfungsurteil 
Wir haben die Konzernrechnung der iQ Power Licensing AG und ihrer Tochtergesellschaften (der Kon-
zern) �± bestehend aus der konsolidierten Bilanz zum 31. Dezember 2016, der konsolidierten Gesamter-
gebnisrechnung, der konsolidierten Geldflussrechnung und dem konsolidierten Eigenkapitalnach weis für 
das dann endende Jahr sowie dem Anhang zur konsolidierten Jahresrechnung, einschliesslich einer Zu-
sammenfassung bedeutsamer Rechnungslegungsmethoden �± geprüft. 

Nach unserer Beurteilung vermittelt die beigefügte Konzernrechnung ein den tatsächlichen Verhältniss en 
entsprechendes Bild der Vermögens- und Finanzlage des Konzerns zum 31. Dezember 2016 sowie dessen 
Ertragslage und Cashflows für das dann endende Jahr in Übereinstimmung mit den International Finan-
cial Reporting Standards (IFRS) und entspricht dem schweizerischen Gesetz. 

Grundlage für das Prüfungsurteil 
Wir haben unsere Prüfung in Übereinstimmung mit dem schweizerischen Gesetz, den International Stan-
dards on Auditing (ISA) sowie den Schweizer Prüfungsstandards (PS) durchgeführt. Unsere Verantwort-
�O�L�F�K�N�H�L�W�H�Q���Q�D�F�K���G�L�H�V�H�Q���9�R�U�V�F�K�U�L�I�W�H�Q���X�Q�G���6�W�D�Q�G�D�U�G�V���V�L�Q�G���L�P���$�E�V�F�K�Q�L�W�W���Ä�9�H�U�D�Q�W�Z�R�U�W�O�L�F�K�N�H�L�W�H�Q���G�H�U���5�H�Y�L�V�L��
onsstelle fü�U���G�L�H���3�U�•�I�X�Q�J���G�H�U���.�R�Q�]�H�U�Q�U�H�F�K�Q�X�Q�J�³���X�Q�V�H�U�H�V���%�H�U�L�F�K�W�V���Z�H�L�W�H�U�J�H�K�H�Q�G���E�H�V�F�K�U�L�H�E�H�Q�� 

Wir sind von dem Konzern unabhängig in Übereinstimmung mit den schweizerischen gesetzlichen Vor-
schriften und den Anforderungen des Berufsstands sowie dem Code of Ethics for Professional Accoun-
tants des International Ethics Standards Board for Accountants (IESBA Code), und wir haben unsere 
sonstigen beruflichen Verhaltenspflichten in Übereinstimmung mit diesen Anforderungen erfüllt. Wir 
sind der Auffassung, dass die von uns erlangten Prüfungsnachweise ausreichend und geeignet sind, um 
als Grundlage für unser Prüfungsurteil zu dienen. 

Unser Prüfungsansatz 

Überblick Gesamtwesentli�F�K�N�H�L�W���.�R�Q�]�H�U�Q�U�H�F�K�Q�X�Q�J�����&�+�)���������µ000  

 

Die Konzernrechnung beinhaltet 2 Gesellschaften, wobei die iQ 
Power Licensing AG 100 % des Umsatzes und 99 % der Aktiven ab-
deckt. Bei dieser Gesellschaft haben wir eine Prüfung ("full scope au-
dit") durchgeführt.  

Als besonders wichtigen Prüfungssachverhalt haben wir folgendes 
Thema identifiziert: 

Rekapitalisierung der Gruppe 
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Umfang der Prüfung 
Durch die Prüfung der iQ Power Licensing AG decken wir 100 % des Umsatzes und 99 % der Aktiven mit 
einem full scope audit ab. Da wir zusätzlich sämtliche Anpassungen zur Überleitung auf die International 
Financial Reporting Standards prüfen, ist unser Prüfungsumfang so ausgestaltet, dass wir ein Prüfungsur-
teil zur Konzernrechnung als Ganzes abgeben können, unter Berücksichtigung der Konzernorganisation, 
der internen Kontrollen und Prozesse im Bereich der Rechnungslegung sowie der Branche, in welcher der 
Konzern tätig ist. 

Wesentlichkeit 
Der Umfang unserer Prüfung ist durch die Anwendung des Grundsatzes der Wesentlichkeit beeinflusst. 
Unser Prüfungsurteil zielt darauf ab, hinreichende Sicherheit darüber zu geben, dass die Konzernrech-
nung keine wesentlichen falschen Darstellungen enthält. Falsche Darstellungen können beabsichtigt oder 
unbeabsichtigt entstehen und werden als wesentlich angesehen, wenn vernünftigerweise erwartet werden 
kann, dass sie einzeln oder insgesamt die auf der Grundlage dieser Konzernrechnung getroffenen wirt-
schaftlichen Entscheidungen von Nutzern beeinflussen können. 

Auf der Basis unseres pflichtgemässen Ermessens haben wir quantitative Wesentlichkeitsgrenzen festge-
legt, so auch die Wesentlichkeit für die Konzernrechnung als Ganzes, wie nachstehend aufgeführt. Die 
Wesentlichkeitsgrenzen, unter Berücksichtigung qualitativer Erwägungen, erlauben es uns, den Umfang 
der Prüfung, die Art, die zeitliche Einteilung und das Ausmass unserer Prüfungshandlungen festzulegen 
sowie den Einfluss wesentlicher falscher Darstellungen, einzeln und insgesamt, auf die Konzernrechnung 
als Ganzes zu beurteilen. 

Gesamtwesentlichkeit Konzern-
rechnung 

�&�+�)���������µ000  

Herleitung 5% vom durchschnittlichen Ergebnis vor Steuern der letzten drei 
Jahre 

Begründung für die Bezugsgrösse 
zur Bestimmung der Wesentlich-
keit 

Als Bezugsgrösse zur Bestimmung der Wesentlichkeit wählten wir 
das Ergebnis vor Steuern, da dies aus unserer Sicht diejenige Grösse 
ist, an der die Erfolge des Konzerns üblicherweise gemessen werden. 
Zudem stellt das Ergebnis vor Steuern eine allgemein anerkannte 
Bezugsgrösse für Wesentlichkeitsüberlegungen dar. Wir wählten ei-
nen 3-Jahres-Durchschnitt aufgrund der Volatilität der Ergebnisse 
in den letzten Jahren. 

Wir haben mit dem Verwaltungsrat vereinbart, diesem im Rahmen unserer Prüfung festgestellte, falsche 
�'�D�U�V�W�H�O�O�X�Q�J�H�Q���•�E�H�U���&�+�)�������µ000 mitzuteilen; ebenso alle falschen Darstellungen unterhalb dieses Betrags, 
die aus unserer Sicht jedoch aus qualitativen Überlegungen eine Berichterstattung nahelegen. 

Besonders wichtige Prüfungssachverhalte 
Besonders wichtige Prüfungssachverhalte sind solche Sachverhalte, die nach unserem pflichtgemässen 
Ermessen am bedeutsamsten für unsere Prüfung der Konzernrechnung des aktuellen Zeitraums waren. 
Diese Sachverhalte wurden im Zusammenhang mit unserer Prüfung der Konzernrechnung als Ganzes und 
bei der Bildung unseres Prüfungsurteils hierzu berücksichtigt, und wir geben kein gesondertes Prüfungs-
urteil zu diesen Sachverhalten ab. 
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Rekapitalisierung der Gruppe 

Besonders wichtiger Prüfungssachverhalt 
  

Unser Prüfungsvorgehen 

Wir erachten die Rekapitalisierung der Gruppe als 
besonders wichtigen Prüfungssachverhalt, da 
ohne neues Kapital die Fortführung der Gruppe 
gefährdet wäre. 

Per 31. Dezember 2016 besteht ein konvertierba-
res Aktionärsdarlehen mit Umwandlungspflicht in 
�G�H�U���+�|�K�H���Y�R�Q���7�&�+�)�����µ������, welches in der Kon-
zernrechnung im Eigenkapital bilanziert ist. 

Durch vollständige Umwandlung di eses Aktio-
närsdarlehens wurden am 30. April 2017 die Ak-
tien ausgegeben. 

Wir verweisen auf Ziffer 23 der Konzernrech-
nung (Eigenkapital) sowie Ziffer 34 (Ereignisse 
nach dem Bilanzstichtag). 

Im Weiteren hat die Gesellschaft unter den Fi-
nanzanlagen ein Darlehen an einen Aktionär in 
�G�H�U���+�|�K�H���Y�R�Q���7�&�+�)�����µ��������bilanziert. Mit einem 
Anteil von rund 41 % an den Aktiven �± ist es das 
bedeutendste Aktivum der Gesellschaft. 

Wir verweisen auf Ziffer 16 der Konzernrechnung 
(Langfristige Finanzanlagen ). 

 

  Wir haben geprüft, ob die Rekapitalisierung der 
Gruppe in der geplanten Form möglich und gesi-
chert ist, die Liquidität auch unter Einbezug der 
Gewährung des Darlehens an den Aktionär ange-
messen ist und die Werthaltigkeit des gewährten 
Darlehens angenommen werden kann. 

In Bezug auf das erhaltene konvertierbare Aktio-
närsdarlehen mit Umwandlungspflicht haben wir 
folgende Prüfungshandlungen durchgeführt: 

- Abstimmung der bilanzierten Eigenkapital-
komponente mit den vertraglichen Grundla-
gen in Bezug auf den festgelegten Zufluss von 
flüssigen Mitteln und die fixe Anzahl von Ei-
genkapitalinstrumenten, 

- Überprüfung der Zahlungseingänge, 

- Prüfung der Unterlagen zur bedingten Kapi-
talerhöhung vom 30. April 2017, 

- Überprüfung der Darstellung in der Konzern-
rechnung. 

In Bezug auf das an einen Aktionär gewährte Dar-
lehen haben wir die Einschätzung des Verwal-
tungsrates hinsichtlich der Werthaltigkeit beur-
teilt. Wir haben analysiert, ob die Forderungen ge-
genüber dem Aktionär einem Drittvergleich stand-
halten. Diese Analyse beinhaltete insbesondere 
folgende Prüfungshandlungen:  

- Beurteilung der Bonität des Darlehensneh-
mers anhand des letzten Jahresabschlusses 
per 30. September 2016, 

- Beurteilung der vereinbarten Verzinsung des 
Darlehens sowie der Laufzeit in Bezug auf 
Marktüblichkeit, 

- Überprüfung der Darstellung in der Konzern-
rechnung. 

Die Ergebnisse unserer Prüfungen stützen die 
Einschätzung des Verwaltungsrates und die Dar-
stellung in der Konzernrechnung. 

Übrige Informationen im Geschäftsbericht 
Der Verwaltungsrat ist für die übrigen Informationen im Geschäftsbericht verantwortlich. Die übrig en 
Informationen umfassen alle im Geschäftsbericht dargestellten Informationen, mit Ausnahme der Kon-
zernrechnung, der Jahresrechnung sowie des Vergütungsberichts der iQ Power Licensing AG und unserer 
dazugehörigen Berichte. Der Geschäftsbericht wird uns erwartungsgemäss nach dem Datum unseres Be-
richts zur Verfügung gestellt.   
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Die übrigen Informationen im Geschäftsbericht sind nicht Gegenstand unseres Prüfungsurteils zur Kon-
zernrechnung und wir machen keine Prüfungsaussage zu diesen Informationen bzw. werden keine solche 
dazu machen. 

Im Rahmen unserer Prüfung der Konzernrechnung ist es unsere Aufgabe, die übrigen Informationen im 
Geschäftsbericht, sobald sie verfügbar sind, zu lesen und zu beurteilen, ob wesentliche Unstimmigkeiten 
zur Konzernrechnung oder zu unseren Erkenntnissen aus der Prüfung bestehen oder ob die übrigen In-
formationen anderweitig wesentlich falsch dargestellt erscheinen.  

Verantwortlichkeiten des Verwaltungsrates für die Konzernrechnung 
Der Verwaltungsrat ist verantwortlich für die Aufstellung einer Konzernrechnung, die in Übereinstim-
mung mit den IFRS und den gesetzlichen Vorschriften ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechen-
des Bild vermittelt, und für die internen Kontrollen, die der Verwaltungsrat als notwendig feststellt,  um 
die Aufstellung einer Konzernrechnung zu ermöglichen, die frei von wesentlichen �± beabsichtigten oder 
unbeabsichtigten �± falschen Darstellungen ist. 

Bei der Aufstellung der Konzernrechnung ist der Verwaltungsrat dafür verantwortlich, die Fähigkeit des 
Konzerns zur Fortführung der Geschäftstätigkeit zu beurteilen, Sachverhalte in Zusammenhang mit der 
Fortführung der Geschäftstätigkeit �± sofern zutreffend �± anzugeben sowie dafür, den Rechnungslegungs-
grundsatz der Fortführung der Geschäftstätigkeit anzuwenden, es sei denn, der Verwaltungsrat beabsich-
tigt, entweder den Konzern zu liquidieren oder Geschäftstätigkeiten einzustellen, oder hat keine realisti-
sche Alternative dazu. 

Verantwortlichkeiten der Revisionsstelle für die Prüfung der Konzernrechnung  
Unsere Ziele sind, hinreichende Sicherheit darüber zu erlangen, ob die Konzernrechnung als Ganzes frei 
von wesentlichen �± beabsichtigten oder unbeabsichtigten �± falschen Darstellungen ist, und einen Bericht 
abzugeben, der unser Prüfungsurteil beinhaltet. Hinreichende Sicherheit ist ein hohes Mass an Sicherheit, 
aber keine Garantie dafür, dass eine in Übereinstimmung mit dem schweizerischen Gesetz und den ISA 
sowie den PS durchgeführte Prüfung eine wesentliche falsche Darstellung, falls eine solche vorliegt, stets 
aufdeckt. Falsche Darstellungen können aus dolosen Handlungen oder Irrtümern resultieren und werden 
als wesentlich angesehen, wenn von ihnen einzeln oder insgesamt vernünftigerweise erwartet werden 
könnte, dass sie die auf der Grundlage dieser Konzernrechnung getroffenen wirtschaftlichen Entschei-
dungen von Nutzern beeinflussen. 

Eine weitergehende Beschreibung unserer Verantwortlichkeiten für die Prüfung der Konzernrechnung 
befindet sich auf der Webseite von EXPERTsuisse: http://expertsuisse.ch/wirtschaftspruefung-revi sions-
bericht. Diese Beschreibung ist Bestandteil unseres Berichts. 

Bericht zu sonstigen gesetzlichen und anderen rechtlichen An-
forderungen 

Im Rahmen unserer Prüfung gemäss Art. 728a Abs. 1 Ziff. 3 OR und dem Schweizerischen Prüfungsstan-
dard 890, haben wir festgestellt, dass ein gemäss den Vorgaben des Verwaltungsrates ausgestaltetes inter-
nes Kontrollsystem für die Aufstellung der Konzernrechnung in allen wesentlichen Bereichen nicht 
schriftlich dokumentiert ist. 
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Nach unserer Beurteilung entspricht das interne Kontrollsystem nicht dem schweizerischen Gesetz, wes-
halb wir die Existenz des internen Kontrollsystems für die Aufstellung der Konzernrechnung nicht bestä-
tigen können. 

Wir empfehlen, die vorliegende Konzernrechnung zu genehmigen. 

PricewaterhouseCoopers AG 

Christian Kessler Roger Leu 

Revisionsexperte 
Leitender Revisor 

Revisionsexperte 

Zürich, 9. Mai 2017 

Beilage: 

�x Konzernrechnung (konsolidierte Bilanz, konsolidierte Gesamtergebnisrechnung, konsolidierte Geld-
flussrechnung, konsolidierter Eigenkapitalnachweis und Anhang zur konsolidierten Jahresrechnung ) 
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iQ Power Licensing AG, Zug 
Konzernabschluss zum 31. Dezember 2016 
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KONSOLIDIERTE BILANZ 

in CHF 1.000  Erläuterungen 
31. 12. 

 2016 

31.12. 

2015 

Aktiven     

Flüssige Mittel 8 904 197 

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen  9 130 0 

Forderungen gegen Beteiligungen 9 0 845 

Anzahlungen an Lieferanten  410 530 

Sonstige Forderungen  9 528 99 

Umlaufvermögen   1.972 1.671 

    
Sachanlagen 10 590 344 

Goodwill 12 11 11 

Immaterielle Vermögenswerte  11 251 463 

Zur Veräußerung verfügbare Vermögenswerte 13 251 0 

Beteiligungen 14 0 2.356 

Langfristige Finanzanlagen  16 2.144 190 

Anlagevermögen  3.247 3.364 

    
Aktiven   5.219 5.035 

Passiven    

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen  17 86 106 

Verbindlichkeiten Nahestehende 17 185 0 

Sonstige Verbindlichkeiten 17 34 53 

Passive Rechnungsabgrenzungen 18 1.278 1.091 

Rückstellungen 19 355 447 

Wandelanleihe  20 0 970 

Ertragsteuerschulden 21 3 0 

Kurzfristige Verbindlichkeiten  1.941 2.667 

Aktionärsdarlehen 22 455 439 

Wandelanleihe 20 1.299 0 

Langfristige Verbindlichkeiten  1.754 439 

Aktienkapital  2.854 2.700 

Reserven und Agio  5.755 2.066 

Übrige Rücklagen  -11 -7 

Bilanzverlust  -7.074 -2.830 

Eigenkapital  23 1.524 1.929 

    
Passiven  5.219 5.035 

Der nachfolgende Anhang ist integraler Bestandteil der konsolidierten Jahresrechnung. 
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KONSOLIDIERTE GESAMTERGEBNISRECHNUNG 

 

in CHF ���·���������D�X�V�V�H�U���9�H�U�O�X�V�W���S�U�R���$�N�W�L�H Erläuterungen 2016 2015 

Umsatzerlöse  26 627 273 

Umsatzkosten   -4 0 

Bruttoergebnis   623 273 

Forschungs- und Entwicklungskosten 28 -509 -582 

Verwaltungsaufwand 29 -1.837 -1.926 

    
Betriebsergebnis   -1.723 -2.236 

Finanzertrag  30 23 93 

Finanzaufwand  30 -244 -116 

Wertberichtigung Beteiligung 13 -2.297 -251 

Ergebnis vor Steuern   -4.241 -2.510 

    

Steuern  31 -3 -12 

Jahresverlust nach Steuern   -4.244 -2.522 

    

Davon entfallen auf nicht beherrschende Anteile  0 0 

Davon entfallen auf Aktionäre                                   
der iQ Power Licensing AG   -4.244 -2.522 

    

Sonstiges Ergebnis nach Steuern : 
Währungsdifferenzen, mit möglicher späterer 
Umgliederung in den Gewinn oder Verlust   -4 -7 

    

Gesamtergebnis   -4.248 -2.579 

    

Davon entfallen auf nicht beherrschende Anteile  0 0 

Davon entfallen auf Aktionäre                                      
der iQ Power Licensing AG   -4.248 -2.579 

    

Unverwässerter und verwässerter Verlust pro Aktie 32   

Verlust je Aktie   -0,01 -0,01 
 

 

 

 

 

Der nachfolgende Anhang ist integraler Bestandteil der konsolidierten Jahresrechnung. 



   Konzernabschluss 2016 Seite 4 
 

 

KONSOLIDIERTE GELDFLUSSRECHNUNG 

in CHF 1.000  Erläuterungen 2016 2015 

Ergebnis nach Steuern  -4.244 -2.522 

Anpassungen für:    

Ertragsteuern  3 0 

Finanzergebnis �² netto 30 221 23 

Abschreibungen 28, 29 301 255 

Wertminderung strategische Beteiligung ABC GmbH 29 0 184 

Wertminderung Forderungen iQ Power Asia Inc. 29 129 182 

Wertberichtigung Beteiligung 13 2.297 251 

Sonstige zahlungsunwirksame Aufwendungen / 
Erträge   57 28 

Nettogeldfluss vor Veränderung des 
Umlaufvermögens   -1.236 -1.599 

Abnahme ( Zunahme) Forderungen und sonstige 
Forderungen 9 278 -922 

Zunahme (Abnahme) Verbindlichkeiten und sonstige 
Verbindlichkeiten 17 144 -198 

Zunahme (Abnahme) passiver Rechnungs-
abgrenzungen und Rückstellungen 18,19 96 -51 

Operativer Cashflow   -718 -2.769 

Bezahlte Zinsen  -85 -72 

Nettogeldfluss aus betrieblicher Tätigkeit (A.)   -803 -2.841 

Erhaltene Zinsen  4 0 

Investitionen in Sachanlagen 10 -140 -68 

Investitionen in Finanzanlagen  -2.144 0 

Nettoauszahlungen für Akquisitionen 3 0 -4 

Nettogeldfluss aus Investitionstätigkeit (B.)   -2.280 -71 

        
Ausgabe Wandelanleihe 20 1.111 2.694 

Ausgabe konvertierbares Darlehen mit Um-
wandlungspflicht 23 2.680 0 

Nettogeldfluss aus Finanzierungstätigkeit (C.)   3.791 2.694 

        
Nettozunahme/- ab nahme Flüssige Mittel   708 -218 

Währungsdifferenzen   -1 -43 

Flüssige Mittel zu Jahresbeginn  8 197 458 

Flüssige Mittel zu Jahresende  8 904 197 
 

 

Free Cashflow = (A. + B.)   -3.083 -2.912 
 

 

Der nachfolgende Anhang ist integraler Bestandteil der konsolidierten Jahresrechnung. 
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KONSOLIDIERTER EIGENKAPITALNACHWEIS 

 

in CHF 1.000  

ausser Anzahl Aktien  
Anzahl der 

Aktien 
Aktien- 
kapital 

Reserven 
inkl. Agio  

Übrige 
Rück-
lagen 

Kumulierter 
Verlust 

Vortrag 
Eigen-
kapital 

          

         

Eigenkapital            
am 1.1.2015 (nach 
fusionsbedingten 
Anpassungen)  245.235.338 2.452 351 

 

0 -308 2.495 

Konzernergebnis           -2.522 -2.522 

Sonstiges Ergebnis          -7  -7 

Gesamtergebnis        
 

 -7 -2.522 -2.529 

Wandlung von 
Wandelanleihen 
(vgl. Tz. 20)  24.791.508 248 1.638 

 

  1.886 

Eihenkapitalanteil 
Wandelanleihen    77 

 
  77 

         
Eigenkapital             
am 31.12.2015  270.026.846 2.700 2.066 

 
-7 -2.830 1.929 

         

Konzernergebnis           -4.244 -4.244 

Sonstiges Ergebnis          -4  -4 

Gesamtergebnis        
 

 -4 -4.244 -4.248 

Wandlung von 
Wandelanleihen 
(vgl. Tz. 20)  15.361.022 154 1.002 

 

  1.156 

Ausgabe 
konvertierbares 
Darlehen mit Um-
wandlungspflicht 
(vgl. Tz. 23)    2.680 

 

  2.680 

Eigenkapitalanteil 
Wandelanleihen    7 

 
  7 

         
Eigenkapital             
am 31.12.2016  285.387.868 2.854 5.755 

 
-11 -7.074 1.524 
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ANHANG ZUR KONSOLIDIERTEN JAHRESRECHNUNG 

1. Grundlegende Informationen 

Gesellschaftsrechtliche Neuordnung der iQ Power-Gruppe 

Seit dem 28. Januar 2015 ist die iQ Power Licensing AG die Konzernobergesellschaft  der iQ Power 
Group. Bis zum 27. Januar 2015 war die iQ Power AG die Konzernobergesellsch aft der iQ Power Group 
('Group'). Sie war bis zu diesem Datum mit 100% an der (ehemaligen) Tocht ergesellschaft iQ Power 
Licensing AG beteiligt.  

Die iQ Power Licensing AG hat mit Fusionsvertrag vom 21. Dezember 2014 sämtliche Ak tiven und 
Passiven der iQ Power AG gemäß der per Stichtag zum 15. Oktober 2014 erstellten und geprüft en 
Fusionsbilanz im Wege der Absorptionsfusion (Reverse Merger) im Sinne von Art . III Abs. 1 lit. a des 
FusG übernommen. Die Fusionsbilanz zum 15. Oktober 2014 wies Aktiven von C HF 19.506.055 und 
Passiven (Fremdkapital) von CHF 2.066.461, d.h. eine Aktivenüberschuss von CHF 17.439.5 94 aus. 

Die Fusion wurde von der außerordentlichen Generalversammlung am 27. Januar 2015 genehmigt 
und am 28. Januar 2015 in das Handelsregister der iQ Power Licensing AG eingetragen.  Sitz der 
Gesellschaft ist Metallstrasse 6, 6304 Zug/Schweiz.   

Sämtliche Rechte und Pflichten der ehemaligen Muttergesellschaft iQ Power AG wurden durch die 
Fusion mit Wirkung zum 15. Oktober 2014 von der iQ Power Licensing AG überno mmen. Die iQ Power 
Licensing AG ist Inhaberin der Patentrechte von iQ Power sowie sämtlich er Werkzeuge und 
Betriebsmittel für die Herstellung der Kunststoffbauteile auf Grundlage der von iQ Po wer entwickelten 
Technologie und der Patente. 

Das seit Registrierung der Gesellschaft bestehende Aktienkapital von CHF 100.000, 00 der iQ Power 
Licensing AG war eingeteilt in 100 Namenaktien im Nennwert von je CHF 1.000 , die ursprünglich 
vollständig von der iQ Power AG gehalten wurden. Im Zuge der Fusionsbeschlüsse durch di e 
Generalversammlung wurde das Aktienkapital in 10.000.000 Namenaktien im Nenn wert von CHF 0,01 
aufgesplittet und das Aktienkapital um CHF 2.352.353,38 durch Ausgabe vo n 235.235.338 
Namenaktien mit einem Nennwert von je CHF 0,01 erhöht (Fusionskapitalerhöhung).  
     

 

Wirtschaftliche Verhältnisse der iQ Power Group 

Die iQ Power Licensing AG ('Gesellschaft' oder 'iQ Power')  ist seit der F usion auch die 
Konzernobergesellschaft der iQ Power Gruppe ('group'). Die iQ Power Licensing A G übernimmt 
seither auch die zentralen Management- und Verwaltungsfunktionen sowie die Finanzierungsfunktion 
für den Unternehmensverbund. Die wirtschaftlichen Verhältnisse der iQ Power Group sind durch die 
rückwirkend zum 15. Oktober 2014 rechtlich wirksame Absorptionsfusion nicht beei nflusst.  

iQ Power ist ein Batterie-Technologieunternehmen. Kern der iQ-Technologie i st die effizienzsteigernde 
automatische Elektrolyt-Durchmischung für Automobil-Starterebatterien. iQ Pow er konzentriert auf 
das Lizenzgeschäft sowie die Vermarktung der patentierten eigenen Technologie.  Gesamtportfolio 
wird durch Technologielizenzen abgerundet. 

Umsatzerlöse werden durch die Vergabe von Technologie-Lizenzen an Batterieh ersteller erzielt. Das 
Lizenzmodell von iQ Power sieht dabei die Zahlung von Lizenzgebühren für jede durch den jeweiligen 
Lizenzpartner verkaufte Batterieeinheit vor.  

Geschäftssitz des Unternehmens ist Zug in der Schweiz. Das Unternehmen ist eine na ch Schweizer 
Recht organisierte Aktiengesellschaft.  
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Börsenkotierung 

Seit dem 16. Februar 2015 werden die Aktien der iQ Power Licensing AG (ISIN : CH 0268536338, WKN: 
A14M1C; Symbol: iQL) an der Börse Berlin (Deutschland) im Freiverkehr geh andelt. Nach der Fusion 
der iQ Power AG (übertragende Gesellschaft) mit ihrer 100%-Tochtergesellschaft iQ Power Licensing 
AG (übernehmende Gesellschaft), wurden neue Aktien der iQ Power Licensing AG zum Handel an 
der Berliner Börse ausgegeben und die alten Aktien der iQ Power AG eingezogen. In Folge des 
Reverse Split von 4:1, der mit der Fusion und Ausgabe der neuer Aktien stattfan d, hat sich die Anzahl 
der ausgegebenen Aktien auf ein Viertel reduziert.      

Die vorliegende Jahresrechnung wurde am 9. Mai 2017 vom Verwaltungsrat verabschiedet und w ird 
der Generalversammlung zur Genehmigung vorgelegt. 

 

 

2. Zusammenfassung der wesentlichen Rechnungslegungsgr undsätze 

Die nachfolgenden Rechnungslegungsgrundsätze sind einheitlich für alle in diesem Ko nzernabschluss 
dargestellten Perioden angewendet worden. Der von der iQ Power aufgestellte Konzernabsch luss 
zum 31. Dezember 2016 ist nach den Vorschriften der am Abschlussstichtag gültigen International 
Financial Reporting Standards (IFRS) des International Account ing Standards Board (IASB), London, 
und den Interpretationen des IFRS-Interpretations Committee sowie den Vorschri ften des 
schweizerischen Rechts erstellt worden. 
 
Die Aufstellung des Konzernabschlusses erfolgte auf Basis der historischen Anscha ffungs- oder 
Herstellungskosten, eingeschränkt durch die Marktwertbewertung von als zur V eräußerung 
verfügbaren finanziellen Vermögenswerten sowie durch die erfolgswirksame Bewertung zum 
beizulegenden Zeitwert von finanziellen Vermögenswerten und finanziellen Verbindlic hkeiten 
(inklusive derivativer Finanzinstrumente).  
 
In der Gesamtergebnisrechnung, der Bilanz, der Geldflussrechnung sowie im Eigenkapi talnachweis 
von iQ Power werden einzelne Posten zur Verbesserung der Klarheit zusammengefasst. Si e werden 
im Konzernanhang erläutert. 
 
Die Gesamtergebnisrechnung ist nach dem Umsatzkostenverfahren erstellt worden. Die 
Bilanzgliederung erfolgt nach der Fristigkeit der Vermögenswerte und Schulden. Als  kurzfristig werden 
Vermögenswerte und Schulden angesehen, wenn sie innerhalb eines Jahres oder aber innerhal b des 
normalen Geschäftszyklus des Unternehmens bzw. Konzerns �² beginnend mit der Beschaffung der für 
den Leistungserstellungsprozess notwendigen Ressourcen bis zum Erhalt der Zahlun gsmittel bzw. 
Zahlungsmitteläquivalente als Gegenleistung für die Veräußerung der in diesem Prozess  erstellten 
Produkte oder Dienstleistungen �² fällig sind oder veräußert werden sollen. 
 
Forderungen und Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen werden grundsät zlich als 
kurzfristige Posten, soweit nicht abweichende vertragliche Regelungen bestehen, ausgewiesen.  
 
Die Berichtswährung des konsolidierten Abschlusses der iQ Power Group ist der S chweizer Franken. 
Der Ausweis des Eigenkapitals wurde auf die Darstellung der Eigenkapitalgliederun g zum 1. Januar 
2015 nach der erfolgten Fusion angepasst. 
 
Soweit nicht anders vermerkt, werden alle Beträge in Tausend CHF (TCHF) angegeben. Rundungen 
können in Einzelfällen dazu führen, dass sich Werte in diesem Bericht nich t exakt zur angegebenen 
Summe aufaddieren und dass sich Prozentangaben nicht exakt aus den dargestellten Wer ten 
ergeben. 
 
Die Einzelabschlüsse der konsolidierten Unternehmen sind auf den Stichtag des Kon zernabschlusses 
aufgestellt. 
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3. Konsolidierungskreis und Unternehmenserwerbe 

Der Konzernabschluss umfasst die iQ Power Licensing AG sowie alle von ihr beh errschten 
Unternehmen (seine Tochterunternehmen) . Die Gesellschaft erlangt die Beherrschung, wenn sie: 

�x Verfügungsmacht über das Beteiligungsunternehmen ausüber kann, 
�x Schwankenden Renditen aus ihrer Beteiligung ausgesetzt ist, und 
�x die Renditen aufgrund ihrer Verfügungsmacht der Höhe nach beeinflussen kann.  

Zum Konzern der iQ Power Licensing AG als Mutterunternehmen gehören folgende verbundene 
Unternehmen: 

Vollkonsolidierte Tochtergesellschaften  
Beteiligungs-

quote 

Stichtag  

Erst-
konsolidierung 

iQ Power Chemnitz UG, Chemnitz / Deutschland  100% 13.1.2015 

 

Die iQ Power Licensing AG hat mit wirtschaftlicher Wirkung zum 13. Ja nuar 2015 (closing) sämtliche 
Geschäftsanteile an der iQ Power Chemnitz UG (vormals: Battery Engineering & Services UG) 
erworben. Die iQ Power Chemnitz UG agiert als eine Dienstleistungsgesellschaft  für die iQ Power 
Group, im wesentlichen in den Bereichen Forschungs- und Entwicklung als auch Verwal tung. 

Alle konzerninternen Vermögenswerte, Schulden, Eigenkapital, Erträge, Aufw endungen und 
Cashflows im Zusammenhang mit Geschäftsvorfällen zwischen Konzernunternehmenn werden im 
Rahmen der Konsolidierung vollständig eliminiert. 

Die Ergebnisse der erworbenen Tochtergesellschaften sind seit dem Erwerbszeitpunkt in der Konzern-
Gewinn- und Verlustrechnung sowie in der Gesamtergebnisrechnung enthalten. 

Der Kaufpreis der Akquisition wurde in bar beglichen und betrug nach Abzu g der erworbenen 
Barmittel 4 TCHF (Netto-Kaufpreis). Negative Unterschiedsbeträge sind im Rahmen der Akquisiti on 
nicht entstanden. Die nachfolgende Tabelle zeigt die Zuordnung des Kaufpreises zu den erworbenen 
Netto-Vermögenswerten im Rahmen des Unternehmenserwerbs am 13. Januar 2015: 
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in TCHF 
Buchwert vor 

Erwerb 

Anpassung an 
den 

beizulegenden 
Zeitwert 

Eröffnungs-
bilanz- 

wert  

    
Flüssige Mittel 8 0 8 

Sonstige Forderungen  5 0 5 

Geschäfts- oder Firmenwerte 0 12 12 

Sachanlagen 29 0 29 

Aktiva, gesamt 42 12 54 

    
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 2 0 2 

Sonstige Verbindlichkeiten 36 0 36 

Passive Rechnungsabgrenzung 4 0 4 

Passiva, gesamt 42 0 42 

    

Saldo erworbener Vermögenswerte und Schulden 0 12 12 

Zahlung an den Gesellschafter   12 

Offene Kaufpreiszahlung   0 

Kaufpreiszahlung gesamt   12 

Erworbene Zahlungsmittel und 
Zahlungsmitteläquivalente   8 

Nettokaufpreis   4 

Die fortgeführten Anschaffungskosten der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen bel iefen sich 
auf 0 TCHF. Der ausgewiesene Geschäfts- oder Firmenwert ist im Zuge des Erwerbs am 13 . Januar 
2015 entstanden. Die Bilanzierung des Geschäfts- oder Firmenwerts resultiert aus der T atsache, dass 
Synergien und der Mitarbeiterstamm keine separierbaren Vermögenswerte im Sinne des IAS 38 sin d. 
Es ist davon auszugehen, dass der erfasste Geschäfts- oder Firmenwert steuerlich nich t abzugsfähig 
ist.  

Analyse der Zahlungsmittelzu- und �²abflüsse aufgrund des Unternehmenserwerbs: 

in TCHF   13.1.2015 

    
Auszahlungen für den Erwerb der Anteile   -12 

Transaktionskosten des Unternehmenserwerbs (enthalten in den 
Cashflows der betrieblichen Tätigkeit)   0 

Mit den Tochterunternehmen erworbene Zahlungsmittel 
(enthalten in den Cashflows aus der Investitionstätigkeit)   8 

Tatsächlicher Zahlungsmittelabfluss aufgrund der 
Unternehmenserwerbe am 13.1.2015   -4 

     

Es sind mit dem Unternehmenszusammenschluss keine Kosten angefallen.  
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4. Wesentliche Rechnungslegungsgrundsätze  und �²methoden  

Unternehmenszusammenschlüsse 

Unternehmenszusammenschlüsse werden nach der Erwerbsmethode bilanziert. Die 
Anschaffungskosten einer Akquisition bemessen sich nach den beizulegenden Zeitwerten  der 
hingegebenen Vermögenswerte und der eingegangenen oder übernommenen Verbindlichkeite n 
zum Erwerbszeitpunkt. Die bei einem Unternehmenszusammenschluss erworbenen, ident ifizierbaren 
Vermögenswerte sowie die übernommenen Verbindlichkeiten, einschließlich 
Eventualverbindlichkeiten, bewertet iQ Power erstmalig mit ihren beizulegen den Zeitwerten zum 
Erwerbszeitpunkt, unabhängig vom Umfang etwaiger nicht beherrschender Anteile. 

 

Fremdwährungsumrechung und Fremdwährungsbewertung 

Fremdwährungsumrechnung  �² Die Berichtswährung von iQ Power ist der Schweizer Franken. Die im 
Abschluss eines jeden Konzernunternehmens enthaltenen Posten werden auf Basis der Währung 
bewertet, die der Währung des primären wirtschaftlichen Umfelds entspricht, in dem da s 
Unternehmen operiert (funktionale Währung). 

Die Vermögenswerte, einschließlich Geschäfts- und Firmenwerte, und die Verbindlichkeit en 
ausländischer Tochterunternehmen, deren funktionale Währung nicht der Schwei zer Franken ist, 
werden zum Devisenkassamittelkurs am Ende des Berichtszeitraums umgerechnet. Aufw endungen 
und Erträge werden hingegen zu unterjährigen Durchschnittskursen umgerechnet. Die sich aus der 
Umrechnung von Konzerngesellschafts-Abschlüssen, welche in einer anderen Wäh rung als dem 
Schweizer Franken erstellt wurden, ergebenden Unterschiedsbeträge werden im Eigenkapita l 
ausgewiesen und erfolgswirksam umgegliedert, wenn der Gewinn oder Verlust aus dem Verk auf 
einer ausländischen Tochtergesellschaft erfasst wird. Die Posten der Konzern-Geldflussrechn ung  
werden zu unterjährigen Durchschnittskursen, die Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläqu ivalente 
hingegen zum Devisenkassamittelkurs am Ende des Berichtszeitraums umgerechnet. Die fü r die 
Fremdwährungsumrechnung zugrunde gelegten Wechselkurse wesentlicher Währungen von Ni cht-
Schweizer Franken-Ländern entwickelten sich wie folgt: 

  Devisenkassa- 
mittelkurs in 

1CHF Fremd- 
währungs-
einheiten 

Devisenkassa- 
mittelkurs in 

1CHF Fremd- 
währungs- 
einheiten 

Durchschnitts-
kurs in 1CHF 

Fremdwährungs- 
einheiten 

Durchschnitts-
kurs in 1CHF 

Fremdwährungs- 
einheiten 

Währung ISO 
Code 

31.12.2016 31.12.2015 2016 2015 

Euro EUR 0,933 0,917 0,917 0,940 

US-Dollar USD 0,984 1,001 1,012 1,040 

      

 

Fremdwährungsbewertung  �² Transaktionen, die auf eine von der funktionalen Währung einer 
Unternehmenseinheit abweichenden Währung lauten, werden in der funktiona len Währung zum 
Devisenkassamittelkurs am Tag ihrer erstmaligen Bilanzierung erfasst. Am Ende des Beric htszeitraums 
we rden auf Fremdwährung lautende monetäre Vermögenswerte und Verbindlichkeiten in der 
funktionalen Währung mit dem dann gültigen Devisenkassamittelkurs bewertet.  Gewinne und 
Verluste aus diesen Fremdwährungsbewertungen werden erfolgswirksam erfasst. Nicht monet äre 
Konzernbilanzposten in Fremdwährung werden zu historischen Wechselkursen fortgeführt. 
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Umsatzrealisierung 

Unter der Voraussetzung, dass ein überzeugender Nachweis für eine Vereinbarung vorliegt, rea lisiert 
iQ Power Umsatzerlöse in dem Umfang, in dem mit hinreichender Wahrscheinlichkeit wirt schaftlicher 
Nutzen zufließen wird und die Höhe der Umsatzerlöse verlässlich bestimmt werden ka nn. Dies 
geschieht ungeachtet des Zahlungszeitpunkts. Sofern der Zufluss des wirtschaftli chen Nutzens 
aufgrund kundenbezogener Kreditrisiken als nicht wahrscheinlich anzusehen ist , werden die 
Umsatzerlöse in Abhängigkeit von den bereits durch den Kunden geleisteten unwiderruf lichen 
Zahlungen erfasst. Umsatzerlöse werden zum beizulegenden Zeitwert des erhaltenen oder z u 
erhaltenden Entgelts  abzüglich gewährter Nachlässe und Rabatte sowie ohne abzuführende 
Steuern und Abgaben bemessen. iQ Power beurteilt seine Vereinbarungen auf Basis spezi fischer 
Kriterien danach, ob das Unternehmen als Auftragnehmer des Kunden (Prinzipal) oder als Vermittler 
(Agent) handelt. Zudem müssen die folgenden Kriterien für die Erfassung von Umsatz erlösen erfüllt 
sein: 

Nutzungsentgelte: Umsatzerlöse werden durch die Vergabe von Technologie-Lizenzen an 
Batteriehersteller erzielt. Das Lizenzmodell von iQ Power sieht dabei die Zahlung vo n Lizenzgebühren 
für jede durch den Lizenzpartner verkaufte Batterieeinheit vor. Nutzungse ntgelte (Lizenzgebühren) 
werden periodengerecht in Übereinstimmung mit dem wirtschaftlichen Gehalt des z ugrunde 
liegenden Vertrags erfasst. Einmalige stückunabhängige Lizenzeinnahmen werden so fort 
erfolgswirksam verbucht.  

Erbringung von Dienstleistungen  - Die Umsätze im Dienstleistungsgeschäft erfasst iQ Power, sobald 
die Dienstleistungen erbracht worden sind.  

Zinsen - Zinserträge werden unter Anwendung der Effektivzinsmethode erfasst. 

Dividenden  - Dividenden werden erfasst, wenn der Rechtsanspruch auf Zahlung entstanden ist. 

 

Funktionskosten 

Betriebliche Aufwendungen nach Arten werden grundsätzlich nach Maßgabe des Funktionsbereichs 
der jeweiligen Kostenstellen den einzelnen Funktionen zugeordnet. Aufwendungen in  
Zusammenhang mit funktionsübergreifenden Projekten werden auf Basis eines geeigneten 
Zuordnungsprinzips auf die betreffenden Funktionskosten aufgeteilt.  

 

Auftragsbezogene Aufwendungen und drohende Verluste aus Aufträgen  

Den Aufwand für Rückstellungen für Produktgewährleistungen berücksichtigt iQ Power zum Zeitpunkt 
der Umsatzlegung im Posten Umsatzkosten. Die Höhe der Rückstellung wird individu ell ermittelt. In die 
Höhe der Rückstellung gehen sowohl der tatsächlich angefallene Garantiea ufwand der 
Vergangenheit ein als auch technische Informationen über Produktschwäch en, die in der 
Konstruktions- und Testphase oder bei der Installation des Produkts entdeck t wurden. Bei neuen 
Produkten bezieht iQ Power darüber hinaus auch Expertenmeinungen und Branc hendaten mit ein. 
Drohende Verluste aus Aufträgen werden in dem Berichtszeitraum berücksichtigt, in dem die aktu ell 
geschätzten Gesamtkosten die aus dem jeweiligen Vertrag zu erwartenden Umsatzerlöse 
übersteigen. 

 

Forschungs- und Entwicklungskosten 

Die Kosten für Forschungs- und Entwicklungsaktivitäten, die nicht kunde n- bzw. auftragsspezifisch 
sind, das heißt für Aktivitäten, die unternommen werden, um neue wissenschaft liche oder technische 
Erkenntnisse zu gewinnen, erfasst iQ Power unmittelbar als Aufwand. 
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Allgemeine Verwaltungskosten 

Die Verwaltungskosten beinhalten Personal- und Sachkosten sowie die an teiligen Abschreibungen, 
die diesem Funktionsbereich zugeordnet sind. 

 

Ergebnis je Aktie  �² Das unverwässerte Ergebnis je Aktie ermittelt sich aus der Division des Verlusts nach 
Steuern, der jeweils den Aktionären von iQ Power zugerechnet  werden kann, durch die gewi chtete 
durchschnittliche Anzahl der während des Geschäftsjahrs in Umlauf befindlich en Aktien. Das 
verwässerte Ergebnis je Aktie wird unter der Annahme berechnet, dass alle potenziell  verwässernden 
Wertpapiere und aktienbasierten Vergütungspläne umgewandelt  beziehungsweise au sgeübt 
werden. 

 

Geschäfts- oder Firmenwerte 

Der aus Unternehmenszusammenschlüssen resultierende Geschäfts- oder Firmenwert wird zu 
Anschaffungskosten abzüglich ggf. erforderlicher Wertminderungen bilanziert und ist gesondert in 
der Konzernbilanz ausgewiesen. 

Geschäfts- oder Firmenwerte unterliegen keiner planmäßigen Abschreibung, sondern w erden 
mindestens einmal jährlich auf Wertminderung überprüft. Eine Überprüfung erfolgt auch, wenn 
Ereignisse oder Umstände eintreten, die darauf hindeuten, dass der Buchwert möglich erweise nicht 
wiedererlangt werden kann. Die Geschäfts- oder Firmenwerte werden zu Anschaffu ngskosten, 
abzüglich kumulierter Abschreibungen aus Wertminderungen, angesetzt.  

Die Überprüfung auf Wertminderung der Geschäfts- oder Firmenwerte erfolgt auf der Eben e einer 
zahlungsmittelgenerierenden Einheit oder einer Gruppe von zahlungsmittelgenerierenden E inheiten, 
die durch eine Region (oder entsprechende Einheit) repräsentiert wird. Die 
zahlungsmittelgenerierende Einheit oder Gruppe von zahlungsmittelgenerierenden E inheiten stellt 
die unterste Ebene dar, auf der Geschäfts- oder Firmenwerte für interne Zwecke der 
Unternehmensleitung überwacht werden. Für die Überprüfung auf Wertminderung wird der im 
Rahmen eines Unternehmenszusammenschlusses erworbene Geschäfts- oder Firmenwert der 
zahlungsmittelgenerierenden Einheit oder einer Gruppe von zahlungsmittelgenerieren den Einheiten 
zugeordnet, die erwartungsgemäß Nutzen aus den Synergien des Unternehmenszusammenschlu sses 
ziehen soll. Übersteigt der Buchwert der zahlungsmittelgenerierenden Einheit oder Gru ppe von 
zahlungsmittelgenerierenden Einheiten, der der Geschäfts- oder Firmenwert zugeordnet wurde, 
deren erzielbaren Betrag, wird ein Wertminderungsaufwand für den dieser 
zahlungsmittelgenerierenden Einheit oder Gruppe von zahlungsmittelgenerierenden E inheiten 
zugeordneten Geschäfts- oder Firmenwert erfasst. Der erzielbare Betrag ist der höhere Wert aus 
beizulegendem Zeitwert, abzüglich Veräußerungskosten, und dem Nutzungswert der  
zahlungsmittelgenerierenden Einheit oder Gruppe von zahlungsmittelgenerierenden E inheiten. 
Übersteigt einer dieser Beträge den Buchwert, ist es nicht immer notwendig, beide W erte zu ermitteln. 
Diese Werte beruhen grundsätzlich auf der Ermittlung abgezinster Zahlungsströme (Discoun ted-
Cashflow-Bewertungen). Auch wenn der erzielbare Betrag den Buchwert der 
zahlungsmittelgenerierenden Einheit oder Gruppe von zahlungsmittelgenerierenden Einh eiten, der 
der Geschäfts- oder Firmenwert zugeordnet ist, in künftigen Perioden übersteigt, werden k eine 
Wertaufholungen auf abgeschriebene Geschäfts- oder Firmenwerte vorgenommen. 

 

Sonstige immaterielle Vermögenswerte 

Sonstige immaterielle Vermögenswerte umfassen Software, Entwicklungskosten und sonstige selbst 
erstellte Vermögenswerte, Lizenzen und ähnliche Rechte.  Das Unternehmen schreibt immaterielle 
Vermögenswerte mit einer begrenzten Nutzungsdauer linear über die voraussichtlich e 
Nutzungsdauer auf den geschätzten Restbuchwert ab. Die aktivierten Entwickl ungskosten werden 
insgesamt über eine Laufzeit von 10 Jahren abgeschrieben. Die voraussichtliche Nu tzungsdauer für 
Software, Lizenzen und ähnliche Rechte beträgt in der Regel drei bis fünf Jahre.  

 



   Konzernabschluss 2016 Seite 13 
 

Sachanlagen  

iQ Power bewertet Sachanlagen zu Anschaffungs- oder Herstellungskosten, ab züglich der 
kumulierten planmäßigen Abschreibungen und Wertminderungen. Sind die Anschaffungs - oder 
Herstellungskosten von bestimmten Komponenten einer Sachanlage �² gemessen an den gesamten 
Anschaffungs- und Herstellungskosten der Sachanlage �² wesentlich, dann werden diese 
Komponenten einzeln bilanziert und abgeschrieben. Das Unternehmen wendet die lineare 
Abschreibungsmethode an. Restbuchwerte und Nutzungsdauern werden jährlich üb erprüft und, falls 
die Erwartungen von früheren Einschätzungen abweichen, entsprechend angepasst. 

Im Einzelnen liegen den Wertansätzen folgende unterstellte Nutzungsdauern zugrunde: 

  

Technische Anlagen und Maschinen 5 bis 20 Jahre 

Betriebs- und Geschäftsausstattung 5 bis 13 Jahre 

 

Wertminderungen auf Sachanlagen und sonstige immaterielle Vermögenswerte 

iQ Power überprüft Sachanlagen und sonstige immaterielle Vermögenswerte auf Wertmin derung, 
wenn Ereignisse oder veränderte Umstände darauf hindeuten, dass der Buchwert eines 
Vermögenswerts möglicherweise nicht wiedererlangt werden kann. Darüber hinaus wird fü r 
immaterielle Vermögenswerte mit unbestimmter Nutzungsdauer sowie für noch nicht 
nutzungsbereite immaterielle Vermögenswerte eine jährliche Überprüfung auf Wertminderun g 
durchgeführt. Die Werthaltigkeit wird durch Vergleich des Buchwerts der jeweiligen Vermögenswerte 
mit dem erzielbaren Betrag bestimmt. Der erzielbare Betrag entspricht dem höheren Wert au s dem 
Nutzungswert des Vermögenswerts und dem beizulegenden Zeitwert, abzüglich Verkaufs kosten. Falls 
ein Vermögenswert keine Mittelzuflüsse erzeugt, die weitgehend von den Mittelzuflü ssen anderer 
Vermögenswerte oder Gruppen von Vermögenswerten unabhängig sind, wird die Überprüfung auf 
Wertminderung nicht auf Ebene eines einzelnen Vermögenswerts durchgeführt, sondern a uf Ebene 
der zahlungsmittelgenerierenden Einheit, der der Vermögenswert zuzuordnen ist. Erachtet iQ Power 
eine Abschreibung wegen Wertminderung als erforderlich, entspricht diese dem Betrag, um den der 
Buchwert den niedrigeren erzielbaren Betrag des Vermögenswerts beziehungsweise der 
zahlungsmittelgenerierenden Einheit übersteigt. Kann der beizulegende Zeitwert nic ht bestimmt 
werden, entspricht der erzielbare Betrag dem Nutzungswert des Vermögenswerts. Der Nutzungswert 
ist der sich durch Abzinsung der geschätzten künftigen Zahlungsströme ergebende B etrag. Sobald 
Hinweise vorliegen, dass die Gründe für die vorgenommene Wertminderung nicht länger exi stieren, 
überprüft iQ Power   die Notwendigkeit einer vollständigen oder teilweisen Wertaufholung.  

 

Ertragsteuern 

Laufende Steuern werden auf Basis des Ergebnisses des Geschäftsjahrs und in Übereinstimmun g mit 
den nationalen Steuergesetzen der jeweiligen Steuerjurisdiktion ermittelt. Erwart ete und tatsächlich 
ge leistete Steuernachzahlungen beziehungsweise -erstattungen für Vorjahre werden ebenfal ls 
einbezogen.  

Nach der Verbindlichkeiten-Methode (Liability Method) werden aktive un d passive latente Steuern 
mit der künftigen Steuerwirkung angesetzt, die sich aus den Unterschieden zwischen den IFRS-
Konzernbilanzwerten und steuerrechtlicher Bilanzierung von Aktiv- und Passivposten ergibt. Die 
Auswirkungen von Steuersatzänderungen auf die latenten Steuern erfasst iQ Pow er �² mit Ausnahme 
von Effekten, die direkt im Eigenkapital erfasste Posten berühren �² erfolgswirksam in der Konzern-
Gesamtergebnisrechnung in dem Berichtszeitraum, in dem das der Steuersatzänderung zugru nde 
liegende Gesetzgebungsverfahren abgeschlossen oder weitgehend abgeschlossen ist. Latente  
Steueransprüche bilanziert iQ Power, soweit wahrscheinlich ist, dass künftige zu versteuernde 
Gewinne verfügbar sein werden, gegen die die abzugsfähigen temporären Differenzen, noch n icht 
genutzte steuerliche Verluste sowie noch nicht genutzte Steuergutschriften aufgerechnet werden 
können. 
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Latente Steuerschulden werden für alle zu versteuernden temporären Differenzen erfasst, mit  
Ausnahme von: (1) latenten Steuerschulden aus dem erstmaligen Ansatz eines Gesch äfts- oder 
Firmenwerts oder aus abzugsfähigen temporären Differenzen, die aus dem erstmaligen Ansatz eines 
Vermögenswerts oder einer Schuld aus einem Geschäftsvorfall entstehen, die kein 
Unternehmenszusammenschluss ist und der zum Zeitpunkt des Geschäftsvorfalls weder das 
handelsrechtliche Periodenergebnis noch das zu versteuernde Ergebnis beeinflusst, (2) latenten 
Steuerschulden aus zu versteuernden temporären Differenzen, die in Zusammenhang mit 
Beteiligungen an Tochterunternehmen stehen, wenn der zeitliche Verlauf der Umkeh rung der 
temporären Differenzen gesteuert werden kann und es wahrscheinlich ist, dass sich die temporären 
Unterschiede in absehbarer Zeit nicht umkehren werden. 

Latente Steueransprüche werden für alle abzugsfähigen temporären Unterschiede, noch nicht 
genutzten steuerlichen Verlustvorträge und nicht genutzten Steuergutschriften i n dem Maße erfasst, 
in dem es wahrscheinlich ist, dass zu versteuerndes Einkommen verfügbar sein wird, gegen  das die 
abzugsfähigen temporären Differenzen und die noch nicht genutzten steuerlichen  Verlustvorträge 
und Steuergutschriften  verwendet werden können, mit der Ausnahme von: (1) laten ten 
Steueransprüchen aus abzugsfähigen temporären Differenzen, die aus dem erstmaligen Ansatz  eines 
Vermögenswerts oder einer Schuld aus einem Geschäftsvorfall entstehen, die kein 
Unternehmenszusammenschluss ist und der zum Zeitpunkt des Geschäftsvorfalls weder das 
handelsrechtliche Periodenergebnis noch das zu versteuernde Ergebnis beeinflusst, (2 ) latenten 
Steueransprüchen, die in Zusammenhang mit Beteiligungen an Tochterunternehmen st ehen, wenn 
es wahrscheinlich ist, dass sich die temporären Unterschiede in absehbarer Zeit nic ht umkehren 
werden oder kein ausreichendes zu versteuerndes Ergebnis zur Verfügung stehen wird, gegen das 
die temporären Differenzen verwendet werden können. 

Latente Steueransprüche und Steuerschulden werden miteinander verrechnet, wenn der Kon zern 
einen einklagbaren Anspruch zur Aufrechnung der tatsächlichen Steuererstattu ngsansprüche gegen 
tatsächliche Steuerschulden hat und diese sich auf Ertragsteuern des gleichen S teuersubjekts 
beziehen, die von der gleichen Steuerbehörde erhoben werden. 

Im Rahmen eines Unternehmenszusammenschlusses erworbene latente Steuervorteile, die die  
Kriterien für einen gesonderten Ansatz zum Zeitpunkt des Erwerbs nicht erfüllen, w erden in 
Folgeperioden angesetzt, sofern sich dies aus neuen Informationen über Fakten u nd Umstände, die 
zum Erwerbszeitpunkt bestanden, ergibt. Die Anpassung wird entweder als Minderung des Geschäfts- 
oder Firmenwerts behandelt, sofern dies während des Bewertungszeitraums entsteht (und sol ange 
sie den Geschäfts- oder Firmenwert nicht übersteigt), oder im Ergebnis. 

 

Leistungsorientierte Pläne (Defined Benefit Plans) 

iQ Power bewertet die Leistungsansprüche aus leistungsorientierten Plänen nach dem Anwart-
schaftsbarwertverfahren (Projected Unit Credit Method), das den versicherungsmathematischen 
Barwert der bereits erdienten Anwartschaft widerspiegelt. Der Anwartschaftsbarwert der 
leistungsorientierten Verpflichtung (Defined Benefit Obligation, DBO) wird von iQ Power unter 
Berücksichtigung künftig erwarteter Gehalts- und Rentensteigerungen berechnet, da der bis zum 
regulären Pensionierungsalter erreichbare Leistungsanspruch von diesen abhängig ist. Bei 
Ansprüchen auf Krankenversicherungsleistungen nach Beendigung des Arbeitsverhältnisses 
berücksichtigt iQ Power in der versicherungsmathematischen Bewertung Trendannahmen für die 
medizinische Versorgung. Sind die Leistungsansprüche nicht durch externes Vermögen gedeck t, 
erfasst iQ Power die um den nicht erfassten nachzuverrechnenden Dienstzeitaufwan d angepasste 
DBO als Verbindlichkeit. Sind die Leistungsansprüche durch externes Vermögen gedeckt , verrechnet 
iQ Power den beizulegenden Zeitwert des Planvermögens mit der DBO. Der Nettobetrag, angepa sst 
um den noch nicht erfassten nachzuverrechnenden Dienstzeitaufwand und jegliche Effekte au s der 
Aktivierungsobergrenze (Asset Ceiling), wird im Posten Pensionen und ähnlic he Verpflichtungen 
ausgewiesen. Aufgrund von Wesentlichkeitsüberlegungen wurde der leistungsorientiert e 
Vorsorgeplan als beitragsorientierter Plan dargestellt. 
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Rückstellungen  

iQ Power bilan ziert Rückstellungen, wenn das Unternehmen aus einem Ereignis in der Vergangenh eit 
eine gegenwärtige rechtliche oder faktische Verpflichtung hat, es wahrscheinlic h ist, dass 
wirtschaftliche Ressourcen abfließen, um diese Verpflichtung zu erfüllen, u nd eine verlässliche 
Schätzung der Höhe der Verpflichtung möglich ist. Dabei ist eine Abzinsun g immer dann 
vorzunehmen, wenn der Abzinsungseffekt wesentlich ist. iQ Power setzt die Rückstell ung in Höhe des 
Barwerts an, der sich aus der Abzinsung der erwarteten künftigen Zahlungsströme mit  einem Vor-
Steuerzinssatz ergibt. Dieser spiegelt die aktuellen Markterwartungen im Hinbli ck auf den Zinseffekt 
wider. Wenn aus einem Vertrag ein Verlust droht, erfasst das Unternehmen die gegenwärti ge 
Verpflichtung aus dem Vertrag als Drohverlustrückstellung. Diese wird mit dem n iedrigeren Betrag 
bewertet, um den die zu erwartenden Kosten bei Erfüllung des Vertrags oder die zu erwart enden 
Kosten bei Nichterfüllung des Vertrags den erwarteten wirtschaftlichen Nutzen aus dem Vertrag 
übersteigen. Zuführungen zu und Auflösungen von Rückstellungen erfasst iQ Power grundsätzlich 
erfolgswirksam.  

 

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 

Die Zahlungsmitteläquivalente umfassen alle liquiditätsnahen Vermögenswerte, die z um Zeitpunkt 
der Anschaffung eine Restlaufzeit von weniger als drei Monaten haben.  

 

Finanzinstrumente  

Ein Finanzinstrument ist jeder Vertrag, der einen finanziellen Vermögenswert bei  einer Einheit und eine 
finanzielle Verbindlichkeit oder ein Eigenkapitalinstrument bei einer andere n Einheit begründet. Die 
finanziellen Vermögenswerte des Unternehmens beinhalten im Wesentlichen Zahlungsmitt el und 
Zahlungsmitteläquivalente, zur Veräußerung verfügbare finanzielle Vermögenswerte, Forder ungen 
und Darlehen. Von der Kategorie bis zur Endfälligkeit gehaltene Finanzinst rumente macht iQ Power 
keinen Gebrauch. Die finanziellen Verbindlichkeiten des Unternehmens umfassen vor allem 
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen , Verbindlichkeiten aus Wandelanleihen sowie 
Verbindlichkeiten aus Aktionärsdarlehen. 

Finanzinstrumente werden in der Konzernbilanz erfasst, wenn iQ Power ein e vertragliche 
Verpflichtung aufgrund des Finanzinstruments entsteht. Marktübliche Käufe oder Verkäufe von 
finanziellen Vermögenswerten �² das heißt Käufe oder Verkäufe im Rahmen eines Vertrags, der die 
Lieferung des Vermögenswerts innerhalb eines Zeitraums vorsieht, der üblicherweise durch 
Vorschriften oder Konventionen des jeweiligen Markts festgelegt wird �² werden am Handelstag 
erfasst. Der erstmalige Ansatz von Finanzinstrumenten erfolgt zum beizulegenden Zei twert. Die dem 
Erwerb von Finanzinstrumenten direkt zurechenbaren Transaktionskosten berücksic htigt iQ Power bei 
der Ermittlung des Buchwerts nur, soweit es die Finanzinstrumente nicht erfolgsw irksam zum 
beizulegenden Zeitwert bewertet. Die Folgebewertung finanzieller Vermögenswerte und 
Verbindlichkeiten erfolgt entsprechend der Kategorie, der sie zugeordnet sind. 

 

Zur Veräußerung verfügbare finanzielle Vermögenswerte 

Anlagen in Eigenkapitalinstrumente werden dann als zur Veräußerung verfügba re finanzielle 
Vermögenswerte klassifiziert und zum beizulegenden Zeitwert bewertet, wenn dieser verl ässlich 
ermittelt werden kann. Unrealisierte Gewinne und Verluste werden nach Berüc ksichtigung von 
latenten Steuern im Posten Sonstiges Ergebnis (nach Steuern) ausgewiesen. Bei  Verkauf, 
Wertminderung oder anderweitigem Abgang werden die im Eigenkapital erfassten Gewinne un d 
Verluste ins Finanzergebnis der laufenden Berichtsperiode übertragen. 

Finanzanlagen in Eigenkapitalinstrumente, für die kein auf einem akti ven Markt notierter Preis vorliegt 
und deren beizulegender Zeitwert nicht verlässlich bestimmt werden kann, sin d mit fortgeführten 
Anschaffungskosten angesetzt. 
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Darlehen und Forderungen 

Finanzielle Vermögenswerte, die als Darlehen und Forderungen klassifiziert wurden, b ewertet iQ 
Power unter Anwendung der Effektivzinsmethode zu fortgeführten Anschaffungskosten, abzü glich 
Wertminderungen. Wertminderungen von Forderungen aus Lieferungen und Leistungen u nd 
sonstigen Forderungen erfasst iQ Power auf separaten Wertberichtigungskonten. Unverzin sliche oder 
im Vergleich zum Marktzinsniveau niedrig verzinsliche Darlehen und Forderungen mit Laufzeiten von 
über einem Jahr werden abgezinst, falls der Betrag wesentlich ist. 

 

Wertminderung auf finanziellen Vermögenswerten 

Am Bilanzstichtag oder bei Anzeichen von Wertminderungen werden die Buch werte finanzieller 
Vermögenswerte, die nicht erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert bewertet sind, daraufh in 
untersucht, ob objektive substanzielle Hinweise (z.B. erhebliche fin anzielle Schwierigkeiten des 
Schuldners) auf eine Wertminderung hindeuten. Ein allfälliger Wertminderungsau fwand, der sich 
durch den Vergleich des Buchwertes mit dem Verkehrswert ergibt, wird erfolgswirksam erfasst. 

 

Finanzielle Verbindlichkeiten  

iQ Power bewertet die finanziellen Verbindlichkeiten unter Anwendung der E ffektivzinsmethode zu 
fortgeführten Anschaffungskosten. 

 

Wandelanleihen 

Die seitens iQ Power emittierten Wandelanleihen beinhalten das Recht des Anlei hegläubigers unter 
den vereinbarten Bedingungen eine Wandlung in Aktien der iQ Power AG zu verla ngen. Die 
Schuldkomponente der Wandelanleihe wird im Ausgabezeitpunkt zum Zeitwert der Verpflic htungen 
erfasst, die sich ergäbe, wenn die Anleihe kein Wandlungsrecht in Aktien der iQ Power AG hätte. Die 
Bewertung des Eigenkapitalanteils erfolgt dann im Moment der Ausgabe als Differenz zwischen dem 
Gesamtwert der Anleihe im Ausgabezeitpunkt und dem Zeitwert der Schuldkomponent e. Direkt 
zuordnenbare Kosten für die Ausgabe der Finanzinstrumente werden dem Eigen- bz w. 
Fremdkapitalanteil des zusammengesetzten Finanzinstruments im Verhältnis ih rer anfänglichen 
Buchwerte zugeordnet. Nach dem erstmaligen Ansatz wird die Fremdkapitalkomponen te zu 
fortgeführten Anschaffungskosten unter Anwednung der Effektivzinsmethode bilanziert . Die 
Eigenkapitalkomponente wird nach dem erstmaligen Ansatz bis zum Zeitpunk t der Wandlung oder 
des Auslaufens des Wandlungsrechts nicht neu bewertet. 

Leasingverhältnisse 

Leasingzahlungen für Operating-Leasingverhältnisse werden linear über die Laufzeit  des 
Leasingverhältnisses als Aufwand für Operating-Leasingverhältnisse in der Gesamtergebnisrech nung 
erfasst. 

 

Aktienbasierte Vergütung   

Nach IFRS 2, Anteilsbasierte Vergütung, wird bei der aktienbasierten Vergütun g zwischen 
Transaktionen mit Barausgleich und solchen mit Eigenkapitalabgeltun g unterschieden. Für beide 
Instrumente wird der beizulegende Zeitwert zum Gewährungszeitpunkt ermittelt. Dieser wird als 
Vergütungsaufwand über den Erdienungszeitraum erfasst, innerhalb dessen die Arbeitnehmer einen 
uneingeschränkten Anspruch auf die zugesagten Instrumente erwerben.  
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Neue Standards und Interpretationen 

 

Verpflichtend anzuwendende Bilanzierungsstandards und Interpretationen 

iQ Power hat diejenigen neuen/überarbeiteten Standards und Interpretationen an gewendet, die für 
Abschlüsse verbindlich sind, deren Berichtsperiode am oder nach dem 1. Januar 2016  beginnt. Im 
laufenden Geschäftsjahr hat der Konzern sämtliche neuen und überarbeiteten S tandards und 
Interpretationen angewendet, die vom International Accounting Standards Board (IASB) und dem 
International Financial Reporting Interpretations Committee (IFR IC) des IASB verabschiedet wurden, 
sofern sie in den am 1. Januar 2016 beginnenden Berichtsperioden anzuwenden sind. A us der 
Anwendung neuer Standards und Interpretationen haben sich keine wesentlic hen Auswirkungen auf 
den Konzernabschluss ergeben. Unter Anwendung von IAS 1R wurden die Angaben  im Anhang auf 
die für iQ Power wesentliche Bereiche beschränkt. 

 

Noch nicht angewandte Bilanzierungsstandards 

Die nachfolgenden, vom IASB veröffentlichten Rechnungslegungsverlautbarungen  sind noch nicht 
verpflichtend anzuwenden und von iQ Power bislang auch noch nicht angewendet worden:   

Das IASB veröffentlichte im Juli 2014 IFRS 9, Finanzinstrument e. IFRS 9 führt einen einheitlichen Ansatz 
zur Klassifizierung und Bewertung von finanziellen Vermögenswerten ein. Als Gr undlage bezieht sich 
der Standard dabei auf die Zahlungsstromeigenschaften und das Geschäftsmodell, nach  dem sie 
gesteuert werden. Ferner sieht er ein neues Wertminderungsmodell vor, das auf den erwarte ten 
Kreditausfällen basiert. IFRS 9 enthält zudem neue Regelungen zur Anwendung vo n Hedge 
Accounting, um die Risikomanagementaktivitäten eines Unternehmens besser darzu stellen, 
insbesondere im Hinblick auf die Steuerung von nicht finanziellen Risiken . Der neue Standard ist auf 
Geschäftsjahre anzuwenden, die am oder nach dem 1. Januar 2018 beginnen; eine vor zeitige 
Anwendung ist zulässig. iQ Power prüft derzeit, welche Auswirkungen eine An wendung von IFRS 9 auf 
den Konzernabschluss der Gesellschaft hat . 

Das IASB veröffentlichte im Mai 2014 IFRS 15, Erlöse aus Verträgen mit Kunden. N ach dem neuen 
Standard soll die Erfassung von Umsatzerlösen die Übertragung der zugesagten Güter oder 
Dienstleistungen an den Kunden mit dem Betrag abbilden, der jener Gegenleistung entspricht, die 
das Unternehmen im Tausch für diese Güter oder Dienstleistungen voraussichtlich erhalten wird. 
Umsatzerlöse werden realisiert, wenn der Kunde die Verfügungsmacht über die Güter oder 
Dienstleistungen erhält. IFRS 15 enthält ferner Vorgaben zum Ausweis der auf Vertragsebene 
bestehenden Leistungsüberschüsse oder -verpflichtungen. Dies sind Vermögenswerte und 
Verbindlichkeiten aus Kundenverträgen, die sich abhängig vom Verhältnis der vom U nternehmen 
erbrachten Leistung und der Zahlung des Kunden ergeben. Zudem fordert der neue Standard die 
Offenlegung einer Reihe quantitativer und qualitativer Informationen, um Nu tzer des 
Konzernabschlusses in die Lage zu versetzen, die Art, die Höhe, den zeit lichen Anfall sowie die 
Unsicherheit von Umsatzerlösen und Zahlungsströmen aus Verträgen mit Kunden zu ver stehen. IFRS 
15 ersetzt IAS 11, Fertigungsaufträge, und IAS 18, Umsatzerlöse, sowie die dazu gehörigen 
Interpretationen. Der Standard ist erstmalig für Geschäftsjahre anzuwenden, die a m oder nach dem 
1. Januar 2018 beginnen; eine vorzeitige Anwendung ist zulässig. Das Untern ehmen wird den 
Standard für das Geschäftsjahr beginnend am 1. Januar 2018 anwenden, d. h. die Vergleichsperiode 
wird in Übereinstimmung mit IFRS 15 dargestellt. Änderungen des Gesamtbetrags der für einen 
Kundenvertrag erfassten Umsatzerlöse werden derzeit nur in sehr begrenztem Umfang erwartet. 
Überdies wird sich für bestimmte Vertragsarten der zeitliche Anfall der Umsatzerlöse ä ndern, 
insbesondere werden Umsatzerlöse möglicherweise früher erfasst, falls es variable 
Vergütungskomponenten gibt, eine Aufteilung des Transaktionspreises auf verschiedene  
Leistungsverpflichtungen erfolgt oder Lizenzen an den Kunden übertragen werden. Basier end auf 
durchgeführten Analysen geht iQ Power von Änderungen in der Bilanz (zum Beispiel durc h separate 
Posten für Vertragsvermögenswerte und -verbindlichkeiten) und zusätzlichen quant itativen und 
qualitativen Anhangangaben aus. iQ Power erwartet keine wesentlichen  Auswirkungen auf seinen 
Konzernabschluss. 
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Das IASB veröffentlichte im Januar 2016 IFRS 16, Leasingverhältnisse. IFRS 16 schafft die bisherige 
Klassifizierung von Leasingverträgen auf Leasingnehmerseite in Operating- und Financ e-Leasing-
Verhältnisse ab. Stattdessen führt IFRS 16 ein einheitliches Leasingneh merbilanzierungsmodell ein, 
nach dem Leasingnehmer verpflichtet sind, für Leasingverträge mit einer Laufzeit von mehr als zwölf 
Monaten Vermögenswerte (für das Nutzungsrecht) und Leasingverbindlichkeiten anzusetzen. Dies 
führt dazu, dass bisher nicht bilanzierte Leasingverhältnisse künftig �² weitgehend vergleichbar mit der 
heutigen Bilanzierung von Finance-Leasing-Verhältnissen �² bilanziell zu erfassen sind. IFRS 16 ist für 
Geschäftsjahre anzuwenden, die am oder nach dem 1. Januar 2019 beginnen; eine vor zeitige 
Anwendung ist zulässig, wenn IFRS 15 bereits angewendet wird. iQ Power wi rd den Standard für das 
Geschäftsjahr beginnend am 1. Januar 2018 vorzeitig anwenden, d. h. die Vergleichsper iode wird in 
Übereinstimmung mit IFRS 15 dargestellt. Änderungen des Gesamtbetrags der erfassten 
Aufwendungen werden derzeit nur in sehr begrenztem Umfang erwartet. Basierend auf 
durchgeführten Analysen geht iQ Power von keinen Änderungen in der Bi lanz (zum Beispiel durch 
separate Posten für Vertragsvermögenswerte und -verbindlichkeiten) aus. iQ Power erwart et keine 
wesentlichen Auswirkungen auf seinen Konzernabschluss. 

 

 

5. Schätz- und prämissensensitive Bilanzierungsgrundsä tze 

iQ Power erstellt den Konzernabschluss in Einklang mit den IFRS, wie sie vo m IASB herausgegeben 
wurden. Die Kenntnis der wesentlichen Rechnungslegungsgrundsätze, wie unter Ziffer 4.  Wesentliche 
Rechnungslegungsgrundsätze und �²methoden dargestellt, ist erforderlich, um die Vermögens- , 
Finanz- und Ertragslage von iQ Power zu verstehen. In bestimmten Fällen ist es notwendig, schätz- 
und prämissensensitive Bilanzierungsgrundsätze anzuwenden. Diese beinhalten kompl exe und 
subjektive Bewertungen sowie die Verwendung von Annahmen, von denen einige Sachverh alte 
betreffen, die von Natur aus ungewiss sind und Veränderungen unterliegen können. Solche schätz- 
und prämissensensitive Bilanzierungsgrundsätze können sich im Zeitablauf verändern und einen 
erheblichen Einfluss auf die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Gesellsch aft haben. Außerdem 
können sie Schätzungen und Annahmen enthalten, die die Unternehmensleitung in demselben 
Berichtszeitraum aus gleichermaßen nachvollziehbaren Gründen auch anders hä tte treffen können. 
Die Unternehmensleitung weist darauf hin, dass künftige Ereignisse häufig von Pro gnosen abweichen 
und Schätzungen routinemäßige Anpassungen erfordern. 

 

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen und sonstige Forderungen 

Die Wertberichtigung zweifelhafter Forderungen umfasst in erheblichem Maß Einschät zungen und 
Beurteilungen einzelner Forderungen, die auf der Kreditwürdigkeit und �²fähigkeit der jeweiligen 
Gegenpartei beruhen. Zum 31. Dezember 2016 wurden in Folge der Umsetzung des 
Rehabilitationsverfahrens bei der Beteiligungsgesellschaft iQ Power Asia Inc. unter Einbezug der 
durch das Gericht festgelegten Zahlungsverpflichtungen aus Vorjahren sämtliche Anspr üche und 
Gegenansprüche vertraglich zusammengefasst. Das Gericht in Gwangju hat den Rüc kzahlungsplan 
aus dem Rehabilitationsverfahren für den Lizenzpartner iQ Power Asia Inc. a m 7. April 2017 gebilligt. 
Die Gesellchaft erhält daraus insgesamt TCHF 56. Sämtliche darüber hinau sgehenden Ansprüche aus 
Vorjahren wurden bereits im Abschluss 2016 wertmindernd berücksichtigt. Insgesamt sind da durch im 
Geschäftsjahr 2016 Aufwendungen von TCHF 129 (Vorjahr: TCHF 182) entstanden. 

 

Beteiligungen 

iQ Power hat im Jahr 2015 den Grad des Einflusses auf die iQ Power Asia beurteilt u nd ist zum Ergebnis 
gekommen, dass trotz einer Beteiligung von über 20 % der maßgebliche Einfluss auf die 
Beteiligungsgesellschaft in Asien seit 2015 nicht mehr besteht. Infolgedessen wurde die Bet eiligung 
als zur Veräusserung verfügbarer finanzieller Vermögenswert in der Position inder Ko nzernbilanz 
�Ä�%�H�W�H�L�O�L�J�X�Q�J�H�Q�¶���J�H�I�•�K�U�W�����Y�J�O�����7�]��������). 
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In Folge der weiteren Umsetzung des Rehabilitationsverfahrens im Jahr 2016 hat sich die u nmittelbare 
Beteiligung von iQ Power an dem Lizenzpartner in Asien bis zum 31. Dezember 20 16 auf 0,58% 
vermindert. Die neue Mehrheitsgesellschafterin der iQ Power Asia Inc., die zugleich auc h Aktionär 
der iQ Power Licensing AG ist, hat das Kapital der Beteiligungsgesellschaft im Zu ge der 
Sanierungsmaßnahmen in mehreren Schritten erhöht. An den Kapitalmaßnahmen ha t die iQ Power 
Licensing AG nicht teilgenommen, was zu einer signifikanten Verwässeung des Anteil s führte. 

Der Buchwert der Beteiligung wurde in Folge der signifikanten Verwässerung zum 31.12 .2016 auf 
einen Wert von TCHF 60 reduziert. Dies führte im Jahr 2016 zu ergebniswirksamen Wertb erichtigungen 
von insgesamt TCHF 2'297. Das Investment wird daher in 2016 unter den zur Veräußerung v erfügbaren 
Vermögenswerte (vgl. Tz. 13) ausgewiesen. 

Der beizulegende Zeitwert von nicht auf einem aktiven Markt gehandelten Fin anzinstrumenten wird 
durch die Anwendung geeigneter Bewertungstechniken ermittelt. Für die Bestimmung des 
beizulegenden Zeitwerts der Beteiligung an der iQ Power Asia wendet der Konzern ein Discou nted-
Cash-Flow-Verfahren an. Die Berechnung ist mit wesentlichen Unsicherheiten verbunden und ist 
abhängig von der erfolgreichen Umsetzung des Businessplans und der Wirksamkeit der eigel eiteten 
operativen Massnahmen. Das Management ist der Auffassung, dass die prognost izierten Zahlen, 
einschließlich Cash-Flows, die besten Schätzungen auf der Grundlage der derzeit verfügbaren 
Informationen darstellen (vgl. auch Tz. 7.3).  

In Folge der Verwässung sind die Einflussrechte von iQ Power auf die iQ Power A sia Inc. soweit 
gesunken, dass die für eine verlässliche Fair value Bestimmung erfoderlichen I nformationen nicht 
mehr erhältlich sind. Vor diesem Hintergrund wird diese Finanzanlage ab 2016 zur fort geführten 
Anschaffungskosten bewertet. Diese betragen nach erfolgter verwässerungsbedingter Abwertung 
TCHF 60. 

 

Wertminderungen auf Sachanlagen und sonstigen immateriellen Vermögenswerten 

Falls irgendein Anhaltspunkt dafür vorliegt, dass der Buchwert des Vermögen swerts nicht mehr erzielt 
werden kann überprüft iQ Power die se Vermögenswerte auf mögliche Wertminderung in 
Übereinstimmung mit seinen Rechnungslegungsgrundsätzen. Sofern Sachanlagen oder  sonstige 
immaterielle Vermögenswerte auf Wertminderungen überprüft werden, ist die Bestimmung des 
erzielbaren Betrags der Vermögenswerte gleichermaßen mit Schätzungen der Unternehmensleitung 
verbunden. Dies kann einen erheblichen Einfluss auf die jeweiligen Werte und l etztlich auf die Höhe 
einer möglichen Wertminderung haben. 

 

Ertragsteuern 

iQ Power ist in 2016 unverändert im wesentlichen in der Steuerjurisdiktionen Schweiz tätig. Die i m 
Abschluss dargestellten Steuerpositionen werden unter Berücksichtigung der jeweiligen 
Steuergesetze sowie der einschlägigen Verwaltungsauffassungen ermittelt und unterliegen  wegen 
ihrer Komplexität möglicherweise einer abweichenden Interpretation durch Steuerpfli chtige 
einerseits und lokale Finanzbehörden andererseits. Aktive latente Steuern werde n angesetzt, wenn 
künftig ausreichend steuerpflichtiges Einkommen zur Verfügung steht. Dabei werde n unter anderem 
die geplanten Ergebnisse aus der operativen Geschäftstätigkeit, die Ergebniswirku ngen aus der 
Umkehrung von zu versteuernden temporären Differenzen sowie mögliche Steuerstrategien fü r einen 
Zeitraum bis zu maximal fünf Jahren mit einbezogen. Auf Basis des geplanten künft igen 
steuerpflichtigen Einkommens beurteilt die Unternehmensleitung zu jedem Bilanzst ichtag die 
Werthaltigkeit von aktiven latenten Steuern. Da künftige Geschäftsentwickl ungen unsicher sind und 
sich teilweise der Steuerung durch die Unternehmensleitung entziehen, sind Annahmen zur 
Schätzung von künftigem steuerpflichtigem Einkommen sowie über den Zeitp unkt der Realisierung 
von aktiven latenten Steuern erforderlich. Schätzgrößen werden in der Periode a ngepasst, wenn 
ausreichende Hinweise für eine Anpassung vorliegen. Sofern die Unternehmensleitu ng davon 
ausgeht, dass aktive latente Steuern teilweise oder vollständig nicht real isiert werden können, werden 
diese nicht angesetzt. Aktive Steuerabgrenzungsposten sind auch für steuerliche V erlustvorträge 
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anzusetzen, sofern deren künftige Nutzung als wahrscheinlich angesehen wird.  Die erwartete 
Auflösung passiver latenter Steuern gilt als eine Nutzungsmöglichkeit von Verlustvorträgen.   

 

Wandelanleihen 

Mit Beschluss der Gläubigerversammlung der Wandelanleihegläubiger vom November 2016 wurden 
die Bedingungen der seit 2011 bestehenden Wandelanleihe auf Antrag des Verwaltungsrats der 
Gesellschaft angepasst. Die wesentlichen Anpassungen betreffen den Wandlungspreis ( Reduzierung 
von 0,072 EUR/Stück auf 0,06 EUR/Stück) und die Laufzeit (Verl ängerung um 5 Jahre bis zum 31. 
Dezember 2021). Die Anpassung der Konditionen für die Wandelanleihe ist keine wesen tliche 
Änderung im Sinne der Rechnungslegung für Finanzinstrumente nach IAS 39, da der Barwert der 
Cashflows um nicht mehr als 10% abweicht. Nach dem Eintritt der Kondit ionsänderungen 
ausgegebene Wandelanleihen wurden entsprechend unter Berücksichtigung der angepassten  
Konditionen bewertet.  

 

Konvertierbares Darlehen mit Umwandlungspflicht 

Anfang Dezember wurde der Gesellschaft ein konvertierbares Darlehen in Höhe von TEUR 2.500 mit 
Umwandlungspflicht in eine fixe Anzahl Aktien (41.666.667 neue Aktien ) der iQ Power Licensing AG 
gewährt; die Einzahlung ist bis zum 31. Dezember 2016 vollständig erfolgt un d entspricht dem fixierten 
Gegenwert von TCHF 2.680. Mit Beschluss des Verwaltungsrats vom 30. März 2017 wurde das 
konvertierbare Darlehen in eines Wandelanleihe unter Ausschluss der Vorwegzeichnu ngsrechte der 
Aktionäre zur Erhaltung der wirtschaftlichen Selbständigkeit der iQ Power Li censing AG 
umgewandelt.  

Zeitgleich hat sich der Bondholder unwiderruflich verpflichtet zum 30. April 2017 das in 2016 gewährte 
Darlehen in 41.666.667 neue Aktien zu wandeln. Damit ist das Aktienkap ital der Gesellschaft zum 
30. April 2017 um TCHF 417 und die Kapitalrücklagen aus dem Aufgeld um TCHF 2.263 erhö ht.  

Aufgrund der bereits zum 31. Dezember 2016 bestehenden vertraglichen Vereinbarungen und dem 
vollständigen wirtschaftlichen Eigenkapitalcharakter des eingezahlten Betrags von TEUR 2.500 ist das 
konvertierbare Darlehen mit Umwandlungspflicht mit dem erhaltenen Gegenwert von TC HF 2.680 
wie eine Einlage des Aktionärs eigenkapitalerhöhend erfasst. Der Ausweis erfol gt in der Position 
�Ä�5�H�V�Hrv�H�Q���X�Q�G���$�J�L�R�¶����Zinsen waren bis zum 31. Dezember 2016 nicht abzugrenzen. 

 

 

6. Segmentberichterstattung 

Die Segmentberichterstattung steht im Einklang mit der internen Berichtsstrukt ur der iQ Power 
Gruppe. Das Management hat die operativen Segmente auf Grundlage der durch den  CEO 
geprüften Berichte festgelegt, die dazu verwendet werden, strategische und operative 
Entscheidungen zu treffen. Das Unternehmen fokussierte sich weiter auf das Lizen zgeschäft. Bis zum 
31. Dezember 2016 beschränkten sich die Erlöse im wesentlichen auf Lizenzeinn ahmen. iQ Power 
erachtet seine Geschäftstätigkeit zum Bilanzstichtag als einheitliches operatives Segm ent. 

 

7. Finanzielles Risikomanagement  

7.1. Finanzrisikofaktoren 
Der Konzern unterliegt aufgrund seiner Geschäftstätigkeiten einer Vielzahl finan zieller Risiken: 
Marktrisiko (einschließlich Währungsrisiko, Fair-Value-Zinsrisiko, Cashflow -Zinsrisiko und Preisrisiko), 
Kreditrisiko und Liquiditätsrisiko. Das gesamte Risikomanagementsystem des Konzerns k onzentriert sich 
auf die Unvorhersehbarkeit der Finanzmärkte und versucht, potenzielle negative Effekte auf die 
finanzielle Leistung des Konzerns zu minimieren.  
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Das Risikomanagement wird vom Management anhand vom Verwaltungsrat genehmigter 
Richtlinien wahrgenommen.  

(a) Marktrisiko 

(i) Fremdwährungsrisiko 

Der Konzern ist in der Schweiz und in Deutschland tätig. Die funktio nale Währung der 
Muttergesellschaft ist seit der Tochter-Mutter-Fusion im Oktober 2014 der Schweizer F ranken. In 
geringerem Umfang lauten Guthaben und Verbindlichkeiten auch auf andere Währungen.  Auf 
Grundlage des unseres Erachtens weiterhin beschränkten Schwankungsrisikos des Euro  und des US-
Dollar zum 31. Dezember 2016 geht das Management weiterhin von keinen wesentlic hen 
Wechselkursrisiken aus.  

(ii) Cashflow- und Fair-Value-Zinsrisiko 

Der Konzern ist derzeit keinem wesentlichen Zinsrisiko ausgesetzt, da er außer Bargel d derzeit keine 
wesentlichen Anlagen besitzt, die durch Zinssatzschwankungen beeinflusst werden könnten. Bei den 
Verbindlichkeiten bestehen zum Teil Festzinsvereinbarungen. 

(b) Kreditrisiko 

Das Kreditrisiko wird auf Konzernebene verwaltet. Kreditrisiken entstehen durch liquide Mi ttel, 
Sichteinlagen bei Banken und Finanzinstituten, Darlehen und Vorau szahlungen an Dritte und 
Aktionäre sowie Kreditrisiken gegenüber Dritten einschließlich ausstehender Forderu ngen, falls die 
Vertragspartei nicht Willens oder in der Lage ist, ihren Verpflichtungen nachzugehen Um diesem 
Risiko entgegenzuwirken, wird die Kreditwürdigkeit von Geschäftspartnern ständig überprü ft. Auf 
Grundlage von Standardverfahren nehmen die Konzerngesellschaften Wertberichtigungen vo r, die 
durch zentrale Stellen geprüft werden. Darüber hinaus werden regelmäßige Prüfungen des 
Managements durchgeführt, um sicherzustellen, dass potenzielle Risiken rechtzeiti g erkannt und 
notwendige Maßnahmen zur Minimierung des Risikos eingeleitet werden. 

 

Maximales Kreditrisiko  

in CHF 1.000     2016   2015 

Position in der Jahresrechung Kategorie Buchwert 
Maximales 

Risiko Buchwert 
Maximales 

Risiko 

Flüssige Mittel F&D 904 904 197 197 

Forderungen aus L&L und sonstige F&D 648 648 936 936 

Langfristige Finanzanlagen F&D 2.144 2.144 190 190 

Total  3.696 3.696 1.323 1.323 
 

F&D: Forderungen und Darlehen bewertet zu fortgeschriebenen Anschaffungskosten 

 

(c) Liquiditätsrisiko 

Der Konzern überwacht die laufend aktualisierten Prognosen des Liquiditätsbed arfs, um 
sicherzustellen, dass jederzeit ausreichend liquide Mittel zur Deckung des operativen Bedarfs zur 
Verfügung stehen, damit Verbindlichkeiten fristgerecht zurückgezahlt werd en können. Im Laufe des 
Jahres 2016 konnte das Unternehmen die Finanzierung durch die Ausgabe weiterer Wandel anleihen, 
die nachfolgend in großem Umfang in Eigenkapital gewandelt wurden, erreichen.  Darüber hinaus 
wurde im Dezember ein konvertierbares Darlehen mit Umwandlungspflicht von einem A ktionär 
gewährt. Diese liquiden Mittel werden verwendet, um die laufenden Ausgaben aufzu fangen, bis 
durch die Erzielung der Einnahmen aus dem Lizenzgeschäft die laufenden Ausgaben fi nanziert 
werden können. 
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Das Management geht davon aus, dass die geplanten Ausgaben durch die bestehenden  liquiden 
Mittel sowie den erwarteten operativen Cashflow aus den Lizenzeinnahmen zukü nftig finanziert 
werden kann. Darüber hinaus beabsichtigt das Unternehmen in 2017 weitere Kapitalmaßnahmen 
(ins. Ausgabe von Wandelanleihen und Kapitalerhöhungen ) erfolgreich umzusetzen. Die 
Liquiditätsplanung der Unternehmensleitung berücksichtigt dabei die erfolgskriti schen Faktoren 
(weitere Kapitalmaßnahmen in 2017 und Investitionsbedarf in Werkzeu ge ). 

 

Finanzielle Verbindlichkeiten  

in CHF 1.000     2016   2015 

Position in der Jahresrechung  
Fällig  

< 1 Jahr 
Fällig  

> 1 Jahr 
Fällig  

< 1 Jahr 
Fällig  

> 1 Jahr 
Verbindlichkeiten aus L&L und sonstige  273 0 128 0 

Wandelanleihe  0 1.879 1.232 0 

Aktionärsdarlehen  0 455 0 452 

Total  273 2.234 1.360 462 
 

Bei den in der Tabelle aufgeführten Beträgen handelt es sich um die vertraglichen, n icht abgezinsten 
Zahlungsströme. Für die Wandelanleihe wird ein Geldfluss in Höhe des Nominalwertes der An leihe im 
Zeitpunkt der vertraglichen Fälligkeit zuzüglich Zinsen dargestellt. In 2017 bereits vollzogene 
Wandlungen sind dabei nicht berücksichtigt. Sämtliche vorgenannte Fina nzverbindlichkeiten sind 
der Kategorie Finanzielle Verbindlichkeiten bewertet zu fortgeführten Anschaffu ngskosten 
zuzuordnen. 

 

7.2. Kapitalrisikomanagement 
Die Ziele des Konzerns bei der Kapitalverwaltung bestehen in der Sicherung der F ähigkeit des 
Konzerns, die laufende Betriebstätigkeit zu erhalten, um Erträge für Aktionäre und Leistungen für 
andere Anteilseigner zu erzielen sowie in der Erhaltung einer optimalen Ka pitalstruktur zur 
Reduzierung der Kapitalkosten. Zentrale Steuerungsgröße von iQ Power ist die Liquidität.  

 

7.3. Ermittlung des beizulegenden Zeitwertes 
Die folgende Tabelle zeigt Finanzinstrumente, die per 31. Dezember 2016 zum bei zulegenden Zeitwert 
bewertet werden, kategorisiert nach der Bewertungsmethode. Die verschiedenen Stufen stellen  sich 
wie folgt dar:. 

Stufe 1: die auf aktiven Märkten quotierten Preise (unangepasst) für identische Vermögenswerte 
und Verbindlichkeiten. 

Stufe 2: direkt (d. h. als Preis) oder indirekt (d. h. vom Preis abgeleitet) für den Vermögenswert oder 
die Verbindlichkeit beobachtbare Inputfaktoren, die nicht quotierte Preise sind, di e der Stufe 1 
zuzuordnen sind. 

Stufe 3: nicht auf beobachtbaren Marktdaten basierende Inputfaktoren für den Vermögenswert 
oder die Verbindlichkeit (d. h. nicht beobachtbare Inputfaktoren). Eine Ein ordnung der Bewertung 
in die Stufe 3 erfolgt bereits dann, wenn bei der Bewertung ein nicht beobachtbarer Input faktor 
vorliegt, der die Bewertung signifikant beeinflusst. 
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in CHF 1.000       

Vermögenswerte Stufe 1 Stufe 2 Stufe 3 Total 

Zur Veräusserung verfügbare Vermögenswerte 0 0 0 0 

Total 0 0 0 0 
 

Zum 31. Dezember 2016 erfolgte die Bewertung der zur Veräußerung verfügbaren Vermögenswerte 
nicht mehr zum beizulegenden Zeitwerte, sondern zu fortgeführten Anschaffungskosten,  da aufgrund 
des eingeschränkten Vorhandenseins von erforderlichen bewertungsrelevanten Informationen  und 
Angaben, eine verlässliche Bestimmung des Fair values nicht möglich war. 

 

Die folgende Tabelle zeigt Finanzinstrumente, die per 31. Dezember 2015 zum beizulegenden 
Zeitwert bewertet werden, kategorisiert nach der Bewertungsmethode. 

in CHF 1.000       

Vermögenswerte Stufe 1 Stufe 2 Stufe 3 Total 

Zur veräusserung verfügbare Vermögenswerte 0 0 2.356 2.356 

Total 0 0 2.356 2.356 
 

Die folgende Tabelle zeigt die Veränderungen der Instrumente in Stufe 3 für das am 31. Dezember 
2016 bzw. 31. Dezember 2015 beendete Jahr. 

in CHF 1.000 2016 2015 

1. Januar  2.356 0 

Neuklassifizierung assoziierte Beteiligung (vgl. Tz. 13) 0 2.356 

Wertminderung /                                                
verwässerungsbedingte Fair Value Anpassung -2.297 0 

Fortführung verwässerter Anteil als �Äübrige Finanzanlage �¶������������ 
zu fortgeführten Anschaffungskosten -60 0 

31. Dezember 0 2.356 
 

Die Bewertung zum 31. Dezember 2015 erforderte vom Management Schätzungen über  nicht 
beobachtbare Inputfaktoren. Die beizulegenden Zeitwert des finanziellen Vermögensw ertes der 
Stufe 3 wurde im Vorjahr mittels der Discounted-Cashflow-Methode bestimmt und mit  einem WACC 
von 12,1 % diskontiert. Die Geschäftsführung von iQ Power hat im Vorja hr eine Sensitivitätsanalyse im 
Hinblick auf die Entwicklung der voraussichtlichen Erträge durchgeführt. Wenn  sich herausstellt, dass 
die Erträge 10 % unter der Prognose liegen, dann hätte dies einen Rückgang des Fai r value der 
Beteiligung zum 31. Dezember 2015 von 724 TCHF zur Folge gehabt. 
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Erläuterungen zur Konzernbilanz 

8. Flüssige Mittel 
 

in CHF 1.000 2016 2015 

    
Flüssige Mittel 904 197 

 

Die flüssigen Mittel werden in verschiedenen Währungen gehalten (EUR, CHF und USD). Die Salden 
werden zum Bilanzstichtagskurs in Schweizer Franken bewertet und eventuel le Kursgewinne/-verluste 
in der Erfolgsrechnung erfasst. 

 

9. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen und sonstige 
 

in CHF 1.000 2016 2015 

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen gegenüber 
Dritten 121 0 

Forderungen gegen Aktionär 9 0 

Wertberichtigung auf Forderungen  0 0 

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen, netto 130 0 

   

Forderungen gegen Beteiligungen 0 1.187 

Forderungen gegen Aktionäre 457 0 

Forderungen auf Steuererstattungen 10 8 

Übrige 61 91 

Wertberichtigung auf Forderungen  0 -342 

Sonstige Forderungen 528 944 
 

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen werden zum Transaktionswert erfasst. Di e gebildeten 
Wertberichtigungen im Vorjahr entfielen ausschließlich auf Forderungen gegen Beteiligu ngen.  

Zum 31. Dezember 2016 wurden in Folge der Umsetzung des Rehabilitationsverfahrens bei der iQ 
Power Asia Inc. unter Einbezug der durch das Gericht festgelegten Zahlungsverpflic htungen aus 
Vorjahren sämtliche Ansprüche und Gegenansprüche vertraglich zusammengefasst. Da s Gericht in 
Gwangju hat den Rückzahlungsplan aus dem Rehabilitationsverfahren für den  Lizenzpartner iQ 
Power Asia Inc. am 7. April 2017 gebill igt. Die Gesellschaft erhält daraus insgesamt TCHF 56. Sämtliche 
darüber hinausgehenden Ansprüche aus Vorjahren wurden bereits im Abschluss 2016 wertmindernd 
berücksichtigt. Insgesamt sind dadurch im Geschäftsjahr 2016 Aufwendungen von TCHF 129 (Vorjahr: 
TCHF 182) entstanden. 

Die sonstigen Forderungen enthalten im wesentlichen kurzfristig fällige Ansprü ch e aus Mietkautionen, 
Forderungen aus Mehrwertsteuerguthaben in der Schweiz und in Deutschland sow ie aktive 
Rechnungsangrenzungsposten. 
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Verfallsanalyse der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 

Per 31. Dezember 2016 waren TCHF 0 noch nicht fällig (31.12.2015 : TCHF 0), davon TCHF 0  (31.12.2015: 
TCHF 0) wertberichtigt.  

Veränderung der Wertberichtigung auf Forderungen: 

in CHF 1.000  2016 2015 

Saldovortrag zum 1. Januar 342 177 

Verbrauch -469 0 

Währungsumrechnungsdifferenzen -2 -17 

Zuführung zu Wertberichtigung auf Forderungen 129 182 

Saldo zum 31. Dezember  0 342 
 

Die Zuführung auf Wertberichtigungen ist in der Ergebnisrechnung in der Position 
Verwaltungsaufwand enthalten. 

Darüber hinaus bestehen am 31. Dezember 2016 keine weiteren Werthaltigkeitsrisi ken, die durch 
entsprechende Wertberichtigungen zu antizipieren wären, da die Schuldner übe r eine ausreichende 
Bonität verfügen. 

 

10. Sachanlagen 
 

in CHF 1.000  

EDV, Büro-
maschinen, 
Ausstattung 

Maschinen, 
Werkzeuge  Total 2016 

Anschaffungskosten         

Stand am 1. Januar 2016  93 544  637 

Währungsumrechnung  -2 0  -2 

Zugänge  13 325  338 

Abgänge  0 0  0 

Stand 31. Dezember 2016   104 869  973 

Kumulierte Abschreibungen 
und Wertverminderungen         

Stand am 1. Januar 2016  66 227  293 

Währungsumrechnung  0 0  0 

Planmäßige Abschreibungen  21 69  90 

Abgänge  0 0  0 

Stand 31. Dezember 2016   87 296  383 

      

Nettobuchwert   17 573  590 
davon im Eigentum von schweizerischen Unternehmen      561 
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in CHF 1.000  

EDV, Büro-
maschinen, 
Ausstattung 

Maschinen, 
Werkzeuge 

Anzahlungen 
auf Werkzeuge Total 2015 

Anschaffungskosten          

Stand am 1. Januar 2015  60 208 291 559 

Zugang Akquisition  30 0 0 30 

Währungsumrechnung  0 10 -30 -20 

Zugänge  3 0 65 68 

Umbuchungen  0 326 -326 0 

Abgänge  0 0 0 0 

Stand 31. Dezember 2015   93 544 0 637 

Kumulierte Abschreibungen 
und Wertverminderungen          

Stand am 1. Januar 2015  42 206 0 248 

Währungsumrechnung  0 0 0 0 

Planmäßige Abschreibungen  24 21 0 45 

Abgänge  0 0 0 0 

Stand 31. Dezember 2015   66 227 0 293 

      

Nettobuchwert   27 317 0 344 
davon im Eigentum von schweizerischen Unternehmen      320 

 
 

11. Immaterielle Vermögenswerte 
 

in CHF 1.000 
Produktentwick-

lungskosten   Total 2016 

Anschaffungskosten      

Stand am 1. Januar 2016 1.951  1.951 

Zugänge 0  0 

Stand 31. Dezember 2016 1.951  1.951 

Kumulierte Abschreibungen und 
Wertverminderungen      

Stand am 1. Januar 2016 1.488  1.488 

Währungsrechnung 1  1 

Laufende Amortisation 211  211 

Stand am 31. Dezember 2016 1.700  1.700 

    

Nettobuchwert 251  251 
davon im Eigentum von schweizerischen Unternehmen      251 
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in CHF 1.000 
Produktentwick-

lungskosten   Total 2015 

Anschaffungskosten      

Stand am 1. Januar 2015 1.951  1.951 

Zugänge 0  0 

Stand 31. Dezember 2015 1.951  1.951 

Kumulierte Abschreibungen und 
Wertverminderungen      

Stand am 1. Januar 2015 1.278  1.278 

Währungsumrechnung -1  -1 

Laufende Amortisation 211  211 

Stand am 31. Dezember 2015 1.488  1.488 

    

Nettobuchwert 463  463 
davon im Eigentum von schweizerischen Unternehmen      463 

 

Die Entwicklungskosten für die Serienprodukte der iQ Power Autostarterbatterien wurden bis zum 
Geschäftsjahr 2008 mit ihren Anschaffungs- und Herstellungskosten aktiviert, sofern  die Herstellung 
dieser Produkte über die beabsichtigte Vereinnahmung der daraus resultierenden Lizenzeinnahmen 
der iQ Power Gruppe einen wahrscheinlichen wirtschaftlichen Nutzen bringt . Falls die 
Voraussetzungen für eine Aktivierung nicht gegeben sind, werden die Aufwendun gen im Jahr ihrer 
Entstehung ergebniswirksam verrechnet. Seit dem Jahr 2009 wurden keine Entwicklu ngskosten mehr 
aktiviert. Die Abschreibung der bis zum 31. Dezember 2008 aktivierten Entwicklu ngskosten erfolgt 
linear ab dem Zeitpunkt der Aufnahme der Vermarktung der iQ Power-Produkte über die 
vorgesehene Laufzeit der entwickelten Batterietypen, die einen Zeitraum von insgesamt  10 Jahren 
erfassen. 
 
Der Gesamtbetrag der im Jahr 2016 erfassten Abschreibungen auf aktivierte Entwicklungsk osten 
beträgt 211 TCHF (im Vorjahr: 211 TCHF); er ist in der Gesamtergebnisrechnung in der Position 
Forschungs- und Entwicklungskosten (vgl. Tz. 28) enthalten. 
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12. Goodwill 
 

in CHF 1.000 2016 2015 

Anschaffungskosten   

Stand zu Beginn 11 0 

Zugang durch Akquisition 0 12 

Währungsumrechnung 0 -1 

Stand am 31.12.  11 11 
 
 

Kumulierte Wertberichtigungen   

Stand am 31.12.  0 0 
 

Nettobuchwert   

Stand am 31.12.  11 11 
 

 
Der ausgewiesene Geschäfts- oder Firmenwert ist im Zuge der Akquisition zu Begin n des 
Geschäftsjahres 2015 entstanden. Es handelt sich um den Erwerb der iQ Power Chemnitz UG , 
Deutschland. Im Geschäftsjahr 2016 sowie 2015 ergab sich kein Wertminderungsbedarf auf den 
Geschäfts- oder Firmenwert. 

Aus Wesentlichkeitsgründen wird auf die Offenlegung von weiteren Angaben verzichtet. 
 
 
 

13. Zur Veräußerung verfügbare Vermögenswerte 
 

in CHF 1.000 2016 2015 

iQ Power Asia Inc. / 0,58%  60 0 

Hempe Akkumulatorenwerk GmbH / 10,1% 191 0 

31. Dezember  251 0 

   
iQ Power Asia Inc. 
Durch die Einleitung des Rehbilitationsverfahrens nach koreanischem Recht bei der iQ Power Asia 
Inc. hat iQ Power ihren maßgeblichen Einfluss auf die Beteiligungsgesellschaft  in Asien im Laufe des 
Jahres 2015 verloren. Der Verlust des maßgeblichen Einflusses ist im wesentlichen du rch die 
Nachrangigkeit der Interessen der Anteilseigner gegenüber den Interessen der Gläubiger begr ündet. 
Des weiteren obliegen die Entscheidungen des lokalen Managements in Korea hinsich tlich der 
operativen und finanziellen Entscheidungen der Zustimmung der staatlichen A ufsicht durch das 
Gericht in Gwangju, dem Co-Verwalter sowie dem Hauptgläubiger. 
 
Aus diesem Grund wurde das vormals assoziierte Unternehmen in 2015 zu einer einfac hen Beteiligung 
klassifiziert als zur Veräusserung verfügbarer finanzieller Vermögenswert. Die Anteile wurden  mit dem 
Übergang neu zum Fair value nach IAS 39 bewertet.  
 
In Folge der weiteren Umsetzung des Rehabilitationsverfahrens im Jahr 2016 hat sich die u nmittelbare 
Beteiligung an der iQ Power Asia Inc. bis zum 31. Dezember 2016 auf 0,58% vermindert. Die neue 
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Mehrheitsgesellschafterin der iQ Power Asia Inc, die zugleich auch Aktionä r der iQ Power Licensing 
AG ist, hat das Kapital der Beteiligungsgesellschaft in Asien im Zuge der San ierungsmaßnahmen in 
mehreren Schritten erhöht. An den Kapitalmaßnahmen hat iQ Power nicht t eilgenommen. Daraus 
ergaben sich in 2016 folgende verwässerungsbedingten erfolgswirksamen Wertanpassungen: 
 
 

in CHF 1.000 2016 2015 

Buchwert / Fair value zum 1. Januar 2.356 2.607 

Verwässerungsbedingte Wertminderung auf den Fair value -2.297 -251 

Buchwert / Fair value zum 31. Dezember 60 2.356 
 
Die Bewertung des Eigenkapitalinstruments / des Investments von 0,58% erfolgt zum 31 . Dezember 
2016 nach Berücksichtigung der verwässerungsbedingten Wertminderung zu fortgeführten 
Anschaffungskosten, da verlässliche Informationen und Angaben für die Ermittlun g eines Fair value 
für die Gesellschaft nicht verfügbar waren. 
 
Die Wertminderung wurde in voller Höhe zu Lasten den laufenden Ergebnisses erfasst und sind in der 
�.�R�Q�]�H�U�Q�H�U�J�H�E�Q�L�V�U�H�F�K�Q�X�Q�J���D�O�V���Å�:�H�U�W�E�H�U�L�F�K�W�L�J�X�Q�J���%�H�W�H�L�O�Lgung �´���J�H�V�R�Q�G�H�U�W���D�X�V�J�H�Z�L�H�V�H�Q�� 
 
Für das Geschäftsjahr 2016 wurden von iQ Power Asia Erlöse von TCHF  401 (Vorjahr: TCHF 267) 
erwirtschaftet .  
 
 
 
Hempe Akkumulatorenfabrik GmbH 
 
Die unmittelbare Beteiligung an Hempe ist zum 1. Mai 2016 aus einer Neustruktu rierung der 
strategischen Finanzanlage einer Darlehensforderung an die Advanced Battery Con sulting GmbH 
hervor gegangen.  
 
Mit Hempe bestehen keine laufenden Liefer- und Leistungsbeziehungen. 
 
Der Beteiligungsansatz ergibt sich zum 31. Dezember 2016 dabei wie folgt: 
 

in CHF 1.000 2016  

Stand am 1.1. 0  

Wandlung / Kapitalerhöhung gegen Sacheinlage (vgl. Tz 15) 191  

Stand am 31.12. 191  
 
 
In Folge der geringen Beteiligungshöhe und der damit einhergehenden geringen Einflu ssrechte von 
iQ Power auf die Hempe GmbH , sind die für eine verlässliche Fair value Bestimmung erfoderlichen 
Informationen nicht verfügbar. Vor diesem Hintergrund wird diese Finanzanlage zur fortgeführten 
Anschaffungskosten bewertet.  
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14. Beteiligungen 

 
in CHF 1.000 2016 2015 

iQ Power Asia Inc. / 0,58% (Vorjahr: 23,18%) 0 2.356 

31. Dezember  0 2.356 

   
iQ Power Asia Inc. 
In Folge der weiteren Umsetzung des Rehabilitationsverfahrens im Jahr 2016 hat sich die u nmittelbare 
Beteiligung an der iQ Power Asia Inc. bis zum 31. Dezember 2016 auf 0,58% vermi ndert. Der Ausweis 
erfolgt zum 31. Dezember 2016 als zur Veräußerung verfügbarer Vermögenswert (vgl. Tz 13). 
 
Im Vorjahr hatte sich die Beteiligung wie fogt entwickelt: 
 

in CHF 1.000  2015 

Buchwert / Fair value zum 1. Januar  2.607 

Wertminderung auf den Fair value  -251 

Buchwert / Fair value zum 31. Dezember  2.356 
 
Die Wertminderung wurde in 2015 voller Höhe zu Lasten den laufenden Ergebnisses erfasst und sind 
in der Konzernergebnisrechnung als �Å�:�H�U�W�E�H�U�L�F�K�W�L�J�X�Q�J��Beteiligung �  ́gesondert ausgewiesen. 
 
Für das Geschäftsjahr 2015 wurden von iQ Power Asia Erlöse von TCHF  267  erwirtschaftet .  
 
 
 

15. Beteiligung an assoziiertem Unternehmen  

in CHF 1.000 2016 2015 

Smart Battery Inc. / 20% 0 0 

Total 0 0 
 

Zweck von Smart Battery Inc, USA, ist die Produktion und der Vertrieb ho chwertiger Starterbatterien 
für den Automobilmarkt in der USA, Kanada und Mexiko. Die iQ Power AG stell t die technologisch 
führende Batterietechnologie in Form von Lizenzen zur Verfügung. Im Gegenz ug wird sie mit 20 
Prozent an der Smart Battery Inc. beteiligt und erhält darüber hinaus Li zenzgebühren für jede 
verkaufte Batterieeinheit. iQ Power ist nicht verpflichtet, Finanzeinl agen zu tätigen. Für die Smart 
Battery Inc. sind keine Bilanzdaten verfügbar. Für das Geschäftsjahr 2016 wurde von  dem 
amerikanischen Lizenznehmer Lizenzerlöse von TCHF 3 (Vorjahr: TCHF 1) ergebniswirksam 
vereinnahmt. 
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16. Langfristige Finanzanlagen  

in CHF 1.000 2016 2015 

Discover Energy Corporation, Kanada 2.144 0 

Advanced Battery Conulting GmbH, Deutschland 0 190 

Total 2.144 190 
 

iQ Power hat im Dezember 2016 Darlehensteilbeträge über TEUR 2.000 an die Discover Energy 
Corporation zur Finanzierung weiterer Investitionen in iQ Power Asia I nc. ausgereicht. Discover Energy 
Group ist Mehrheitsgesellschafterin der iQ Power Asia Inc sowie Aktionär der iQ Power Li censing AG. 
Im Januar 2017 wurde eine weitere Tranche über TEUR 500 ausgreicht. Das Darlehen hat  eine Laufzeit 
von maximal 3 Jahren und wird mit 5% p.a. verzinst. 

 

Das Darlehen an die Advanced Battery Consulting GmbH war eine strategische Finanzanlage, die in 
Vorjahren in verschiedenen Tranchen investiert wurde. Aus diesem Grund erfolgt der Auswei s bis zum 
31.12.2015 als langfrist iges Finanzengagement. 

iQ Power besaß durch das strategische Investment in Form von Fremdkapital umfangrei che 
Sicherungs- und Kontrollrechte. Durch das bestehende Wandlungsrecht (debt- to -equity) war iQ 
Power in der Lage im Falle einer günstigen Entwicklung der ökonomischen  und strategischen 
Rahmenparameter Gesellschaftsrechte zu erlangen. Da diese Parameter, unter denen eine 
Wandlung aus Sicht von iQ Power sinnvoll ist, bis zum 31.12.2015 nicht absehbar waren , verblieb iQ 
Power bis zum 31.12.2015 in der Position des Fremdkapitalgebers. Das Darlehen wurde mit 6% p.a. 
verzinst. Sowohl die aufgelaufenen Zinsen als auch das Darlehen waren zum 30.4.2016 endfällig zu 
tilgen. Das strategische Investment wurde zum 30. April 2016 neu strukturiert und die  bestehende 
Darlehensforderung in einer unmittelbare Beteiligung an der Hempe Akkumulatoren fabrik GmbH mit 
Wirkung zum 1.5.2016 gewandelt (Kapitalerhöhung gegen Sacheinlage). iQ  Power ist seit dem 
1.5.2016 mit 10 ,1% an der Hempe Akkumulatorenfabrik beteiligt (vgl. Tz 13). 

Im Rahmen der Neustrukturierung dieses strategischen Investments hat iQ Power auf ei nen Teilbetrag 
ihrer Forderungen von 184 TCHF unwiederruflich verzichtet. Die sich daraus ergebende 
Wertminderung des Engagements wurde bereits zum 31.12.2015 mit einer betragsgleichen 
Wertberichtigung antizipiert. 

 

Die strategische Finanzanlage an der ABC GmbH hat sich wie folgt entwickelt:  

in CHF 1.000 2016 2015 

Stand am 1.1. 190 391 

Wandlung in eine Beteiligung  an der Hempe 
Akkumulatorenwerk GmbH (vgl. Tz 13) -191 0 

Verzinsung  0 21 

Währungsumrechnung 1 -38 

Wertberichtigung 0 -184 

Stand am 31.12. 0 190 
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17. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen und sonstige 

in CHF 1.000 2016 2015 

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 
gegenüber Dritten 86 106 

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 
gegenüber iQ Power Asia 185 0 

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 271 106 

   

Übrige Steuerverbindlichkeiten 32 31 

Erhaltene Anzahlungen 0 22 

Übrige 2 0 

Sonstige Verbindlichkeiten  34 53 
 

Die Verbindlichkeiten sind mit ihrem Gesamtbetrag innerhalb eines Jahres zur Rückzahlung fäl lig. 

 

 

18. Passive Rechnungsabgrenzungen 

in CHF 1.000 2016 2015 

Schuldbeitritt Förderzuschüsse iQ Power Technik GmbH i.L. 0 22 

Transitorische Kosten Geschäftsführung und Verwaltungsrat 1.164 975 

Rechts-, Beratungs- und Prüfungskosten 60 50 

Kapitalsteuern Schweiz 35 24 

Sonstige  19 20 

Total  1.278 1.091 
 

Die ausgew iesenen Verpflichtungen sind wie folgt fällig: 

0-1 Monat 1.278 1.091 

1-3 Monate 0 0 

4-12 Monate 0 0 

13-24 Monate 0 0 

zwischen 2 und 5 Jahren 0 0 

Nach mehr als 5 Jahren 0 0 

Total 1.278 1.091 
 

Die iQ Power Licensing AG hat sich im Jahr 2010 gegenüber der Sächsischen Aufb aubank für die 
Förderzuschüsse der iQ Power Technik GmbH i.L. zu einem Schuldbeitrit t für eventuelle 
Rückzahlungsverpflichtungen aus erhaltenen Fördergeldern erklärt. Die außergericht lichen 
Vergleichsverhandlungen mit der SAB wurden im Jahr 2016 abgeschlossen. Die Angelegenh eit 
wurde durch Zahlung seitens iQ Power erledigt.  
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Aufgrund (teilweiser) gestundeter Gehaltszahlungen für die Jahre 2012, 2013, 2014, 2015 und 2016, 
einschließlich der darauf fälligen Arbeitgebersozialkosten, bestehen am 31. Dezemb er 2016 
kumulierte Verpflichtungen gegenüber dem CEO von iQ Power von TCHF 1. 078 (Vorjahr: TCHF 916), 
die in den Passiven Rechnungsabgrenzungen abgegrenzt sind. Als Sicherheit für die gest undeten 
Gehaltszahlungen des Geschäftsführers bestehen vorrangige Sicherungsrechte am Intellec tual 
Property und den Patentrechten im Maximalbetrag von TCHF 1.100 bis zur Höhe der gestundeten 
Beträge zu Gunsten des Berechtigten. Die Stundungen der Gehaltszahlungen kön nen vom 
Berechtigten jederzeit widerrufen werden, mit der Folge der sofortigen Fälligkeit der aufgel aufenen 
Beträge.  

 

19.  Rückstellungen 

In CHF 1.000 
Patronats-
erklärung   

 
 Total  

 
Stand 1.1.2015 578    578 

Währungsumrechnung -57    -57 

Verbrauch -82    -82 

Zuführung / Aufzinsung 8    8 

Stand 31.12.2015 / 1.1.2016 447    447 

Wahrungsumrechung -4    -4 

Verbrauch -89    -89 

Zuführung / Aufzinsung 1    1 

Stand 31.12.2016 355    355 

Kurzfristig fällig 355    355 

Langfristig fällig 0    0 
Aufgrund der Übernahme des Europageschäfts durch das MBO-Team hat die i Q Power AG einen 
Patronatserklärung gegenüber der Daewoo International Corporation, Seoul, Kor ea über den 
Nominalbetrag von ursprünglich TEUR 6 06 abgegeben. Im Laufe des Jahres 2016 wurden darauf 
Teilrückzahlungen von iQ Power über insgesamt TCHF 89 (Vorjahr: TCHF 82) geleistet. Die Bewertung 
der Rückstellung erfolgte auf Basis des aktuellen Stands über die Fristigkeiten der Teilrückzahlungen 
bis zum 31. Dezember 2016. 

 

20. Wandelanleihe 

iQ Power bot im Jahr 2011 die Wandelanleihe 2011 an, die eine Laufzeit bis z um 31. Dezember 2016 
hatte und nach den angepassten Beschlüssen in den Folgejahren einen Wandlun gspreis von 0,072 
EUR pro Aktie. Die Wandelanleihe aus 2011 hatte ein Emissionsvolumen v on maximal EUR 5,6, welches 
jedoch nicht vollständig platziert wurde. Die Verzinsung beträgt 8% p.a.  und wird halbjährlich zum 30. 
Juni und zum 31. Dezember berechnet und spätestens innerhalb von 20 Arbeitstagen bezahlt. 

Mit Beschluss der Gläubigerversammlung der Wandelanleihegläubiger wurden die Bedingun gen der 
Wandelanleihe auf Antrag des Verwaltungsrats von iQ Power zum 4. November 20 16 teilweise 
angepasst. Die wesentlichen Anpassungen betreffen den Wandlungspreis, dieser b eträgt seither 0,06 
EUR pro Aktie, sowie die Laufzeit, die bis zum 31. Dezember 2021 verlängert w urde. Für die 
Besicherung der Wandelanleihe verpflichtet sich die Gesellschaft, neu nur noch ihre 
Immaterialgüterrechte zu Gunsten der Wandelanleihegläubiger zu verpfänden, mit der 
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Einschränkung, dass ausstehende Löhne des CEO bis zum maximalen Betrag von  TCHF 1.100 vorab 
aus diesen Immaterialgüterrechten befriedigt werden. 

Die Wandelanleihen haben sich wie folgt entwickelt: 

in CHF 1.000   Darlehen 

Total 1. Januar 2015    316 

Ausgaben Wandelanleihen   2.694 

Eigenkapitalanteil bei Ausgabe   -77 

Wandelungen Wandelanleihen   -1.886 

Verzinsung Schuldkomponente   86 

Währungsumrechnung   -163 

Total zum 31. Dezember 2015    970 

Total 1. Januar 2016    970 

Ausgaben Wandelanleihen   1.378 

Eigenkapitalanteil bei (Neu-)Ausgabe   -7 

Wandelungen Wandelanleihen   -1.156 

Verzinsung Schuldkomponente   221 

Währungsumrechnung   -107 

Total zum 31. Dezember 2016    1.299 

 
 

21. Ertragsteuerschulden 

in CHF 1.000   2016 2015 

Stand zu Beginn, 1.1.   0 0 

Zuführungen  3 0 

Total   3 0 

Die Ertragsteuern entfallen ausschließlich auf das Ausland / Bundesrepublik Deutschland und 
betreffen das laufende Kaldenjahr 2016. Ertragsteuerzahlungen wurden in 2016 nicht geleistet. 

 
 

22. Aktionärsdarlehen KG Power Inc. 
 

in CHF 1.000 2016 2015 

Stand am 1. Januar  439 461 

Währungsumrechnung -6 -44 

Tilgungen 0 0 

Abgrenzung Zinsverbindlichkeit 22 22 

Total 455 439 

Das Gesellschafterdarlehen hat te  eine ursprüngliche Laufzeit von insgesamt 5 Jahren und war 
ursprünglich einschließlich der akkumulierten Zinsen bis zum Mai 2016 in einem B etrag zur Rückzahlung 
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fällig. Der Ausweis erfolgt unverändert unter den langfristigen Verbindlichkeiten, da  eine Rückzahlung 
in Folge der noch offenen Klärung eines eventuell bestehenden ve rtraglichen Gegenanspruchs in 
2017 keinesfalls erfolgen wird. Die vertraglich vereinbarte Verzinsung erfolgt mit 7% p.a. iQ  Power hat 
auch im Laufe des Jahres 2016 keine weiteren Teilrückzahlungen geleistet. 

 

23. Eigenkapital 
 

Aufteilung Aktienkapital  
Nennwert  

in CHF 
Anzahl  

Titel 
Total in 1.000 

CHF  

Namenaktien 0,01 285.387.868 2.854  

Total am 31. Dezember 2016   285.387.868 2.854  
 

Aufteilung Aktienkapital  
Nennwert  

in CHF 
Anzahl  

Titel 
Total in 1.000 

CHF  

Namenaktien 0,01 270.026.846 2.700  

Total am 31. Dezember 2015   270.026.846 2.700  
 

 

 

Genehmigtes Kapital 

Der Verwaltungsrat ist ermächtigt, jederzeit bis zum 13 . August 2017 das Aktienkapital im 
Maximalbetrag von CHF 1.296.000,00 durch Ausgabe von höchstens 129.600.000  vollständig zu 
liberierenden Namenaktien mit einem Nennwert von je CHF 0.01 zu erhöhen. E rhöhungen auf dem 
Wege der Festübernahme sowie Erhöhungen in Teilbeträgen sind gestattet. Der jeweilige 
Ausgabebetrag, der Zeitpunkt der Dividendenberechtigung und die Art der Einlagen werden vom 
Verwaltungsrat bestimmt. 

 

Bedingtes Kapital 

Das Aktienkapital der Gesellschaft wird im Maximalbetrag von CHF 1.035.446,04  erhöht durch die 
Ausgabe von höchstens 103.544.602 vollständig zu liberierenden Namenaktien  mit einem Nennwert 
von je CHF 0.01 (Stammaktien), davon: 

1. bis zu einem Betrag von CHF 50.000,00 durch Ausübung von Optionsrecht en, die den Aktionären 
zugeteilt werden;  

2. a) bis zu einem Betrag von CHF 50.000,00 durch Ausübung von bereit s eingeräumten 
Optionsrechten; 

2. b) bis zu einem Betrag von CHF 150.000,00 durch Ausübung von Opti onsrechten, die den 
Mitarbeitern, Mitgliedern des Verwaltungsrates der Gesellschaft oder von Konzerngesellschaft en 
sowie wichtigen externen, die Gesellschaft beratenden Personen gewährt werden; 

2. c) bis zu einem Betrag von CHF 785.446,02 durch Ausübung von Wandel rechten, die in Verbindung 
mit Anleihens- oder ähnlichen Obligationen der Gesellschaft eingeräumt werden  oder bereits 
eingeräumt wurden. Die Wandelbedingungen sind durch den Verwaltungsrat festzulegen. 
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Konvertierbares Darlehen mit Umwandlungspflicht 

Anfang Dezember wurde der Gesellschaft ein konvertierbares Darlehen in Höhe von TEU R 2.500 mit 
Umwandlungspflicht in eine fixe Anzahl Aktien (41.666.667 neue Aktien ) der iQ Power Licensing AG 
gewährt; die Einzahlung ist bis zum 31. Dezember 2016 vollständig erfolgt und entspricht dem fixierten 
Gegenwert von TCHF 2.680. Mit Beschluss des Verwaltungsrats vom 30. März 2017 wurde das 
konvertierbare Darlehen in eines Wandelanleihe unter Ausschluss der Vorwegzeichnu ngsrechte der 
Aktionäre zur Erhaltung der wirtschaftlichen Selbständigkeit der iQ Power L icensing AG 
umgewandelt.  

Zeitgleich hat sich der Bondholder unwiderruflich verpflichtet zum 30. April 2017 das in 2016 gewährte 
Darlehen in 41.666.667 neue Aktien zu wandeln. Damit ist das Aktienkapital der G esellschaft zum 30. 
April 2017 um TCHF 417 und die Kapitalrücklagen aus dem Aufgeld um TCHF 2.263 erhöht.  

Aufgrund der bereits zum 31. Dezember 2016 bestehenden vertraglichen Vereinbarungen und dem 
vollständigen wirtschaftlichen Eigenkapitalcharakter des eingezahlten Betr ags von TEUR 2.500 ist das 
konvertierbare Darlehen mit Umwandlungspflicht mit dem erhaltenen Gegenwert von TC HF 2.680 
wie eine Einlage des Aktionärs eigenkapitalerhöhend erfasst. Der Ausweis erfol gt in der Position 
�Ä�5�H�V�H�U�Y�H�Q���X�Q�G���$�J�L�R�¶�����=�L�Q�V�H�Q���Z�Dren bis zum 31. Dezember 2016 nicht abzugrenzen. 

 

24. Miet- und Leasingverpflichtungen 

in CHF 1.000 2016 2015 

Fällig innerhalb eines Jahres 23 23 

Fällig zwischen einen und fünf Jahren 0 0 

Fällig nach mehr als fünf Jahren 0 0 

Total 23 23 
Die Angaben der Verpflichtungen aus den Miet- und operating Leasingverpflicht ungen beziehen 
sich auf die unkündbare Mindestlaufzeit unter Berücksichtigung der tatsäch lichen Gegebenheiten 
am Bilanzstichtag.  

 

25. Eventualverbindlichkeiten 

Zum Bilanzstichtag am 31. Dezember 2016 sowie im Zeitraum bis zur Abfassung der Konzern-
Jahresrechnung bestehen keine Eventualverbindlickeiten. 
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Erläuterungen zur konsolidierten Gesamtergebnisrechnung 

26. Umsatzerlöse 

in CHF 1.000 2016 2015 

Einnahmen aus Lizenzgeschäften 614 251 

Dienstleistungen 13 22 

Total 627 273 
 

davon Lizenzerlöse Schweiz 0 0 

davon Lizenzerlöse Amerika 3 1 

davon Lizenzerlöse Asien & Middle East 611 250 

davon sonstige Dienstleistungen 13 22 

Total 627 273 
 

Kunden mit wesentlichen Umsatzanteilen 

Kunde A 64% 97% 

Kunde B 25% 2% 

Kunde C 3% 1% 

Übrige 8% 0% 

Total 100% 100% 
 

 

27. Leistungen an Mitarbeiter 

Der Personalaufwand setzt sich wie folgt zusammen: 

in CHF 1.000 2016 2015 

Gehälter und Sozialversicherungsabgaben Muttergesellschaft     
iQ Power Licensing AG 542 594 

Personalkosten im Ausland 236 242 

Total 778 836 
 

Mitarbeiteroptionen 

Im Dezember 1998 trat der erste Mitarbeiterbeteiligungsplan in Kraft. Zusätzlich z um Lohn erhalten 
alle Mitarbeiter von der iQ Power Gruppe Optionen. Die ausgegebenen Optionen  berechtigen die 
Mitarbeiter zum Kauf einer iQ Power Aktie pro Option. Die einzelnen Mitarbeitero ptionspläne 
beinhalten unterschiedliche Sperrfristen, welche individuell ausgestaltet sind und keine 
Ausübungsbedingungen darstellen. Sämtliche ausgegebenen Optionen sind durch das bedingte 
Kapital gedeckt. Die Optionspläne sind als «Equity settled» Pläne ausgestaltet. 
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Veränderungen der Anzahl ausstehender Mitarbeiter-
optionen: 2016 2015 

 Anzahl  Anzahl 

Stand 1. Januar 2.700.000 2.700.000 

durchschnittlicher Ausübungskurs 0,60 0,60 

Ausgegeben 0 0 

durchschnittlicher Ausübungskurs 0,00 0,00 

Ausgeübt 0 0 

durchschnittlicher Ausübungskurs 0,00 0,00 

Annulliert oder verfallen 200.000 0 

durchschnittlicher Ausübungskurs 0,60 0,00 

Stand am 31. Dezember 2.500.000 2.700.000 

durchschnittlicher Ausübungskurs 0,39 0,60 

davon ausübbar 2.500.000 2.700.000 

durchschnittlicher Ausübungskurs 0,39 0,60 
 

Der durchschnittliche Zeitwert, errechnet mit dem «Black-Scholes-Option-Preis- Modell» für Optionen, 
ausübbar unter dem Mitarbeiterbeteiligungsplan und ausgegeben im Jahre 2010 �² letztmalige 
Ausgabe neuer Optionen durch iQ Power bisher - , wurde mit EUR 0 ,098 berechnet. Diese Berechnung 
wurde mit dem durchschnittlichen Volatilitätsfaktor von 253% und mit  einer Dividendenerwartung 
von 0% und einer erwarteten Lebensdauer von 1,0 Jahren und einem risikolosen Eurobon d-Zinssatz 
von 0,69% erstellt. Weder in 2015 noch in 2016 wurden neue Optionspläne aufges etzt. Der Zeitwert 
der ausgegebenen Optionen beläuft sich auf TCHF 0 (Vorjahr: TCHF 0). Im Zuge des Rever se merger 
mit reverse split im Verhältnis 4 : 1 wurden die Ausübungspreise im gleichen Verhältnis entsprechend 
angepasst. 

 

Übersicht der am Stichtag ausstehenden Mitarbeitero ptionen: 31.12.2016 31.12.2015 

Plan Ausgegeben 
in 

Verfalldatum  Ausübungspreis in EUR Anzahl  Anzahl 

2006-A 2006 01.03.2016 8,0000 0 25.000 

A 2007 2007 15.11.2016 2,4000 0 175.000 

2010 2010 31.01.2021 0,3900 2.500.000 2.500.000 

Total       2.500.000 2.700.000 
 

Altersvorsorge 

Die iQ Power AG hat grundsätzlich eine ausfinanzierte Altersvorsorge für  ihre Angestellten, welche 
teilweise Merkmale eines Leistungsprimatplans hat. Alle Risiken des Plans sind b ei einer 
Versicherungsgesellschaft rückversichert. Da seit 2009 nur ein Mitarbeiter, der Geschäftsfü hrer, von 
diesem Plan betroffen ist, wurde aus Wesentlichkeitsgründen entschieden, diesen Plan 
beitragsorientiert  zu behandeln. Eine Berücksichtigung als leistungsorie ntierten Vorsorgungsplan 
hätte keinen wesentlichen Einfluss auf den Konzernabschluss der iQ Power Gru ppe. Insgesamt 
wurden in 2016 Beiträge von TCHF 26 (Vorjahr: TCHF 25)  für die beitragsorientierten Pläne geleistet. 

 



   Konzernabschluss 2016 Seite 39 
 

28. Forschungs- und Entwicklungskosten 

in CHF 1.000 2016 2015 

Amortisation aktivierte Produktentwicklungskosten ( vgl. Tz. 12) 211 211 

Patentkosten 95 174 

Sonstige Entwicklungskosten 203 197 

Total 509 582 
 

29. Verwaltungsaufwand 

Die Verwaltungsaufwendungen setzen sich nach Aufwandsarten wie folgt zusammen: 

in CHF 1.000 2016 2015 

Gehälter und Sozialversicherungsabgaben Muttergesel lschaft                     
iQ Power Licensing AG 542 594 

Personalkosten anteilig im Ausland (Verwaltung) 78 81 

Abschreibungen auf Sachanlagen 90 45 

Rechts-, Beratungs- und Prüfungskosten 653 707 

Mietaufwendungen (inkl. Nebenkosten) 57 62 

Wertminderung strategische Beteiligung ABC GmbH 0 184 

Wertminderung Forderungen iQ Power Asia Inc. für Vorjahre 129 182 

Kapitalsteuern Schweiz 12 0 

Übrige Verwaltungsaufwendungen 276 71 

Total 1.837 1.926 
 

 

30. Finanzertrag / Finanzaufwand 

in CHF 1.000 2016 2015 

Zinsen Darlehen Advanced Battery Consulting GmbH 0 21 

Wechselkursgewinne 19 68 

Ertrag Verzinsung Schuldkomponente 0 2 

Sonstige Finanzerträge 4 2 

Total Finanzertrag  23 93 

   

Zinsen Aktionärsdarlehen KG Power 22 22 

Zinsen Wandelanleihe 221 86 

Sonstige Finanzaufwendungen 1 8 

Total Finanzaufwand  244 116 
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31. Steuern 

in CHF 1.000   2016 2015 

Ertragsteuern Deutschland 2016 (vgl. Tz. 20)  3 0 

Kapitalsteuern Schweiz 2015, transitorisch  0 12 

Total   3 12 

    

    

    

in CHF 1.000   2016 2015 

Steuerliche Verlustvorträge       

IQ Power Licensing AG  -43.473 -55.128 

Total   -43.473 -55.128 

   

   

Latente Steuern   

in CHF 1.000 Steuersatz 2016 2015 

    

Steuereffekt auf unberücksichtigten steuerlichen 
Verlustvorträgen der iQ Power Licensing AG 20% 8.695 11.026 

    
 

Die zum Fusionsstichtag bestehenden steuerlichen Verlustvorträge der iQ Power AG sin d im Rahmen 
der Tochter-Mutter-Fusion vollständig auf die übernehmende Rechtsrägerin iQ Pow er Licensing AG 
übergegangen. 

 

Überleitung zwischen dem durchschnittlich effektiven Steuersatz und dem anzuwenden den 
Steuersatz: 

  2016 2015 

Durchschnittssteuersatz 20,0% 20,0% 

Effekt aus nicht aktivierten latenten Steuern -20,0% -20,0% 

Angewandter Steuersatz 0,0% 0,0% 
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In der Schweiz verfallen die Verlustvorträge nach 7 Jahren. Daraus ergibt sich fol gendes 
Alterungsprofil: 

Latente Steuern aus Verlusten mit Restlaufzeit:  

in CHF 1.000 2016 2015 

   

1 Jahr 2.137 3.143 

2 Jahre 322 2.137 

3 Jahre 1.947 322 

4 Jahre 2.154 1.947 

5 Jahre 487 2.154 

6 Jahre 342 487 

7 Jahre 1.306 836 

Total 8.695 11.026 
 

Im Ausland bestehen keine steuerlichen Verlustvorträge. 

 

 

32. Verlust je Aktie 

Der Verlust pro Aktie ermittelt sich aus dem konsolidierten Verlust der Gruppe und der Anzahl der 
jeweils durchschnittlich ausgegebenen Aktien. Der verwässerte Verlust pro Aktie errechn et sich aus 
der «treasury stock method» und berücksichtigt den Verwässerungseffekt der ausstehen den 
Optionen und War rants. Für die Geschäftsjahre 2016 und 2015 ergeben sich bei der Berechnung des 
Verlusts pro Aktie kein Untersch ied für die Berechnung des unverwässerten Verlusts je Aktie und des 
verwässerten Verlust je Aktie. Alle am 31. Dezember 2016 und am 31. Dezember 2015  ausgegebenen 
Optionen (in 2016: rd. 11,0 Mio., in 2015: rd. 11,0 Mio.) wurden bei  der Berechnung des verwässerten 
Verlusts pro Aktie nicht berücksichtigt, da ihre Einbez iehung nicht verwässernd gewirkt hätte, was 
nicht die Berücksichtigung des für den Inhaber der potenziellen Aktien günst igsten Verhalten 
berücksichtigt hätte.  

Für die nachfolgende Berechnung des Ergebnisses pro Aktie wurde auf die ausgegeben e 
Aktienanzahl nach der Fusion abgestellt, um Vergleichbarkeit zu gewährleisten.  

 

 2016 2015 

Ausgegebene Aktien am 31.12. 285.387.868 270.026.846 

Durchschnittlich ausstehende Aktien 278.644.847 264.679.658 

   

Verlust (TCHF) -4.244 -2.529 

Unverwässerter Verlust pro Aktie  (CHF) -0,01 -0,01 
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33. Geschäftsvorfälle mit nahestehenden Personen und Unternehmen 

Vergütungen an amtierende Verwaltungsräte und Mitglieder der Geschäftsleitung: 

in CHF 1.000   
Laufende 

Vergütung Sozialkosten 
Aktienbasierte 

Vergütung Total 

Verwaltungsrat und 
Mitglieder der 
Geschäftsleitung 2016 468 63 0 531 

  2015 496 85 0 581 
 

Es sind weder in 2016 noch in 2015 Abgangsentschädigungen angefallen noch wurden Erträge aus 
Optionsausübungen erzielt. 

Aufgrund (teilweiser) gestundeter Gehaltszahlungen für die Jahre 2012, 2013, 2014, 2015 und 2016, 
einschließlich der darauf fälligen Arbeitgebersozialkosten, bestehen am 31. Dezemb er 2016 
kumulierte Verpflichtungen gegenüber dem CEO von iQ Power von TCHF 1 .078 (Vorjahr: TCHF 916), 
die in den Passiven Rechnungsabgrenzungen abgegrenzt sind. Als Sicherheit für die gest undeten 
Gehaltszahlungen des Geschäftsführers bestehen vorrangige Sicherungsrechte am Intellec tual 
Property und den Patentrechten im Maximalbetrag von TCHF 1.100 bis zur Höhe der gestundeten 
Beträge zu Gunsten des Berechtigten. Die Stundungen der Gehaltszahlungen kön nen vom 
Berechtigten jederzeit widerrufen werden, mit der Folge der sofortigen Fälligkeit der aufgel aufenen 
Beträge.  

 

Optionsbesitz �² Stand 31. Dezember   Optionen 

Verwaltungsrat und Mitglieder der Geschäftsleitung 2016 0 

 2015 175.000 
 

Für weitere Details siehe Erläuterung 4.1 im Statutarischen Abschluss der iQ Power Licensin g AG.  

 

 

Vermögens- und Verbindlichkeitpositionen lt. Bilanz zu nahestehenden Unternehmen:  

in CHF 1.000 2016 2015 

Forderungen [Beteiligung] 0 845 

Forderungen [Aktionär] 466 0 

Darlehen [Aktionär] 2.144 0 

Verbindlichkeiten [Beteiligung] -185 0 

Aktionärsdarlehen -455 -439 

Passive Rechnungsabgrenzungsposten  

[Geschäftsführung und Mitglieder des Verwaltungsrats] -1.164 

 

-975 

 Total 806 -569 
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Wesentliche Transaktionen mit nahestehenden Unternehmen: 

in CHF 1.000 2016 2015 

Umsatzerlöse [Nahestehende ]  401 199 

Umsatzerlöse [Aktionär] 9 0 

Zinsaufwendungen [Aktionär] -22 -22 

Total 388 177 
 

In Bezug auf das Anfang Dezember gewährte konvertierbare Darlehen mit Umwandlungspfli cht 
verweisen wir auf Tz. 23. 

 

34. Ereignisse nach dem Bilanzstichtag 

Das Gericht in Gwangju hat den Rückzahlungsplan aus dem Rehabili tationsverfahren für den 
Lizenzpartner iQ Power Asia Inc. (IQPA) am 7. April 2017 gebilligt. Di e iQ Power Licensing AG erhält 
daraus insgesamt TCHF 56. Sämtliche darüber hinausgehenden Ansprüche für Vorjahre w urden 
bereits im Abschluss zum 31.12.2016 ausgebucht.      

Der Aktionär und strategische Partner Discover Energy Group (DEG) hat zum 30.  April 2017 seine 
Anleihe mit Umwandlungspflicht (inkl. der aufgelaufenen Zinsen) in 42.816 .416 neue Aktien 
gewandelt. Damit ist das Aktienkapital der Gesellschaft zum 30. April 201 7 um CHF 428.184,16 erhöht .  

Die Beteiligung von Discover Energy steigt damit von 6,9% am 31. Dezember 2016 auf nunmehr 18,7% 
zum 30. April 2017. 



 

 

iQ Power Licensing AG 
Zug 

Bericht der Revisionsstelle 
an die Generalversammlung 

zur Jahresrechnung 2016 



 

 
PricewaterhouseCoopers AG, Birchstrasse 160, Postfach, 8050 Zürich 
Telefon: +41 58 792 44 00, Telefax: +41 58 792 44 10, www.pwc.ch 

PricewaterhouseCoopers AG ist Mitglied eines globalen Netzwerks von rechtlich selbständigen und voneinander unabhängigen Gesellschaften. 

Bericht der Revisionsstelle 
an  die Generalversammlung der iQ Power Licensing AG  

Zug 

Bericht zur Prüfung der Jahresrechnung 

Prüfungsurteil 
Wir haben die Jahresrechnung der iQ Power Licensing AG �± bestehend aus der Bilanz zum 31. Dezember 
2016 und der Erfolgsrechnung für das dann endende Jahr sowie dem Anhang, einschliesslich einer Zu-
sammenfassung bedeutsamer Rechnungslegungsmethoden �± geprüft. 

Nach unserer Beurteilung entspricht die beigefügte Jahresrechnung zum 31. Dezember 2016 dem schwei-
zerischen Gesetz und den Statuten.  

Grundlage für das Prüfungsurteil 
Wir haben unsere Prüfung in Übereinstimmung mit dem schweizerischen Gesetz und den Schweizer Prü-
fungsstandards (PS) durchgeführt. Unsere Verantwortlichkeiten nach diesen Vorschriften und Standards 
�V�L�Q�G���L�P���$�E�V�F�K�Q�L�W�W���Ä�9�H�U�D�Q�W�Z�R�U�W�O�L�F�K�N�H�L�W�H�Q���G�H�U���5�H�Y�L�V�L�R�Q�V�V�W�H�O�O�H���I�•�U���G�L�H���3�U�•�I�X�Q�J���G�H�U���-�D�K�U�H�V�U�H�F�K�Q�X�Q�J�³���X�Q�V�H�U�H�V��
Berichts weitergehend beschrieben. 

Wir sind von der Gesellschaft unabhängig in Übereinstimmung mit den schweizerischen gesetzlichen 
Vorschriften und den Anforderungen des Berufsstands, und wir haben unsere sonstigen beruflichen Ver-
haltenspflichten in Übereinstimmung mit diesen Anforderungen erfüllt. Wir sind der Auffassung, dass die 
von uns erlangten Prüfungsnachweise ausreichend und geeignet sind, um als Grundlage für unser Prü-
fungsurteil zu dienen. 

Unser Prüfungsansatz 

Überblick �*�H�V�D�P�W�Z�H�V�H�Q�W�O�L�F�K�N�H�L�W�����&�+�)���������µ000  

 

Zur Durchführung angemessener Prüfungshandlungen haben wir 
den Prüfungsumfang so ausgestaltet, dass wir ein Prüfungsurteil zur 
Jahresrechnung als Ganzes abgeben können, unter Berücksichtigung 
der Organisation, der internen Kontrollen und Prozesse im Bereich 
der Rechnungslegung sowie der Branche, in welcher die Gesellschaft 
tätig ist. 

Als besonders wichtigen Prüfungssachverhalt haben wir folgendes 
Thema identifiziert: 

Rekapitalisierung der Gesellschaft 
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Umfang der Prüfung 
Unsere Prüfungsplanung basiert auf der Bestimmung der Wesentlichkeit und der Beurteilung der Risik en 
wesentlicher falscher Darstellungen der Jahresrechnung. Wir haben hierbei insbesondere jene Bereiche 
berücksichtigt, in denen Ermessensentscheide getroffen wurden. Dies trifft zum Beispiel auf wesentliche 
Schätzungen in der Rechnungslegung zu, bei denen Annahmen gemacht werden und die von zukünftigen 
Ereignissen abhängen, die von Natur aus unsicher sind. Wie in allen Prüfungen haben wir das Risiko der 
Umgehung von internen Kontrollen durch die Geschäftsleitung und, neben anderen Aspekten, mögliche 
Hinweise auf ein Risiko für beabsichtigte falsche Darstellungen berücksichtigt. 

Wesentlichkeit 
Der Umfang unserer Prüfung ist durch die Anwendung des Grundsatzes der Wesentlichkeit beeinflusst. 
Unser Prüfungsurteil zielt darauf ab, hinreichende Sicherheit darüber zu geben, dass die Jahresrechnung 
keine wesentlichen falschen Darstellungen enthält. Falsche Darstellungen können beabsichtigt oder unbe-
absichtigt entstehen und werden als wesentlich angesehen, wenn vernünftigerweise erwartet werden 
kann, dass sie einzeln oder insgesamt die auf der Grundlage dieser Jahresrechnung getroffenen wirt-
schaftlichen Entscheidungen von Nutzern beeinflussen können. 

Auf der Basis unseres pflichtgemässen Ermessens haben wir quantitative Wesentlichkeitsgrenzen festge-
legt, so auch die Wesentlichkeit für die Jahresrechnung als Ganzes, wie nachstehend aufgeführt. Die We-
sentlichkeitsgrenzen, unter Berücksichtigung qualitativer Erwägungen, erlauben es uns, den Umfang der 
Prüfung, die Art, die zeitliche Einteilung und das Ausmass unserer Prüfungshandlungen festzulegen sowie 
den Einfluss wesentlicher falscher Darstellungen, einzeln und insgesamt, auf die Jahresrechnung als Gan-
zes zu beurteilen. 

Gesamtwesentlichkeit  �&�+�)���������µ000  

Herleitung 5% vom durchschnittlichen Ergebnis vor Steuern der letzten drei 
Jahre 

Begründung für die Bezugsgrösse 
zur Bestimmung der Wesentlich-
keit 

Als Bezugsgrösse zur Bestimmung der Wesentlichkeit wählten wir 
das Ergebnis vor Steuern, da dies aus unserer Sicht diejenige Grösse 
ist, an der die Erfolge der Gesellschaft üblicherweise gemessen wer-
den. Zudem stellt das Ergebnis vor Steuern eine allgemein aner-
kannte Bezugsgrösse für Wesentlichkeitsüberlegungen dar. Wir 
wählten einen 3-Jahres-Durchschnitt aufgrund der Volatilität der 
Ergebnisse in den letzten Jahren. 

Wir haben mit dem Verwaltungsrat vereinbart, diesem im Rahmen unserer Prüfung festgestellte, falsche 
Darstellun �J�H�Q���•�E�H�U���&�+�)�������µ000 mitzuteilen; ebenso alle falschen Darstellungen unterhalb dieses Betrags, 
die aus unserer Sicht jedoch aus qualitativen Überlegungen eine Berichterstattung nahelegen. 

Berichterstattung über besonders wichtige Prüfungssachverhalte aufgrund Rundschrei-
ben 1/2015 der Eidgenössischen Revisionsaufsichtsbehörde 
Besonders wichtige Prüfungssachverhalte sind solche Sachverhalte, die nach unserem pflichtgemässen 
Ermessen am bedeutsamsten für unsere Prüfung der Jahresrechnung des aktuellen Zeitraums waren. 
Diese Sachverhalte wurden im Zusammenhang mit unserer Prüfung der Jahresrechnung als Ganzes und 
bei der Bildung unseres Prüfungsurteils hierzu berücksichtigt, und wir geben kein gesondertes Prüfungs-
urteil zu diesen Sachverhalten ab. 
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Rekapitalisierung der Gesellschaft 

Besonders wichtiger Prüfungssachverhalt 
  

Unser Prüfungsvorgehen 

Per 31. Dezember 2016 zeigt die Bilanz der iQ 
Power Licensing AG eine Überschuldung im Sinne 
von Art. 725 Abs. 2 OR in der Höhe von TCHF 
���µ�����������'�D�K�H�U��erachten wir die Rekapitalisierung 
der Gesellschaft als besonders wichtigen Prü-
fungssachverhalt.  

Gleichzeitig besteht per 31. Dezember 2016 ein 
konvertierbares Aktionärsdarlehen mit Umwand-
�O�X�Q�J�V�S�I�O�L�F�K�W���L�Q���G�H�U���+�|�K�H���Y�R�Q���7�&�+�)�����µ�������� 

Durch vollständige Umwandlung di eses Aktio-
närsdarlehens im Rahmen der Kapitalerhöhung 
vom 30. April 2017 wurde das Eigenkapitals der 
�*�H�V�H�O�O�V�F�K�D�I�W���X�P���7�&�+�)�����µ���������H�U�K�|�K�W�� 

Wir verweisen auf Ziffer 3.6 der Jahresrechnung 
(Refinanzierung und Fortführung) sowie Ziffer 
3.10 (Wesentliche Ereignisse nach dem Bilanz-
stichtag).  

Im Weiteren hat die Gesellschaft unter den Fi-
nanzanlagen ein Darlehen an einen Aktionär in 
�G�H�U���+�|�K�H���Y�R�Q���7�&�+�)�����µ���������Eilanziert. 

Bei der Gewährung von Darlehen an Aktionäre 
sind die rechtlichen Vorschriften, insbesondere 
Art. 680 Abs. 2 OR (verbotene Kapitalrückzahlun-
gen/Verbot der Einlagerückgewähr), zu berück-
sichtigen. Dabei sind sowohl betragsmässige als 
auch qualitative Kriterien miteinzubeziehen. 

 

  Wir haben geprüft, ob die Rekapitalisierung der 
Gesellschaft in der geplanten Form möglich und 
gesichert ist, die Liquidität auch unter Einbezug 
der Gewährung des Darlehens an den Aktionär 
angemessen ist und die Werthaltigkeit des ge-
währten Darlehens angenommen werden kann. 

In Bezug auf das erhaltene konvertierbare Aktio-
närsdarlehen mit Umwandlungspflicht haben wir 
folgende Prüfungshandlungen durchgeführt: 

- Abstimmung der bilanzierten Darlehensver-
bindlichkeit mit den vertraglichen Grundla-
gen,  

- Überprüfung der Zahlungseingänge,  

- Prüfung der Unterlagen zur bedingten Kapi-
talerhöhung vom 30. April 2017 ,  

- Überprüfung der Darstellung in der Jahres-
rechnung. 

In Bezug auf das an einen Aktionär gewährte Dar-
lehen haben wir die Einschätzung des Verwal-
tungsrates hinsichtlich der Kapitalschutzbestim-
mungen beurteilt. Wir haben analysiert, ob die 
Forderungen gegenüber dem Aktionär einem 
Drittvergleich standhalten. Die se Analyse beinhal-
tete insbesondere folgende Prüfungshandlungen:  

- Beurteilung der Bonität des Darlehensneh-
mers anhand des letzten Jahresabschlusses 
per 30. September 2016, 

- Beurteilung der vereinbarten Verzinsung des 
Darlehens sowie der Laufzeit in Bezug auf 
Marktüblichkeit, 

- Überprüfung der Darstellung in der Jahres-
rechnung. 

Die Ergebnisse unserer Prüfungen stützen die Ein-
schätzung des Verwaltungsrates und die Darstel-
lung in der Jahresrechnung. 

Verantwortlichkeiten des Verwaltungsrates für die Jahresrechnung 
Der Verwaltungsrat ist verantwortlich für die Aufstellung einer Jahresrechnung in Übereinstimmung mit 
den gesetzlichen Vorschriften und den Statuten und für die internen Kontrollen, die der Verwaltungsrat 
als notwendig feststellt, um die Aufstellung einer Jahresrechnung zu ermöglichen, die frei von wesentli-
chen �± beabsichtigten oder unbeabsichtigten �± falschen Darstellungen ist. 

Bei der Aufstellung der Jahresrechnung ist der Verwaltungsrat dafür verantwortlich, die Fähigkeit der Ge-
sellschaft zur Fortführung der Geschäftstätigkeit zu beurteilen, Sachverhalte in Zusammenhang mit der 
Fortführung der Geschäftstätigkeit �± sofern zutreffend �± anzugeben sowie dafür, den Rechnungslegungs-
grundsatz der Fortführung der Geschäftstätigkeit anzuwenden, es sei denn, der Verwaltungsrat beabsich-
tigt, entweder die Gesellschaft zu liquidieren oder Geschäftstätigkeiten einzustellen, oder hat keine realis-
tische Alternative dazu.  
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Verantwortlichkeiten der Revisionsstelle für die Prüfung der Jahresrechnung 
Unsere Ziele sind, hinreichende Sicherheit darüber zu erlangen, ob die Jahresrechnung als Ganzes frei 
von wesentlichen �± beabsichtigten oder unbeabsichtigten �± falschen Darstellungen ist, und einen Bericht 
abzugeben, der unser Prüfungsurteil beinhaltet. Hinreichende Sicherheit ist ein hohes Mass an Sicherheit, 
aber keine Garantie dafür, dass eine in Übereinstimmung mit dem schweizerischen Gesetz sowie den PS 
durchgeführte Prüfung eine wesentliche falsche Darstellung, falls eine solche vorliegt, stets aufdeckt. Fal-
sche Darstellungen können aus dolosen Handlungen oder Irrtümern resultieren und werden als wesent-
lich angesehen, wenn von ihnen einzeln oder insgesamt vernünftigerweise erwartet werden könnte, dass 
sie die auf der Grundlage dieser Jahresrechnung getroffenen wirtschaftlichen Entscheidungen von Nut-
zern beeinflussen. 

Eine weitergehende Beschreibung unserer Verantwortlichkeiten für die Prüfung der Jahresrechnung be-
findet sich auf der Webseite von EXPERTsuisse: http://expertsuisse.ch/wirtschaftspruefung-revi sionsbe-
richt. Diese Beschreibung ist Bestandteil unseres Berichts. 

Bericht zu sonstigen gesetzlichen und anderen rechtlichen An-
forderungen 

Im Rahmen unserer Prüfung gemäss Art. 728a Abs. 1 Ziff. 3 OR und dem Schweizerischen Prüfungsstan-
dard 890, haben wir festgestellt, dass ein gemäss den Vorgaben des Verwaltungsrates ausgestaltetes inter-
nes Kontrollsystem für die Aufstellung der Jahresrechnung in allen wesentlichen Bereichen nicht schrift-
lich dokumentiert ist. 

Nach unserer Beurteilung entspricht das interne Kontrollsystem nicht dem schweizerischen Gesetz, wes-
halb wir die Existenz des internen Kontrollsystems für die Aufstellung der Jahresrechnung nicht bestäti-
gen können. 

Wir empfehlen, die vorliegende Jahresrechnung zu genehmigen. 

Ferner machen wir darauf aufmerksam, dass die Jahresrechnung der iQ Power Licensing AG eine buch-
mässige Überschuldung ausweist. Da ein Aktionär der Gesellschaft ein konvertierbares Darlehen mit Um-
wandlungspflicht i �Q���G�H�U���+�|�K�H���Y�R�Q���&�+�)�����µ�������µ���������J�H�Z�l�K�U�W���K�D�W und am 30. April 2017 eine entsprechende 
Kapitalerhöhung erfolgte, konnte die Überschuldung beseitigt werden. Vor diesem Hintergrund hat der 
Verwaltungsrat von der Benachrichtigung des Richters abgesehen.  

Sodann weisen wir darauf hin, dass die ordentliche Generalversammlung entgegen den Bestimmungen 
von Art. 699 Abs. 2 OR nicht innerhalb von sechs Monaten nach Schluss des Geschäftsjahres 2015 statt-
gefunden hat. 

PricewaterhouseCoopers AG 

Christian Kessler Roger Leu 

Revisionsexperte 
Leitender Revisor 

Revisionsexperte 

Zürich, 9. Mai 2017 

Beilage: 

�x Jahresrechnung (Bilanz, Erfolgsrechnung und Anhang) 



iQ Power Licensing AG, Zug

Statutarischer Abschluss für das
zum 31. Dezember 2016
endende Geschäftsjahr
 



Bilanz der iQ Power Licensing AG, Zug

CHF 1,000 Anhang
31. Dezember 

2016
31. Dezember 

2015

Aktiva

Flüssige Mittel 901 195
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen

Aktionär 9 0
Dritte 121 0

Übrige kurzfristige Forderungen
Aktionär 457 0
Beteiligungen 0 845
Dritte 43 84
Rechnungsabgrenzungsposten 16 0
Anzahlungen an Lieferanten 410 530

Total Umlaufvermögen 1'957 1'654

Finanzanlagen
Darlehen an Aktionär 2'144 0
Darlehen an Beteiligungen 0 33
Darlehen an Dritte 0 190
Übrige Finanzanlagen 3.2 252 0

Beteiligungen 3.3 45 2'368
Sachanlagen 562 320
Immaterielle Vermögenswerte 196 353

Total Anlagevermögen 3'199 3'264

Aktiven, gesamt 5'156 4'918

Passiva

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen
Beteiligungen 10 4
Nahestehende 185 0
Dritte 86 105

Kurzfristige verzinsliche Verbindlichkeiten
Wandelschuldverschreibungen 3.5 0 1'142

Übrige kurzfristige Verbindlichkeiten
Dritte 29 51

Passive Rechnungsabgrenzungsposten 3.4 1'273 1'082
Kurzfristige Rückstellungen 355 447

Total kurzfristiges Fremdkapital 1'938 2'831

Langfristige verzinsliche Verbindlichkeiten
Aktionärsdarlehen 455 439
Wandelschuldverschreibungen 3.5 1'342 0
Konvertierbares Aktionärdarlehen mit Umwandlungspflicht 3.6 2'680 0

Total langfristiges Fremdkapital 4'477 439

Aktienkapital 2'854 2'700
Gesetzliche Kapitalreserven

Übrige Kapitalreserven 2'726 1'725
Verlustvortrag -2'777 -308 
Jahresverlust -4'062 -2'469 

Eigenkapital 3.7 -1'259 1'648

Passiven, gesamt 5'156 4'918

Der beigefügte Anhang ist integraler Bestandteil des Abschlusses.



Erfolgsrechnung der iQ Power Licensing AG, Zug

1.1.-31.12. 1.1.-31.12.
2016 2015

CHF 1,000

Umsatzerlöse

Einnahmen aus Lizenzgeschäften 614 251
Dienstleistungshonorar 12 22

Kosten

Personalaufwand (inkl. Verwaltungsrat) -542 -594 
Kosten der Kapitalbeschaffung -15 -74 
Rechts-, Beratungs- und Prüfungskosten, Professional Fees -506 -531 
Investor Relations -144 -100 
Entwicklungskosten -322 -282 
Patentkosten -95 -174 
Übriger betrieblicher Aufwand -426 -198 
Abschreibungen und Wertberichtigungen

auf Positionen des Anlagevermögens -239 -446 

Operative Aufwendungen, gesamt -2'289 -2'399 

Operatives Ergebnis vor Zinsen und Steuern -1'663  -2'126 

Finanzerträge 5 27
Finanzaufwendungen -107 -118 
Währungsdifferenzen 19 69

Operatives Ergebnis vor Steuern -1'746 -2'148 

Einmaliger Aufwand 3.9 -2'297 -342 
Periodenfremder Ertrag 3.9 123 66
Periodenfremder Aufwand 3.9 -130 -33 

Jahresergebnis vor Steuern -4'050  -2'457 

Steuern -12 -12 

Jahresverlust -4'062 -2'469 

Der beigefügte Anhang ist integraler Bestandteil des Abschlusses.
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1. Allgemeine Angaben

Die iQ Power LicensingAGwurde am 7. Oktober2004 in Zug registriert.Zu Beginn des Geschäftsjahres2014und bis
zum 15. Oktober 2014 wurde dasim Rahmen der Gründung eingezahlte Aktienkapital von CHF 100.000 von der
ehemaligen Alleingesellschafterin iQ Power AG gehalten.

iQ Power ist ein Batterie-Technologieunternehmen. Kern der iQ-Technologie ist die effizienzsteigernde automatische
Elektrolyt-Durchmischung für Automobil-Starterbatterien. Zweck der Gesellschaft ist der Handel mit Produkten,
Komponenten und Systemen zur Energieversorgung, Energiespeicherung, Energieerzeugungund zum
Energiemanagement sowie direkterund indirekter Erwerb, Verkaufund Verwaltung von Beteiligungenan
Unternehmen im In- und Ausland sowie Durchführung von Finanzgeschäften, Erwerb, Verwaltung, Übertragung
Verwertung und insbesondere Lizenzierung von Immaterialgüterrechten.

Geschäftssitz des Unternehmens ist Zugin der Schweiz. Das Unternehmen ist eine nach Schweizer Recht organisierte
Aktiengesellschaft. 

Die iQ Power LicensingAG('Gesellschaft') ist seit der Fusion auch die Konzernobergesellschaft deriQ Power Gruppe
('Gruppe'). Der Beteiligungsbesitz istim Anhang unter 3.3 nachstehend erläutert.Die iQ Power LicensingAG
übernimmt seither auch die zentralen Management-und Verwaltungsfunktionen sowie die Finanzierungsfunktion für
die Gruppe.

Die iQ Power LicensingAG hat mit Fusionsvertrag vom21. Dezember2014 sämtliche Aktivenund Passiven deriQ
Power AG gemäß der per Stichtag zum15. Oktober 2014 erstellten und geprüften Fusionsbilanzim Wege der
Absorptionsfusion (Reverse Merger) im Sinne von Art. III Abs. 1 lit. a des FusG übernommen.

Die Fusionsbilanz zum15. Oktober 2014 wies Aktiven von CHF 19.506.055und Passiven (Fremdkapital) von CHF
2.066.461, d.h. eine Aktivenüberschuss von CHF 17.439.594 aus.

DieFusion wurde von der außerordentlichen Generalversammlungam 27. Januar2015genehmigtund am 28. Januar
2015 in das Handelsregister der iQ Power Licensing AG eingetragen.

Sämtliche Rechteund Pflichten der ehemaligen MuttergesellschaftiQ PowerAGwurden durch die Fusion mit Wirkung
zum 15. Oktober 2014 von der iQ Power LicensingAG übernommen.Die iQ Power LicensingAG ist Inhaberin der
Patentrechte voniQ Power sowie der Werkzeugeund Betriebsmittel für die Herstellung der Kunststoffbauteile auf
Grundlage der von iQ Power entwickelten Technologie und der Patente.

Das seit Registrierung der Gesellschaft bestehende Aktienkapital von CHF 100.000,00 deriQ Power LicensingAGwar
eingeteilt in 100 Namenaktienim Nennwert von je CHF 1.000, die ursprünglich vollständig von deriQ Power AG
gehalten wurden. Im Zuge der Fusionsbeschlüsse durch die Generalversammlung wurde das Aktienkapital in
10.000.000 Namenaktienim Nennwert von CHF 0,01 aufgesplittetund das Aktienkapitalum CHF 2.352.353,38 durch
Ausgabe von 235.235.338 Namenaktien mit einem Nennwert von je CHF 0,01 erhöht (Fusionskapitalerhöhung).

Seit dem16. Februar2015 werden die Aktien deriQ Power LicensingAG (ISIN:CH 0268536338,WKN: A14M1C;
Symbol: iQL)an der Börse Berlin (Deutschland)im Freiverkehr gehandelt. Nach der Fusion deriQ PowerAGmit ihrer
100%-TochtergesellschaftiQ Power Licensing AG, wurden neue Aktien deriQ Power LicensingAGzum Handelan der
Berliner Börse ausgegebenund die alten Aktien deriQ PowerAGeingezogen.In Folge des Reverse Split von 4:1, der
mit der Fusionund Ausgabe der neuer Aktien stattfand, hat sich die Anzahl der ausgegebenen Aktienauf ein Viertel
reduziert.
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2. Die in der Jahresrechnung angewandten Bewertungsgrundsätze

2.1 Forderungen und Finanzanlagen

2.2 Beteiligungen

2.3 Sachanlagen

Nutzungsdauer Methode
5 Jahre Linear
8 Jahre Linear
8 Jahre Linear

2.4 Immaterielle Vermögenswerte

Nutzungsdauer Methode
10 Jahre Linear

2.5 Verbindlichkeiten

2.6 Rückstellungen

2.7 Umsatzerfassung

Die vorliegende Jahresrechnung wurdein Übereinstimmung mit den Bestimmungen über die kaufmännische
Buchführung des Schweizerischen Obligationenrechts (Art.957 �t 963b) erstellt. Die Bewertungsgrundsätze sind
nachfolgend beschrieben.

Erbringung von Dienstleistungen:Die Umsätze im Dienstleistungsgeschäft erfasstiQ Power, sobald die
Dienstleistungen erbracht worden sind. 

Die Forderungen sowie Finanzanlagen werden zum Nominalwert abzüglich der betriebswirtschaftlich notwendigen
Wertberichtigungen bilanziert.

Die Beteiligungen werdenzu Anschaffungskosten bilanziert. Wertberichtigungen werdenim Einzelfall aufgrund der
finanziellen Situation der Beteiligung vorgenommen.

Die Sachanlagen werdenzu Anschaffungswerten abzüglich der betriebswirtschaftlich notwendigen Abschreibungen
bilanziert. Zur Berechnung der Abschreibungsbeträge werden folgende Abschreibungssätze und
Abschreibungsmethoden angewandt:

Sachanlagen
Betriebs- und Geschäftsausstattung
Maschinen und Anlagen
Formen und Werkzeuge

DieGesellschaft hält immaterielle Vermögenswerte (Patente)und schafft geistiges Eigentum durch die Kapitalisierung
der Produktentwicklungskosten, die von Drittenin Rechnung gestellt wurden.Die Immateriellen Vermögenswerte
werdenzuAnschaffungswerten oder Herstellkosten abzüglich der betriebswirtschaftlich notwendigen Abschreibungen
bilanziert. Zur Berechnung der Abschreibungsbeträge werden folgende Abschreibungssätze und
Abschreibungsmethoden angewandt:

Immaterielle Vermögenswerte
Kapitalisierte Produktentwicklungskosten

Eshandelt sichum eine Verpflichtung aus einer abgegebenen Patronatserklärung.Die Bewertung der Rückstellung
erfolgt auf Basis des aktuellen Stands über die Fristigkeiten der Teilrückzahlungen bis zum 31. Dezember 2016.

DieVerbindlichkeiten werdenzuNominalwerten bilanziert.Dielangfristigen Verbindlichkeiten haben eine Laufzeit von
mindestens 12 Monaten.

Nutzungsentgelte:Umsatzerlöse werden durch die Vergabe von Technologie-Lizenzenan Batteriehersteller erzielt. Das
Lizenzmodell voniQ Power sieht dabei die Zahlung von Lizenzgebühren für jede durch den Lizenzpartner verkaufte
Batterieeinheit vor. Einmalige stückunabhängige Lizenzeinnahmen werden sofort erfolgswirksam verbucht. 
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3. Angaben, Aufschlüsselung und Erläuterungen zur Jahresrechnung

3.1 Vollzeitstellen im Jahresdurchschnitt

3.2 Übrige Finanzanlagen

31.12.2016
Name              Buchwert

Kapital- und 
Stimmanteil in %

CHF 1,000

iQ Power Asia Inc., Seoul/Korea 60
0.58%

Hempe Akkumulatorenwerk GmbH, 192
  Großneuhausen/Deutschland 10.10%

Total 31.12.2016 252

31.12.2015
Name              Buchwert

Kapital- und 
Stimmanteil in %

CHF 1,000

iQ Power Asia Inc., Seoul/Korea 0
0.00%

Hempe Akkumulatorenwerk GmbH, 0
  Großneuhausen/Deutschland 0.00%

Total 31.12.2015 0

3.3 Beteiligungen

Übersicht über den Beteiligungsbesitz zum Stichtag am 31. Dezember 2016:

Name              Aktivität Kapital (000) Buchwert
Kapital- und 

Stimmanteil in %
CHF 1,000

iQ Power Chemnitz UG, Chemnitz /Deutschland R&D EUR 5 45
100.00%

Smart Battery Inc., East Bend/USA Produktion USD 25 0
20.00%

Total 31.12.2016 45

Die Anzahl Vollzeitstellen liegen im Geschäftsjahr 2016 sowie im Vorjahr im Jahresdurchschnitt unverändert bei 1.
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Übersicht über den Beteiligungsbesitz zum Stichtag am 31. Dezember 2015:

Name              Aktivität Kapital (000) Buchwert
Kapital- und 

Stimmanteil in %
CHF 1,000

iQ Power Asia Inc., Seoul/Korea Produktion KRW 1.936 2'356
23.18%

iQ Power Chemnitz UG, Chemnitz /Deutschland R&D EUR 5 12
100.00%

Smart Battery Inc., East Bend/USA Produktion USD 25 0
20.00%

Total 31.12.2015 2'368

3.4 Verpflichtungen aus gestundetem Gehalt / Sicherungsrechte am Intellectual Property

Durch die Einleitungund Umsetzung des Rehabilitationsverfahrens nach koreanischem Recht bei deriQPower Asia Inc.
hat iQ Power ihren maßgeblichen Einfluss auf die Beteiligungsgesellschaftin Asienim Laufe des Jahres2015verloren.
Der Verlust des maßgeblichen Einflusses warim Wesentlichen durch die Nachrangigkeit der Interessen der
Anteilseigner gegenüber den Interessen der Gläubiger begründet. Des Weiteren obliegen die Entscheidungen des
lokalen Managementsin Korea hinsichtlich der operativenund finanziellen Entscheidungen der Zustimmung der
staatlichen Aufsicht durch das Gerichtin Gwangju, dem Co-Verwalter sowie dem Hauptgläubiger.DieBestimmung des
Fair Values der Beteiligung ergab einen Wert von TCHF 2'356. Dies führteim Jahr2015 zu einer ergebniswirksamen
Wertberichtigung von TCHF 251. 

In Folge der weiteren Umsetzung des Rehabilitationsverfahrenim Jahr2016hat sich die unmittelbare Beteiligung der
Gesellschaftan der iQ Power Asia Inc. bis zum 31.12.2016 von 23,18% auf 0,58% vermindert.Die neue
Mehrheitsgesellschafterin deriQ Power Asia Inc, die zugleich auch Aktionär deriQ Power LicensingAGist, hat das
Kapital der Beteiligungsgesellschaftim Zuge der Sanierungsmaßnahmenin mehreren Schritte erhöht.An den
Kapitalmaßnahmen hat dieiQ Power LicensingAGnicht teilgenommen. Der Buchwert der Beteiligung wurdein Folge
der signifikanten Verwässerung zum 31.12.2016 auf einen Wert von TCHF60 reduziert. Dies führteim Jahr2016 zu
ergebniswirksamen Wertberichtigungen von insgesamt TCHF 2'297. Das Investment wird daherin 2016 unter den
übrigen Finanzanlagen ausgewiesen.

Aufgrund (teilweiser) gestundeter Gehaltszahlungen für die Jahre2012, 2013, 2014, 2015und 2016,einschließlich der
darauf fälligen Arbeitgebersozialkosten, bestehenam 31.12.2016 kumulierte Verpflichtungen der Gesellschaft von
insgesamt TCHF 1.078 (31.12.2015: TCHF916), die in den Passiven Rechnungsabgrenzungen abgegrenzt sind.Als
Sicherheit für die gestundeten Gehaltszahlungen bestehen vorrangige Sicherungsrechteam Intellectual Propertyund
den Patentrechtenim Maximalbetrag von TCHF 1'100 bis zur Höhe der gestundeten Beträgezu Gunsten des
Berechtigten.Die Stundung der Gehaltszahlungen können vom Berechtigten jederzeit widerrufen werden, mit der
Folge der sofortigen Fälligkeit der aufgelaufenen Beträge.
Die restlichen Passiven Rechnungsabgrenzungen von TCHF195 (31.12.2015: TCHF166) beinhalten diverse
Abgrenzungen aus dem Tagesgeschäft.
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3.5 Wandelschuldverschreibungen

Übersicht zu Wandelanleihen zum Stichtag 31. Dezember 2016:

Schuld Zinssatz Verfallsdatum
CHF 1,000 %

Wandelanleihe 2011-2021 1'342 8.0 31.12.2021

Übersicht zu Wandelanleihen zum Stichtag 31. Dezember 2015:
Schuld Zinssatz Verfallsdatum

CHF 1,000 %

Wandelanleihe 2011-2016 1'142 8.0 31.12.2016

3.6 Konvertierbares Darlehen mit Umwandlungspflicht

Mit Beschluss der Gläubigerversammlung der Wandelanleihegläubiger wurdendie Bedingungen der Wandelanleihe auf
Antrag des Verwaltungsrats der Gesellschaft zum 4.11.2016 teilweise angepasst.Die wesentlichen Anpassungen
betreffen den Wandlungspreis; dieser beträgt 0,06 EUR pro Aktie (vormals 0,072 EUR proAktie), sowie die Laufzeit, die
bis zum 31.12.2021 verlängert wurde. Für die Besicherung der Wandelanleihe verpflichtet sich die Gesellschaft, neu
nur noch ihre Immaterialgüterrechtezu Gunsten der Wandelschuldverschreibungsgläubigerzu verpfänden, mit der
Einschränkung, dass ausstehende Löhne des CEO bis zum maximalen Betrag von TCHF 1'100 vorab aus diesen
Immaterialgüterrechten befriedigt werden.

Im Geschäftsjahr2016wurden insgesamt Wandelanleihen mit einem Nominalbetrag von TEUR 1.262(in 2015:TEUR
2.490) ausgegeben und TEUR 1.060 (in 2015: TEUR 1.785) wurden in Aktien gewandelt.

Mit Vertrag vom 7.12.2016 wurde der Gesellschaft ein konvertierbares Darlehenin Höhe von TEUR 2'500 mit
Umwandlungspflichtin Aktien der iQ Power LicensingAGgewährt; die Einzahlung ist bis zum 31.12.2016 erfolgt.Es
handelt sich hierbeium ein Finanzinstrument, welchesin Folge zum 30.4.2017 durch vollständige Wandlungzu einer
100%-igen Erhöhung des Eigenkapitals deriQ Power LicensingAG führte. Mit Beschluss des Verwaltungsrats vom
30.3.2017 wurde das konvertierbare Darlehenin eine Wandelanleihe unter Ausschluss der Vorwegzeichnungsrechte
der Aktionäre zur Erhaltung der wirtschaftlichen Selbständigkeit der iQ Power Licensing AG umgewandelt. 

Aus dem bis zum 31.12.2016 geleisteten Investmentim Gesamtbetrag von TCHF 2.680 resultiert zum 30.4.2017 eine
fixierte Erhöhung des Aktienkapitals von TCHF417 sowie eine Erhöhung der gesetzlichen Kapitalreserven von TCHF
2.263 in Folge der vertraglich vereinbarten Ausgabe von 41.666.667 neuen Aktien.
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3.7 Aktienkapital und Optionen

Namenaktien zu CHF 0,01

Aktienanzahl Aktienkapital Kapital-
reserven

CHF 1,000 CHF 1,000

Bilanz zum 1. Januar 2015 245'235'338 2'452 87

Wandlung von Wandelanleihen 24'791'508 248 1'638

Bilanz zum 31. Dezember 2015 270'026'846 2'700 1'725

Wandlung von Wandelanleihen 15'361'022 154 1'001

Bilanz zum 31. Dezember 2016 285'387'868 2'854 2'726

31.12.2016 31.12.2015
CHF 1,000 CHF 1,000

Genehmigtes Aktienkapital 1'296 1'296

Bedingtes Aktienkapital 1'035 1'189

Genehmigtes Aktienkapital

Bedingtes Aktienkapital

3.8 Refinanzierung und Fortführung

2. a) bis zu einem Betrag von CHF 50.000,00 durch Ausübung von bereits eingeräumten Optionsrechten;
1. bis zu einem Betrag von CHF 50.000,00 durch Ausübung von Optionsrechten, die den Aktionären zugeteilt werden; 

Die Gesellschaft ist zum Bilanzstichtag am 31.12.2016 bilanziell überschuldet.

Durch die zum 30.4.2017 erfolgte Wandlung des konvertierbaren Aktionärdarlehens mit Umwandlungspflicht (vgl. 3.6)
wurde das Eigenkapital deriQ Power LicensingAGum TCHF 2.680 erhöhtund damit die bilanzielle Überschuldung
beseitigt. Die Fortführung der Gesellschaft ist somit weiter gewährleistet.

Der Fehlbetrag des Jahres2016 - und damit in der Konsequenz die bilanzielle Überschuldung zum Stichtagam
31.12.2016 -beruhenim wesentlichen auf der verwässerungsbedingten Abwertung der Beteiligungan der iQ Power
Asia Inc.im Gesamtumfang von TCHF 2.297, die das stichtagsbedingte negative Eigenkapital zum 31.12.2016 von TCHF -
1.259 deutlich übersteigt.

2. b) bis zu einem Betrag von CHF 150.000,00 durch Ausübung von Optionsrechten, die den Mitarbeitern, Mitgliedern
des Verwaltungsrates der Gesellschaft oder von Konzerngesellschaften sowie wichtigen externen, die Gesellschaft
beratenden Personen gewährt werden;
2. c) bis zu einem Betrag von CHF 785.446,02 durch Ausübung von Wandelrechten, diein Verbindung mit Anleihens-
oder ähnlichen Obligationen der Gesellschaft eingeräumt werden oder bereits eingeräumt wurden. Die
Wandelbedingungen sind durch den Verwaltungsrat festzulegen.

Das eingetragene Aktienkapital der Gesellschaft lt. Handelsregister beträgt CHF 2.853.878,68und ist eingeteilt in
285.387.868 Namenaktien zum Nennwert von CHF 0,01. Das Aktienkapital ist voll einbezahlt.

Der Verwaltungsrat ist ermächtigt, jederzeit bis zum13. August2017 das Aktienkapitalim Maximalbetrag von CHF
1.296.000,00 durch Ausgabe von höchstens 129.600.000 vollständigzu liberierenden Namenaktien mit einem
Nennwert von je CHF 0.01zu erhöhen. Erhöhungen auf dem Wege der Festübernahme sowie Erhöhungenin
Teilbeträgen sind gestattet. Der jeweilige Ausgabebetrag, der Zeitpunkt der Dividendenberechtigungund die Art der
Einlagen werden vom Verwaltungsrat bestimmt.

Das Aktienkapital der Gesellschaft wirdim Maximalbetrag von CHF 1.035.446,02 erhöht durch die Ausgabe von
höchstens 103.544.602 vollständigzu liberierenden Namenaktien mit einem Nennwert vonje CHF 0,01 (Stammaktien),
davon 
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3.9 Erläuterungen zu einmaligen und periodenfremden Erträgen und Aufwendungen

2016 2015
CHF 1,000 CHF 1,000

Wertminderung strategisches Investment ABC GmbH 0 -184 
Wertminderung Beteiligung/Forderungen iQ Power Asia Inc. lfd. Jahr -2'297 -158 
Einmaliger Aufwand -2'297 -342 

Auflösung passive Rechnungsabgrenzungen und Verbindlichkeiten
aus Vorjahren 86 66
Zahlungseingang Rechtstreit aus Vorjahren 37 0
Periodenfremder Ertrag 123 66

Wertminderung Forderungen iQ Power Asia Inc. für Vorjahre -130 -24 
Sonstiger Aufwand aus Vorperioden 0 -9 
Periodenfremder Aufwand -130 -33 

3.10 Wesentliche Ereignisse nach Bilanzstichtag

Zum 30.4.2017 wurde das Eigenkapital deriQ Power LicensingAG aus dem bis zum 31.12.2016 eingezahlten
Investment 'Konvertierbares Aktionärsdarlehen mit Umwandlungspflicht'im Wege einer bedingten Kapitalerhöhung
um TCHF 2.680 erhöht. Vgl. auch die Ausführungen 3.6.

Das Gerichtin Gwangju hat den Rückzahlungsplan aus dem Rehabilitationsverfahren für den Lizenzpartner iQ Power
Asia Inc. (IQPA)am 7. April 2017 gebilligt. Die iQ Power LicensingAG erhält daraus insgesamt TCHF56. Sämtliche
darüber hinausgehenden Ansprüche für Vorjahre wurden bereits im Abschluss zum 31.12.2016 ausgebucht.
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4.1 Wesentliche Beteiligungsverhältnisse

Optionen:
Aktien Total

Raymond Wicki, VR-President 252'750 0
Charles R. Sullivan, CEO 131'250 0
Won-Lak Choi, VR 14'281'500 0
Bernhard Rose, VR 6'858'100 0
Darwin Sauer, VR 0 0

Total 21'523'600 0 0

Optionen mit einer Restlaufzeit bis:
Aktien 2016 Total

Raymond Wicki, VR-President 252'750 25'000 25'000
Charles R. Sullivan, CEO 131'250 150'000 150'000
Won-Lak Choi, VR 14'281'500 0 0
Bernhard Rose, VR 6'858'100 0
Darwin Sauer, VR 0 0 0

Total 21'523'600 175'000 175'000

31.12. 31.12.
Name 2016 2015

Stimmrechte

Korean Consortium, Seoul 19.0% 19.8%
Helmut Latzel, Deutschland 8.5% 7.2%
Discover Energy Group, Kanada 6.9% 7.3%

Per 31. Dezember2015 hielten die einzelnen Mitglieder des Verwaltungsratesund der Geschäftsleitung (inklusive
ihnen nahe stehende Personen) die folgende Anzahl an Beteiligungspapieren an der Gesellschaft:

Die nachfolgend aufgeführten Gesellschafter haben einen Anteil von mehr als 5 % der Stimmrechte:

Per 31. Dezember2016 hielten die einzelnen Mitglieder des Verwaltungsratesund der Geschäftsleitung (inklusive
ihnen nahe stehende Personen) die folgende Anzahl an Beteiligungspapieren an der Gesellschaft:
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2016 2015
CHF 1,000 CHF 1,000

Entwicklung des Bilanzverlustes

Verlustvortrag
  zu Beginn des Geschäftsjahres -2'777 -308 

Verlust des Geschäftsjahres -4'062 -2'469 

Bilanzverlust zum Ende
   des Geschäftsjahres zur Beschlussfassung
   durch die Generalversammlung -6'839 -2'777 

Vorschlag Beschluss
des Verwaltungs- der General-

rats versammlung

2016 2015
CHF 1,000 CHF 1,000

Verrechnung mit Kapitalreserven -2'726 0

Vortrag auf neue Rechnung -4'113 -2'777 

-6'839 -2'777 
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Bericht der Revisionsstelle 
an die Generalversammlung der iQ Power Licensing AG 
Zug 

Wir haben den beigefügten Vergütungsbericht (Kapitel 2) der iQ Power Licensing AG für das am 31. De-
zember 2016 abgeschlossene Geschäftsjahr geprüft. 

Verantwortung des Verwaltungsrates 
Der Verwaltungsrat ist für die Erstellung und sachgerechte Gesamtdarstellung des Vergütungsberichts in 
Übereinstimmung mit dem Gesetz und der Verordnung gegen übermässige Vergütungen bei börsenko-
tierten Aktiengesellschaften (VegüV) verantwortlich. Zudem obliegt ihm die Verantwortung für die Ausge-
staltung der Vergütungsgrundsätze und die Festlegung der einzelnen Vergütungen. 

Verantwortung des Prüfers 
Unsere Aufgabe ist es, auf der Grundlage unserer Prüfung ein Urteil zum beigefügten Vergütungsbericht 
abzugeben. Wir haben unsere Prüfung in Übereinstimmung mit den Schweizer Prüfungsstandards durch-
geführt. Nach diesen Standards haben wir die beruflichen Verhaltensanforderungen einzuhalten und die 
Prüfung so zu planen und durchzuführen, dass hinreichende Sicherheit darüber erlangt wird, ob der Ver-
gütungsbericht dem Gesetz und den Art. 14 bis 16 der VegüV entspricht. 

Eine Prüfung beinhaltet die Durchführung von Prüfungshandlungen, um Prüfungsnachweise für die im 
Vergütungsbericht enthaltenen Angaben zu den Vergütungen, Darlehen und Krediten gemäss Art. 14 bis 
16 VegüV zu erlangen. Die Auswahl der Prüfungshandlungen liegt im pflichtgemässen Ermessen des Prü-
fers. Dies schliesst die Beurteilung der Risiken wesentlicher �± beabsichtigter oder unbeabsichtigter �± fal-
scher Darstellungen im Vergütungsbericht ein. Diese Prüfung umfasst auch die Beurteilung der Angemes-
senheit der angewandten Bewertungsmethoden von Vergütungselementen sowie die Beurteilung der Ge-
samtdarstellung des Vergütungsberichts. 

Wir sind der Auffassung, dass die von uns erlangten Prüfungsnachweise ausreichend und geeignet sind, 
um als Grundlage für unser Prüfungsurteil zu dienen. 

Prüfungsurteil 
Nach unserer Beurteilung entspricht der Vergütungsbericht der iQ Power Licensing AG für das am 31. De-
zember 2016 abgeschlossene Geschäftsjahr dem Gesetz und den Art. 14 bis 16 der VegüV. 

PricewaterhouseCoopers AG 

Christian Kessler Roger Leu 

Revisionsexperte 
Leitender Revisor 

Revisionsexperte 

Zürich, 9. Mai 2017 
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Vergütungsbericht 2016 

 

Der Vergütungsbericht enthält Informationen zu den Grundsätzen, Programmen  und Verfahren 
zur Festlegung der Vergütungen von Verwaltungsrat und Geschäftsführung von  iQ Power und 
zu deren Höhe im Geschäftsjahr. 
 

Der Vergütungsbericht ist in zwei Kapitel aufgeteilt. Kapitel 1 ist ni cht Gegenstand der 
Revisionsprüfung gemäss Art. 13 VegüV, während Kapitel 2 der Revision gemäss Art. 13 VegüV 
untersteht. 
 

1. Honorierung und allgemeine Informationen 
Das grundlegende Ziel der iQ Power �² GROUP ist es, marktgerechte Vergütungen auszurichten. 
Als marktgerechte Vergütung wird bei iQ Power die Summe der fixen und der variab len 
Vergütung bezeichnet. Mittels Überprüfung der Funktionseinstufung sowie Benchma rking der 
Vergütungsleistung wird in regelmässigen Abständen pro Funktion die Höhe der 
Gesamtvergütung sowie der einzelnen Komponenten mit dem Markt verglichen (siehe Deta ils 
weiter unten zu Verwaltungsrat bzw. Geschäftsführung ). 
 
Anpassungen bei der Vergütung für den CEO werden vom Vorsitzenden des 
Vergütungsausschusses auf der Basis des durchgeführten Marktvergleichs dem 
Gesamtverwaltungsrat beantragt.  
 
Der Vergütungsausschuss informiert die übrigen Mitglieder des Verwaltungsrates bei der 
nächsten Sitzung über die behandelten Themen und Hintergründe zu allfälligen  
Entscheidungen und Empfehlungen. Jedes Mitglied des Verwaltungsrats tritt una ufgefordert in 
den Ausstand, wenn es um Personal- oder um Entschädigungsfragen geht, welc he es selber 
oder ihm nahestehende Personen betreffen.  
 
Auf der letzten ordentlichen Generalversammlung von iQ Power im Juli 2016 wurden di e 
Mitglieder des Vergütungsausschusses aus dem Kreis der gewählten Verwaltungsräte für die 
Amtsdauer von einem Jahr wiedergewählt. Mitglieder des Vergütungsausschusses waren im 
Kalenderjahr 2016 die Herren Dr. Raymond Wicki, Won-Lak Choi und Bernhard Rose. 
 
Nach Art 26a der Statuten der iQ Power Licensing AG wird der Vergütungsausschuss an der 
ordentlichen Generalversammlung gewählt. Die Mitglieder des Vergütungsausschusses 
werden durch die Generalversammlung einzeln für jeweils ein Jahr gewählt.  
 
Die individuelle Leistung hat grundsätzlich bei allen Mitarbeitenden, ein schließlich der 
Geschäftsführung, Einfluss auf die Gesamtvergütung. Übergeordnete und individu elle Ziele sind 
die Grundlage für die Beurteilung der Leistung und werden über die variable 
Vergütungskomponente entschädigt. 

Die iQ Power Licensing AG hat derzeit nur den CEO als Mitarbeiter. 

Grundsätzlich sieht die Vergütungsstruktur eine funktionsbezogene Vergütung auf Basis einer 
Zielgrösse des Bonus bei 100 % Zielerfüllung festgelegt. Die tatsächliche Bonushöhe berechnet 
sich aus dem Zielerfüllungsgrad. 
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Die Statuten der iQ Power Licensing AG sehen zwar grundsätzlich den Einsatz von Long Term 
Incentives, insbesondere in Form von Mitarbeiterbeteiligungen, vor, von deren A usgabe in 
Vorjahren auch Gebrauch gemacht wurde. Aktuell setzt die iQ Power Grou p keine solchen 
Vergütungskomponenten durch Neuausgabe ein . In Vorjahren ausgegebene Optionen sind 
im Laufe des Jahres 2016 ausgelaufen .  
 
Es bestehen keine vertraglichen Vereinbarungen über Abgangsentschädigungen. 
 
Der Vergütungsausschuss hat in seiner Sitzung am 11. Juli 2016 die Höhe der 
Vergütungsbestandteile für den CEO und den Verwaltungsrat diskutiert und entsprechen de 
Vorschläge erarbeitet, die der nachfolgenden Generalversammlung am 12. Juli 2016 
vorgeschlagen wurden. 
 
Es wurde vorgeschlagen, die variable Vergütung des CEO für das abgelaufene Geschäftsjahr 
2015 auf CHF 87.456 festzusetzen und den Fixlohn für das Geschäftsjahr 2017 von CHF  300.000 
auf CHF 312.000 anzupassen. Eine diskretionäre Vergütung für das Geschäftsjahr 2015 wurde 
nicht vorgeschlagen. 
 
Der Vertrag des CEO sah entsprechend der Beschlüsse der Generalversammlung vom 
13. August 2015 einen Fixlohn wurde für den Zeitraum der Tätigkeit von Janu ar 2015 bis 
Dezember 2016 von jährlich CHF 300.000 vor. Das Arbeitsverhältnis des CEO war bi s zum 
31. Dezember 2016 befristet. Da das Arbeitsverhältnis nicht mit einer Frist von 6 Monaten zum 
Ende des Kalenderjahres gekündigt wurde (erstmals zum 30. Juni 2016) hat sich das 
Arbeitsverhältnis des CEO um weitere 12 Monate, bis zum 31. Dezember 2017, verlängert. 
 
 
 
Verwaltungsrat 
Die Honorierung des Verwaltungsrates besteht aus einem bar ausbezahlten Fixum. F ür die 
Arbeit in einem der Ausschuss würde zusätzlich ein Sitzungsgeld ausgerichtet.  
 
Die Höhe der Verwaltungsratsentschädigung wird mit publizierten Daten vergleichba rer, an der 
Frankfurter Wertpapierbörse oder der SIX Swiss Exchange kotierter schweizerischer 
Unternehmen abgeglichen und festgelegt.  
 
Gemäss «Verordnung gegen übermässige Vergütungen bei börsenkotierten 
Aktiengesellschaften» (VegüV) und Statuten d er iQ Power Licensing AG erfolgt eine 
Abstimmung über die maximale Gesamtsumme der Vergütungen des Verwaltungsrates für das 
auf die ordentliche Generalversammlung folgende Geschäftsjahr. Der entsprechende Antrag 
wird durch den Vergütungsausschuss vorbereitet und überprüft und der Generalversammlung 
zur Genehmigung unterbreitet. In der Sitzung des Vergütungsausschusses vom 11 . Juli 2016 
wurde beschlossen, der Generalversammlung eine unveränderte Gesamtvergütung von CHF 
72.000 auch für das Geschäftsjahr 2017 vorzuschlagen. 
 
Wird der Antrag abgelehnt und stellt der Verwaltungsrat keinen neuen Antrag o der wird ein 
allfälliger neuer Antrag abgelehnt, soll innert 3 Monaten eine ausserorden tliche 
Generalversammlung einberufen werden, oder der Verwaltungsrat kann die Vergütungen an 
der nächsten Generalversammlung retrospektiv zur Genehmigung unterbreiten.  
 
Gemäß dem Beschluss der Generalversammlung vom 13. August 2015 wurde die 
Gesamtvergütung des Verwaltungsrats für das Geschäftsjahr 2016 auf einen maximalen 
Gesamtbetrag von CHF 72.000 festgelegt.  
 
 
Gemäß dem Beschluss der Generalversammlung vom 12. Juli 2016 wurde die 
Gesamtvergütung des Verwaltungsrats für das Geschäftsjahr 2017 unverändert auf einen 
maximalen Gesamtbetrag von CHF 72.000 festgelegt.  



 
3 

 

 
Für die konkreten Vergütungsbeträge wird an dieser Stelle auf Kapitel 2 des 
Vergütungsberichtes verwiesen. 
 

 

Geschäftsführung 
Die Honorierung des Managements in der iQ Power Group setzt sich aus einem fixen  und einem 
variablen Anteil zusammen. 
 
Der CEO der iQ Power Gruppe hat in den Jahren 2012, 2013, 2014, 2015 und 2016 nur teilw eise 
Vergütungen von iQ Power anteilig ausbezahlt bekommen. Die für das Jahr 2016 ent standenen 
Personalkosten wurden entsprechend abgegrenzt. Die Nachholung der noch offenen  
Auszahlungen für die Vorjahre soll bis zum 31. Dezember 2017 erfolgen. Als S icherheit für die 
gestundeten Gehaltszahlungen des Geschäftsführers bestehen vorrangige Sicherungsrechte 
am Intellectual Property und den Patentrechten von TCHF 1.100 bis zur Höh e der gestundeten 
Beträge zu Gunsten des Berechtigten. Die Stundungen der Gehaltszahlungen kö nnen vom 
Berechtigten jederzeit widerrufen werden, mit der Folge der sofortigen Fälligkeit der 
aufgelaufenen Beträge.  
 
Im Berichtsjahr 2016 orientierte sich der Bonus des CEO �² wie in Vorjahren �² an einer 
Zielvereinbarung, die sich auf den Durchschnittskurs der Aktiennotierung für da s vorherige 
Quartal bezieht. Der Bonus pro Quartal ist erreicht, wenn der Durchschni ttskurs des laufenden 
Quartals gegenüber dem Durchschnittskurs des Vorquartals konstant ist. Eine Stei gerung oder 
Reduzierung erhöht pro rata den Bonus bzw. reduziert diesen.  
 
Gemäss VegüV und den Statuten der iQ Power Licensing AG erfolgt eine Ab stimmung über die 
maximale Gesamtsumme der fixen und variablen Vergütungen der Geschäftsführung für das  
auf die Generalversammlung folgende Geschäftsjahr. 
 
Der entsprechende Antrag wird durch den Vergütungsausschuss vorbereitet und überprüft un d 
der Generalversammlung zur Genehmigung unterbreitet. Wird der Antrag abgelehnt und st ellt 
der Verwaltungsrat keinen neuen Antrag oder wird ein allfälliger neuer Antrag abgelehnt, soll 
innert 3 Monaten eine ausserordentliche Generalversammlung einberufen werden, od er der 
Verwaltungsrat kann die Vergütungen an der nächsten Generalversammlung retrospektiv zur 
Genehmigung unterbreiten. 
 
Gemäß dem Beschluss der Generalversammlung vom 12 . Juli 2016 wurde der maximale 
Gesamtbetrag für die variable Vergütung für die Geschäftsleitung für das abgeschlo ssene 
Geschäftsjahr 2015 auf Antrag des Vergütungsausschusses auf einen Betrag von CHF 87 .456 
festgelegt. 
 
Soweit weitere Mitglieder der Geschäftsführung ernannt werden und ihre Stel le bei der 
Gesellschaft antreten, nachdem die Generalversammlung die maximale Gesamtvergütung für  
die Mitglieder der Geschäftsführung für das betreffende Geschäftsjahr genehmigt hat, darf 
diesen neuen Mitgliedern gemäss Artikel 26 der Statuten der iQ Power Licensing AG  ein 
Zusatzbetrag ausgerichtet werden, welcher insgesamt für alle neuen Mitglieder 40 % der du rch 
die Generalversammlung genehmigten Gesamtvergütung für die Mitglieder der 
Gruppenleitung im betreffenden Geschäftsjahr nicht übersteigen darf.  
 
Bezüglich der für das Berichtsjahr ausgerichteten Vergütungen an die Verwaltungsrät e und an 
den CEO wird auf die Tabellen in Kapitel 2 verwiesen. 
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2. Ausweis der Vergütungen an Mitglieder von Verwaltungsrat und Geschäftsführung 
 
Die Vergütungen beinhalten Löhne, Boni, Gutschriften, Sozialaufwan d und Beiträge an 
Vorsorgeeinrichtungen. 
 
Erläuterungen zu den Vergütungen an den Verwaltungsrat 
Die dargestellten Beträge entsprechen den Vergütungen, die für das jeweilige Jahr vereinb art 
wurden, unabhängig vom (allenfalls späteren) Auszahlungszeitpunkt. Die Vergütungen werden 
ausschließlich in bar geleistet.  
 
Die zu erwartenden Aufwendungen für das Jahr 2016 sind in den Kosten der Gesellschaft en 
aufwandswirksam periodengerecht abgegrenzt und in der nachfolgenden Tabelle 
angegeben; die Auszahlungen für den Zeitraum bis zur ordentlichen Generalversam mlung 
Anfang Juli 2016 sind im dritten Quartal 2016 teilweise erfolgt. Die für Vorjahre noch nicht 
ausbezahlte Vergütungen belaufen sich am Bilanzstichtag am 31. Dezember 2016 a uf 
CHF 34.000  (am 31. Dezember 2015: CHF 10.000) und sind bilanziell entsprec hend abgegrenzt.  
 
Die Vergütungen werden brutto gezeigt, inkl. Arbeitnehmerbeiträge an Sozialversi cherungen. 
Die Arbeitgeberbeiträge an Sozialversicherungen sind gesondert ausgewiesen. Es wur den 
keine Vergütungen an ehemalige Mitglieder des Verwaltungsrates oder ihnen nahesteh ende 
Personen ausgerichtet. Ebenfalls wurden keine Darlehen oder Kredite an aktuelle oder 
ehemalige Mitglieder des Verwaltungsrats oder ihnen nahestehende Personen vergeben, und 
es sind keine solchen Darlehen oder Kredite ausstehend. Es erfolgten keine Transaktionen  zu 
marktunüblichen Konditionen mit natürlichen oder juristischen Personen, die den VR-
Mitgliedern nahestehen. 
 
 

in CHF 1,000 
Basisver-

gütung  Bonus 

Aktien-
basierte 

Vergütung 
Aktien-

optionen 
Sozial-

leistungen 
Total 1.1.-

31.12.2016 

Verwaltungsrat (VR)             

 Raymond Wicki, VR-Präsident 24 0 0 0 1 25 *  

 Won-Lak Choi, VR  12 0 0 0 0 12 

 Darwin Sauer, VR 12 0 0 0 0 12 

 Charles R. Sullivan, VR 12 0 0 0 0 12 
 Bernhard Rose, VR 12 0 0 0 0 12 

 Verwaltungsrat, gesamt 72 0 0 0 1 73 
 
 

in CHF 1,000 
Basisver-

gütung  Bonus 

Aktien-
basierte 

Vergütung 
Aktien-

optionen 
Sozial-

leistungen 
Total 1.1.-

31.12.2015 

Verwaltungsrat (VR)             

 Raymond Wicki, VR-Präsident 24 0 0 0 1 25 *  

 Won-Lak Choi, VR  12 0 0 0 0 12 

 Darwin Sauer, VR 12 0 0 0 0 12 

 Charles R. Sullivan, VR 12 0 0 0 1 13 
 Bernhard Rose, VR (seit 13.8.2015) 5 0 0 0 1 6 

 Björn Dettmar, VR (bis 13.8.2015) 7 0 0 0 1 8 

 Verwaltungsrat, gesamt 72 0 0 0 4 76 
 
* höchster Betrag, der auf ein Mitglied entfällt 
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Erläuterungen zu den Vergütungen der Geschäftsleitung 
Der CEO der iQ Power Gruppe hat in den Jahren 2012, 2013, 2014, 2015 und 2016 nur teilweise 
Vergütungen von iQ Power anteilig ausbezahlt bekommen. Die für das Jahr 2016 ent standenen 
Personalkosten wurden entsprechend abgegrenzt. Die Nachholung der noch offenen  
Auszahlungen für die Vorjahre soll bis zum 31. Dezember 2017 erfolgen. Als S icherheit für die 
gestundeten Gehaltszahlungen des Geschäftsführers bestehen vorrangige Sicherungsrechte 
am Intellectual Property und den Patentrechten von TCHF 1.100 bis zur Höh e der gestundeten 
Beträge zu Gunsten des Berechtigten. Die Stundungen der Gehaltszahlungen kö nnen vom 
Berechtigten jederzeit widerrufen werden, mit der Folge der sofortigen Fälligkeit der 
aufgelaufenen Beträge.  
 
Die ausgewiesene variable Vergütung / Bonus für die Berichtsjahre 2016 und 2015 entsprechen 
der getätigten Rückstellung (Accrual-Basis). Die variable Vergütung für da s Geschäftsjahr 2016 
wird der ordentlichen Generalversammlung im Juni 2017 zur Genehmigung unterbreitet. 
 
Die Kategorie Sonstige Vergütungsbestandteile würde Privatanteil für die Nutzung des 
Geschäftsautos und allfällige Dienstaltersgeschenke umfassen. 

Es wurden keine Vergütungen an ehemalige Mitglieder der Geschäftsführung oder ihnen 
nahestehende Personen ausgerichtet. Ebenfalls wurden keine Darlehen oder Kredite an 
aktuelle oder ehemalige Mitglieder der Gruppenleitung oder ihnen nahestehende Perso nen 
vergeben, und es sind keine solchen Darlehen oder Kredite ausstehend. Es erfolgten kein e 
Transaktionen zu marktunüblichen Konditionen mit natürlichen oder ju ristischen Personen, die 
den Gruppenleitungsmitgliedern nahestehen. 
 

 

in CHF 1,000 
Basisver-

gütung  Bonus 

Aktien-
basierte 

Vergütung 
Aktien-

optionen 
Sozial-

leistungen 
Total 1.1.-

31.12.2016 

              

Geschäftsleitung (GL)             

 Charles R. Sullivan, CEO 300 96 0 0 63 459 *  

              

 Geschäftsleitung, gesamt 300 96 0 0 63 459 
 

 

in CHF 1,000 
Basisver-

gütung  Bonus 

Aktien-
basierte 

Vergütung 
Aktien-

optionen 
Sozial-

leistungen 
Total 1.1.-

31.12.2015 

              

Geschäftsleitung (GL)             

 Charles R. Sullivan, CEO 300 88 0 0 65 453 *  

              

 Geschäftsleitung, gesamt 300 88 0 0 65 453 
 

* höchster Betrag, der auf ein Mitglied entfällt 

 

 



 


